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l. ENTWICKLUNGSLINIEN, LEITBILD UND PROFIL
.1 Umreil3en Sie bitte knapp die Entwicklung der Hochschule seit 1990.

Die Otto-von-Guericke-Universitat Magdeburg (OVGU) wurde 1993 im Ergebnis der Fusion von 3
bis dahin selbstandigen Magdeburger Hochschulen gegriindet: der Technischen Universitat (ge-
grindet 1953 als Hochschule fir Schwermaschinenbau; 1961 — 1987 Technische Hochschule
Otto-von-Guericke), der 1954 gegriindeten Medizinischen Akademie (zunachst nur mit klinischer
Ausbildung, seit 1960 erganzt um die vorklinischen Facher) sowie der ebenfalls auf 1953 zurlick-
gehenden spateren Padagogischen Hochschule.

Es war die mit der Neugriindung erklarte Absicht, auf dieser Grundlage eine auf Interdisziplinari-
tat ausgerichtete Hochschule zu schaffen. Vor allem sollten Ingenieurwissenschaften und Medizin
/ Lebenswissenschaften in ein systematisches Kooperationsverhaltnis eintreten.

Dazu mussten neue Fachdisziplinen eingerichtet werden, die bis dahin gar nicht oder nur rudi-
mentar vorhanden waren: Die Psychologie bzw. die Biologie, die letztere allerdings nur auf der
Stufe des Hauptstudiums / Masterprogramms und mit einem auf die Neurowissenschaften ausge-
richteten Profil. Die Naturwissenschaften sollten au3erdem nur in der Physik weiterhin iber einen
eigenstandigen Studiengang verfligen, wahrend die Chemie mit Riicksicht auf den Schwerpunkt
in Halle auf wenige Lehrstiihle beschrankt blieb. In je eigenen Fakultdten waren die Mathematik
und die aufstrebende Fakultat der Informatik vertreten, wobei die letztere sich als Ingenieur-
fakultat verstand.

Vornehmlich zur Starkung der ingenieurwissenschaftlichen Studiengénge wurde eine Fakultat fur
Wirtschaftswissenschaft mit dem Schwerpunkt in der Betriebswirtschaftslehre gegriindet. Diese
Fakultat konnte auf einer erneuerten Grundlage von vorn beginnen, wahrend die anderen Fakul-
taten (mit Ausnahme der Sozialwissenschaften, der Psychologie und Biologie) noch Uber einen
langeren Zeitraum mit dem Abbau des aus der DDR-Zeit vorhandenen wissenschaftlichen
Personals beschéftigt waren. Das hat weniger die Professorenstellen, wo der durch das Hoch-
schulerneuerungsgesetz vorgesehene Besetzungsanteil von 25 % aus den vor 1993 tatigen
Professoren in freien Besetzungsverfahren noch deutlich vergréRert wurde, wohl aber die Stellen
der wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter betroffen, die zum Teil auf lange Zeit
blockiert waren und damit das Erneuerungspotenzial einschrankten. Die Wirtschaftswissen-
schaftliche Fakultdt wurde durch den Wechsel mehrerer Kollegen der Bielefelder Fakultat be-
gunstigt, die zigig mit dem Aufbau international ausgerichteter Studiengdnge im
Bachelor/Master-Format begann sowie sich an den Studiengéangen der Diplom-Wirtschafts-
ingenieure beteiligte.

Die Fakultat fur Geistes-, Sozial- und Erziehungswissenschaften sollte zunachst in erster Linie
die Verbindung zur Technik und den Natur- bzw. Lebenswissenschaften herstellen. Wenig spater
aber fiel die Entscheidung fir die Fortsetzung der Lehrerbildung an Gymnasien, Sekundar- und
Berufsschulen. Fir die Lehrerbildung und den Magisterstudiengang waren die Ressourcen von
Anfang an zu gering. Die einzelnen Facher verfligten Gber nicht mehr als 3 — 4 Professuren. Das
hat der Profilentwicklung der Fakultat Grenzen gesetzt. 2003/2004 wurde im Zuge einer Revision
der Landeshochschulentwicklung die Lehrerbildung an den allgemeinbildenden Schulen ebenso
wie die kunstlerisch - padagogische Musikausbildung beendet. Erhalten blieb die berufliche
Bildung, die sich seitdem — mit einschlagigen Bildungsinstitutionen und internationalen Partnern
hervorragend vernetzt — sehr positiv entwickelt hat. Die Fakultat hat sich seitdem starker auf die
Universitatsschwerpunkte orientiert, ohne dass dieser Prozess abgeschlossen ist.
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Die Otto-von-Guericke-Universitat hat bei einer Zahl von 9.000 personalbezogenen Studien-
platzen die Zahl ihrer Studierenden von ca. 5.000 nach ihrer Grindung auf knapp 14.000 ge-
steigert. Damit erfillt sie derzeit eindeutig die Anforderungen des Hochschulpakts und leistet
einen Beitrag der Gegensteuerung gegen die demographische Entwicklung. Es ist offen, ob das
Land Sachsen-Anhalt bereit und finanziell in der Lage ist, diese Chance zu nutzen.

[.2  Erlautern Sie bitte das Leitbild der Hochschule. Gehen Sie dabei auch auf a) die Rolle der
Hochschule im Hochschulsystem des Landes, b) deren regionalwirtschaftliche Bedeutung,
c) die demografischen Herausforderungen, d) Fragen des ,Diversity Management" sowie €)
die Vereinbarkeit von Familie und Berufstatigkeit ein.

Die Otto-von-Guericke-Universitdt Magdeburg (OVGU) steht in der Tradition der friheren
Technischen Hochschule. Sie versteht sich als eine moderne Universitat mit technischen
Schwerpunkten. Ihr Profil tragt der Tatsache Rechnung, dass das Zusammenwirken von techni-
schem und nichttechnischem Wissen und entsprechenden Fahigkeiten zu einem zentralen
Charakterzug der Informationsgesellschaft geworden ist. Neben den Ingenieurwissenschaften
pragen deshalb die Naturwissenschaften und die Medizin sowie die Wirtschafts-, Sozial- und
Geisteswissenschaften das Lehr- und Forschungsprogramm.

Der zunehmende Erkenntnisgewinn in der interdisziplindaren Forschung und Lehre macht die
Grenzen zwischen den etablierten Disziplinen flissig. Deshalb ist es notwendig, fur kiinftige Ent-
wicklungsperspektiven nach Mal3gabe der Wissenschaftsdynamik, des zu erwartenden Wissen-
schaftsfortschritts, zukulnftiger Ausbildungsbediirfnisse und spaterer Berufschancen offenzu-
bleiben und demgemal das Profil weiterzuentwickeln.

Das gilt in erster Linie fur die Forschungsschwerpunkte Neurowissenschaften und Dynamische
Systeme. Es gilt aber ebenso fiir andere, zum Teil neu fokussierte Schwerpunkte, neu struktu-
rierte Fakultdtsschwerpunkte, transferorientierte Forschungsschwerpunkte und zahlreiche
Forschungsprojekte.

Die Kooperation von Ingenieurwissenschaften, Medizintechnik / Biomedizin und Medizin ist in
letzter Zeit, bedingt durch die hervorragende Ausstattung und Spitzenqualitéat der bildgebenden
Verfahren, zu einer zentralen Profillinie geworden, die nun durch Umwidmungen in den kommen-
den Jahren nachhaltig gefordert werden soll. Immer gréfRere Bereiche der Ingenieurfakultaten
sind daran beteiligt.

Die Starke der Universitdt gegeniiber anderen Institutionen des Wissenschaftssystems ist ihre
Flexibilitat und Vielfalt, die eine schnelle Reaktion auf neue Forschungsfragen und neue Chancen
des Erkenntnisgewinns ermdglicht. Das schlief3t die Bereitschaft zur Konzentration, soweit dies
begriindet und vertretbar ist, nicht aus.

Spitzenforschung bedingt die Gewinnung und Ausbildung von Spitzennachwuchs. Das setzt die
Einrichtung forschungsorientierter Master-Studiengénge voraus, die fiir die eigenen Bachelor-
Absolventen ebenso attraktiv sind wie fir nationale und internationale Bewerberinnen und Be-
werber von auflerhalb. In strukturierten Promotionsprogrammen missen eventuelle Standort-
nachteile durch intensive Forderung und Betreuungsangebote wettgemacht werden. Diese sind
zu erganzen durch eine spezielle Férderung von Wissenschaftlerinnen, familienfreundliche Mal3-
nahmen sowie eine Forderung von couple careers. Ferner missen fur promovierte Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschatftler attraktive Post-Doc-Stellen vorgehalten werden.
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Die Kooperation mit den Forschungsinstituten Max-Planck-Institut fir Dynamik komplexer techni-
scher Systeme, Leibniz-Institut flr Neurobiologie, Fraunhofer-Institut flr Fabrikbetrieb und
-automatisierung, Institut fir Automation und Kommunikation und weiteren 8 An-Instituten, immer
schon eine Starke des Standorts, muss intensiviert und auf die langfristigen strategischen Ent-
wicklungsziele erweitert werden. Optimal ist sie derzeit bereits zwischen der OVGU und dem
Institut fur Neurobiologie innerhalb der Leibniz-Gemeinschaft, die mit der Vision des Wissen-
schaftscampus auf dem Weg zu einer ehrgeizigen neuen Zielsetzung ist. Dazu tragt seit 2009 die
Kooperation mit dem DZNE bei.

Ein weiteres strategisches Ziel der néchsten Jahre ist die Intensivierung der Kooperation mit
Forschungsinstituten aus der weiteren Umgebung (HZI Braunschweig, DLR Braunschweig, MPI
Leipzig, Charité Berlin u.a.). Auf diese Weise kann die Wettbewerbsfahigkeit des Wissenschafts-
standorts und die kritische Masse vergrol3ert werden.

Die neuen L&nder missen nach wie vor den strukturellen Nachteil des Ausfalls privat finanzierter
Forschung kompensieren. Das erfordert die aktive und dynamische Beteiligung der OVGU an der
Innovationsférderung innerhalb des Landes. Die OVGU bringt dafiir beste Voraussetzungen mit.
Sie hat sich in dieser Aufgabe auch in der Vergangenheit bewéhrt. In Zukunft soll die OVGU ins-
gesamt noch starker strategisch auf diese Aufgabe eingestellt werden. Unter Nutzung der Erfah-
rungen der InnoRegio- und InnoProfile-Projekte sollen Plattformen an Forschungsschwerpunkten
eingerichtet werden  (vorerst Automotive, Medizintechnik, Erneuerbare  Energien,
Partikeltechnologie), auf denen der Wissens- und Technologietransfer forschungskompetent,
bedarfsgerecht und wirtschaftlich organisiert werden soll. Zugleich soll hier ein Know-How im
WTT-Bereich entwickelt werden, das auf andere Bereiche Ubertragbar ist.

Die Hochschulen in den neuen Landern sind als erste in Deutschland mit den Folgen der demo-
graphischen Entwicklung konfrontiert. Das Landesinteresse macht es erforderlich, dass die
Hochschulen im groZtmoglichen Umfang attraktive Ausbildungsangebote fur die Jugendlichen mit
Hochschulzugangsberechtigung aus Sachsen-Anhalt entwickeln und damit von aulRerhalb des
Landes Studierwillige anziehen. Der Hochschulpakt gewahrt dazu, vor allem im Hinblick auf
Marketing-Mal3nahmen, eine willkommene, wenn auch langst nicht ausreichende Unterstitzung.
Dazu ist es erforderlich, dass die OVGU ein strategisch durchdachtes, differenziertes Lehrange-
bot entwickelt, das die ganze Palette von Studiengangskonzepten berticksichtigt:

e praxis- und forschungsorientierte Bachelorstudiengange

o forschungsorientierte Masterstudiengange, z.T. kombiniert mit Ph.D.-Programmen
e konsekutiv angelegte Bachelor-/Master-Programme

e nicht konsekutiv angelegte Profil-Masterstudiengange

o Weiterbildungsbachelor- und Masterstudiengéange

e duale Studiengange in Kooperation mit Gro3unternehmen sowie KMU des Landes

Die OVGU muss auch in Zukunft eine internationale Hochschule sein. Mit einem konkurrenz-
fahigen Wohnheimangebot und geeigneten, zum Teil englischsprachigen Studienangeboten wird
sie sich auf einem komplizierter werdenden Markt behaupten miissen. Die international orien-
tierten Studienangebote stiitzen sich auf zahlreiche Kooperationen, Dual-Degree-Programme,
Doppel-Diplom-Abschliisse, Austauschprogramme, Export von Studiengdngen sowie Beteiligung
an Konsortien zur Vereinfachung der Zulassung und zur Vermittlung von Werbeauftritten. Die
Ausbildung der inlandischen Studierenden ist mit der Vermittlung interkultureller Kompetenz ver-
bunden. Der Studierendenaustausch ist in beiden Richtungen noch deutlich zu steigern.
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Die Vermittlung von Fachkenntnissen und Know-How in die Praxis, Wissens- und Technologie-
Transfer, vor allem in die mittelstandischen Unternehmen, ist auch auf3erhalb der Studiengange
eine zentrale Aufgabe. Ferner wird die OVGU in Zukunft noch starker als bisher Zentren ent-
wickeln, die Absolventen im Lande halten und fir das Land wichtige Expertise vermitteln kénnen
wie das Interaktionszentrum fur Entrepreneurship, das SAP University Competence Center sowie
das Automobilinstitut IKAM. Sie wird die An-Institute und aus ihren Reihen gegriindeten Start-up-
Unternehmen nach Kréaften unterstitzen.

Die demographische Entwicklung und der Hochschulpakt stellen grol3e Herausforderungen dar,
die die Hochschulen zu bestehen haben. Sie sind derzeit in der Lage, den demographischen
Trends der Uberalterung und Abwanderung der jungen dynamischen Jahrgange entgegenzu-
wirken.

Das bedeutet, dass die OVGU einerseits gegenwartig ihre Ausbildungskapazitéaten in vollem
Umfang aufrechterhalten sollte, andererseits aber den danach erforderlichen Umbau in Richtung
auf forschungsorientierte, an Schwerpunkten orientierte Masterprogramme mit mdglichst ge-
ringen Effizienzverlusten vorausplanen muss. Sie muss dann in einem differenzierten System
Spitzenforschung in wenigen Schwerpunkten mit Fachbereichen, deren primare Aufgabe die
attraktive, nachgefragte Ausbildung ist, sowie mit Bereichen, die verstarkt Technologietransfer
und Innovationsforderung betreiben, verbinden.

Der Innovationsbedarf der Wirtschaftsunternehmen des Landes fordert eine verstarkte
Impulsgebung von den Hochschulen.

Diversity Management an der Hochschule bedeutet im Kern: Aufbau und Organisation eines dis-
kriminierungsfreien Studien- und Arbeitsumfeldes, das in der Vielfalt/Heterogenitat der Studieren-
den und Mitarbeiter/innen Chancen und (Innovations)Potenzial sieht.

Zu den verschiedenen Aspekten des Diversity Management werden an der OVGU (implizit und
explizit) Aktivitaten entwickelt und durchgefiihrt (zu demografischen Kern- sowie soziodemografi-
schen, soziodkonomischen und administrativen Dimensionen, wie hierarchischem Status, Funkti-
onsbereich, Betriebszugehdorigkeit usw.) .

.3  Beschreiben Sie bitte das Profil der Hochschule. Gehen Sie dabei auch auf a) Leistungs-
bereiche (z. B. Lehre, Forschung, Weiterbildung), b), Facherschwerpunkte, c) Schwer-
punkte in der Forschung (vgl. Frage V.1 und V.2), d) Zielgruppen, €) Internationalisierung
sowie f) Alleinstellungsmerkmale auf Landes- und Bundesebene ein.

Die OVGU ist in 9 Fakultaten gegliedert:

e Fakultat fur Maschinenbau (FMB)

e Fakultat fur Verfahrens- und Systemtechnik (FVST)

o Fakultat fur Elektrotechnik und Informationstechnik (FEIT)

e Fakultat fur Informatik (FIN)

o Fakultat fur Mathematik (FMA)

o Fakultat fur Naturwissenschaften (FNW)

e Medizinische Fakultat (FME)

o Fakultat fur Geistes-, Sozial- und Erziehungswissenschaften (FGSE)
o Fakultat fur Wirtschaftswissenschaft (FWW)
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Die Ingenieurwissenschaften nehmen die Funktion einer Leiteinrichtung im Hochschulsystem des
Landes ein. Dazu gehort die Abstimmung mit den Fachhochschulen, besonders der FH Magde-
burg-Stendal. Die Ingenieurwissenschaften waren und sind auf den Innovationsbedarf des
Landes sowie auf die Kooperationschancen in Bezug auf die nahe gelegenen Technischen
Fakultdten Braunschweig und Berlin auszurichten. Der technische Schwerpunkt wird durch die
nur an der OVGU angesiedelte Ausbildung von Berufsschullehrern abgerundet.

1997 wurde die Verfahrens- und Systemtechnik aus der Fakultat fir Maschinenbau ausgeglie-
dert. Der Ausbau dieses Bereichs erfolgte in direktem Zusammenhang mit der Grindung des
Max-Planck-Instituts fur Dynamik komplexer technischer Systeme in unmittelbarer Nahe des
Campus. Die neue Fakultat wurde zusatzlich durch die Verlegung der 4 chemischen Lehrstihle
aus der Naturwissenschatftlichen Fakultat komplettiert.

Das hat sich als strukturelle Basis fur die Entwicklung des Forschungsschwerpunkts Dynamische
Systeme, spater mit dem Zusatz Biosystemtechnik, erwiesen.

Die Naturwissenschatftliche Fakultét vereinigt die Physik (heute 9 Lehrstiihle) mit einer schlanken
Biologie (4 Lehrstiihle) und der Psychologie (mit 3 neurowissenschaftlichen Lehrstihlen) in dieser
Fakultat. Weitere 3 Psychologie-Lehrstiihle in der FGSE werden in dieser Zielvereinbarungs-
periode in der Naturwissenschaftlichen Fakultat zusammengefiihrt. Diese Fakultat hat sich in der
Zusammenarbeit mit der Medizinischen Fakultét, z.B. bei der Durchfihrung von Promotionen,
bewahrt und stitzt in allen drei Fachern wirkungsvoll den Forschungsschwerpunkt Neurowissen-
schaften.

a) Als Leistungsbereiche — ohne Berlcksichtigung der in Kap. V (ab S.42) aufgefuhrten
Forschungsschwerpunkte — sind zu nennen:
der Forschungsschwerpunkt Neue Materialien; die Forschungsbiindelung der FWW ,Decision
Making/Business Advice/Policy Advice”; industrielle Forschung, vor allem der FMB; duale
Studiengénge als Ansatz zur Verknipfung der Lehre mit der Praxis in den Ingenieurwissen-
schaften; Konzept der Nachwuchsbildung, vor allem der FIN und der FWW zusétzlich zu den
Graduiertenschulen; Organisation von Industrieclustern (Ingenieurwissenschaften)

b) Féacherschwerpunkte sind:

die neurowissenschaftlichen Facher in der Psychologie, Biologie und Medizin; die
immunologischen Facher in der Medizin; die systemtheoretischen Facher in der FVST und
FEIT; Logistik in der FMB/Fraunhofer-Institut; Medizintechnik (FEIT); Halbleitertechnologie
(Physik/FEIT); Visual Computing und Interaktion (FIN); Optimierung (FMA); berufliche
Bildung einschlief3lich technisch-6konomische Bildung (FGSE); Erziehungswissenschaf-
ten/Sozialwissenschaften im Schwerpunkt Sozialweltforschung und Methodenentwicklung
(FGSE); experimentelle Wirtschaftsforschung (FWW)

c) Die Forschungsschwerpunkte sind in Kapitel V ausfuhrlich dargestellt (ab S. 42) bzw. 1.4 (S.
6)

d) als Zielgruppen sind zu nennen:
die Studienberechtigten des Landes, vor allem unter dem Aspekt der Erhohung der Studien-
bereitschaft und zur Orientierung auf das Studium in einem der MINT-Facher; Erschliel3ung
des Studierendenpotenzials durch das Angebot eines dualen Studiums; ErschlieBung des
Reservoirs berufsbegleitender Studierender; Gewinnung der Studienberechtigten aus den
alten Bundeslandern unter den Bedingungen des Hochschulpakts; internationale Studierende
von Universitaten, mit denen Hochschulpartnerschaften bestehen; internationale Studierende,
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die fir ein Betreuungsangebot finanzielle Mittel aufbringen kénnen; internationale Austausch-
studierende;

e) Kooperationen auf der Basis gemeinsamer Studiengdnge bestehen mit den Technischen
Universitaten Donetsk, Charkow, Kiew und Odessa in der Ukraine; Burgas/Bulgarien; TU
Breslau/Polen;  Klausenburg/Rumanien;  Santa  Clara/Kuba; Wadi International
University/Syrien; Padagogische Universitat Maputo/Mozambique

f) Alleinstellungsmerkmale auf Bundesebene sind die Studiengdnge Computervisualistik;
Cultural Engineering; Philosophie, Neurowissenschaften, Kognition; Sicherheit und Gefah-
renabwehr; bei nur wenigen anderen Anbietern: Medienbildung; Biosystemtechnik; Integrative
Neuroscience; Systemtheorie und Technische Kybernetik; University Competence Center fir
SAP-Software in der Lehre; UNEVOC Centre ,Technical and Vocational Education and
Training for Sustainable Development”; Interaktionszentrum fur Entrepreneurship; IKAM-
Institut fir automobile Mobilitét, betrieben durch eine Mehrheitsgesellschaft der Universitat.
Auf Landesebene: universitdre Ingenieurausbildung; berufliche Bildung; die Verknipfung mit
der Hochschulmedizin in beiden wichtigsten Forschungsschwerpunkten

.4  Stellen Sie bitte kurz die inhaltlichen Profile der einzelnen Fakultaten in Forschung und
Lehre dar.

Fakultat fur Maschinenbau (FMB)

Die FMB ist die alteste Fakultat der 1953 gegriindeten OVGU. Sie ist damals im engen Bezug auf
den in Magdeburg stark reprasentierten Maschinenbau entstanden.

Methodische und technologische Grundlagenforschung mit ingenieurmafRliger Anwendung und
Umsetzung pragen das Forschungsverstandnis der Fakultat. Werkstoff-, Flige- und Fertigungs-
technik, Robotik und mobile Systeme, Mechanik, Produktentwicklung und Logistik sind wichtige
Bestandteile der fachlichen Orientierung. Das Fraunhofer-Institut fur Fabrikbetrieb und
-automatisierung, das Max-Planck-Institut fur Dynamik komplexer technischer Systeme, die
Experimentelle Fabrik, das DLR Braunschweig, das Bundesamt fir Materialpriifung und IKAM-
Automotive sind enge Partner der Fakultat.

Die Fakultat ist fuhrend an dem Schwerpunkt Automotive ebenso wie an dem Graduiertenkolleg
~Mikro-Makro-Wechselwirkungen in strukturierten Medien und Partikelsystemen* beteiligt.

Die wichtigsten Aktivitaten der Internationalisierung sind an osteuropdischen Universitaten ver-
ortet. An der Technischen Universitdt Kiew hat sie eine gemeinsame technische Fakultat
errichtet.

Zusatzlich zum erfolgreichen Studiengang Maschinenbau wird die Fakultat die erfolgreichen
Kombinationsstudiengénge Wirtschaftsingenieur Maschinenbau und Wirtschaftsingenieur Logistik
weiter ausbauen.

Fakultat fur Verfahrens- und Systemtechnik (FVST)

Das besondere Profil der Fakultat in Forschung und Lehre basiert auf naturwissenschaftlichen
Grundlagen (Physik, Chemie, Biologie), ingenieurtechnischen Grundlagen (Thermodynamik,
Mechanik, Strémungsmechanik) und Mathematik, die eng mit den Systemwissenschaften ver-
knupft werden. Diese methodischen Grundlagen werden angewendet, um energetisch effiziente,
ressourcenschonende, nachhaltige, 6kologisch vertragliche und technisch sichere Prozesse und
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Verfahren der mechanischen, thermischen, chemischen und biochemischen Stoffwandlung zur
wirtschaftlichen Erzeugung nachgefragter technischer Produkte zu gestalten. Als Forschungs-
schwerpunkte haben sich die Partikeltechnologie und funktionalisierte Werkstoffe, die physika-
lisch-chemische Produktgestaltung und analytische Produktcharakterisierung, die Dynamik ver-
fahrenstechnischer Systeme sowie die innovativen Stoffwandlungsprozesse zum Zwecke der
Energieerzeugung nachhaltig entwickelt.

Fakultat fur Elektrotechnik und Informationstechnik (FEIT)

Die Fakultat vertritt die Elektrotechnik und Informationstechnik in Lehre und Forschung als
einzige universitare Fakultat im Land Sachsen-Anhalt.

In der Forschung spielt die Fakultat eine bedeutende Rolle insbesondere bei den Forschungs-
schwerpunkten Neurowissenschaften, Dynamische Systeme, Automotive, Medizintechnik
(federfihrend) und erneuerbare Energie (federfihrend). Dies manifestiert sich auch in Kooperati-
onen mit Instituten bzw. Zentren wie dem Max-Planck-Institut fir Dynamik komplexer technischer
Systeme, dem Fraunhofer-Institut fir Fabrikbetrieb und -automatisierung, dem Institut fir Auto-
mation und Kommunikation oder dem Center for Behavioral Brain Sciences. Das hohe Drittmittel-
aufkommen aus 6ffentlicher Forderung und Industrie unterstreicht die Attraktivitdt der an der
Fakultat betriebenen Forschung.

Fakultat fur Informatik (FIN)

Das inhaltliche Profil der FIN wird durch die drei Schwerpunktthemen ,Bild, Wissen und Inter-
aktion” definiert.

Das Thema Bild umfasst unter anderem das Bildverstehen, die Modellierung dreidimensionaler
Szenen sowie die interaktive Exploration von Daten mit Hilfe von Visualisierungen. Der Anwen-
dungsschwerpunkt ist die Medizin; hierzu gehdren die Exploration von Blutflussdaten, die Seg-
mentierung von MRT-Bildern und die Operationsplanung.

Das Thema Wissen beschaftigt sich mit dem Erwerb, der Modellierung und der Verarbeitung von
Daten, Informationen und Wissen. Forschungsprojekte aus diesem Bereich befassen sich unter
anderem mit Expertensystemen fir Therapieentscheidungen, den Methodenproblemen im
Zusammenhang mit digitalen Musikarchiven und digitalen Fingerabdriicken.

Unter dem Thema Interaktion werden Aspekte der Mensch-Computer-Interaktion erforscht.
Einzelne Arbeitsgruppen befassen sich mit neuen Interaktionsparadigmen wie Gesten, Tangibles
oder EyeTracking, der automatischen Anpassung an die Verfassung des Nutzers sowie der
Interaktion in diversen Anwendungsdomanen wie der Produktion, dem Training oder der Fahr-
zeugtechnik.

Die Forschungsschwerpunkte der Fakultat tragen insbesondere zu den universitdren
Forschungsschwerpunkten Digital Engineering und Medizintechnik bei.

Fakultat fur Mathematik (FMA)

Die FMA gliedert sich in vier Institute, deren wissenschaftliche Schwerpunkte in den Bereichen
.Diskrete Mathematik”, ,Analysis und Numerik spezieller partieller Differentialgleichungen® und
~Stochastik” liegen. Die Forschungsaktivitaten sind dabei nicht nur innermathematisch, sondern
schlieRen eine Reihe interdisziplinarer Kooperationen mit anderen Fakultdten und dem Max-
Planck-Institut fir Dynamik komplexer technischer Systeme ein.
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Das eigenstandige Studienangebot der FMA umfasst die Studiengdnge Bachelor/Master Mathe-
matik mit den Studienrichtungen Mathematik, Computermathematik, Technomathematik und
Wirtschaftsmathematik sowie den Masterstudiengang Statistik. Dartiber hinaus ist die FMA stark
in den Service fur andere Fakultaten eingebunden.

Fakultéat fir Naturwissenschaften (FNW)

Die FNW gliedert sich in die drei Fachbereiche Physik, Biologie und Psychologie. Die strukturelle
Entwicklung und inhaltliche Profilierung der Fakultét orientiert sich an der Wissenschaftsentwick-
lung am Standort Magdeburg und folgt konsequent den Empfehlungen des Wissenschaftsrates
von 1998.

Schwerpunkte der Forschungsarbeiten in der Psychologie sind orientiert auf kognitive Neuro-
wissenschaft, wobei inhaltlich ein breites Spektrum von basalen Prozessen im auditorischen,
visuellen und motorischen Bereich bis hin zu hochintegrativen Funktionen von Sprache, Ge-
dachtnis und exekutiver Kontrolle abgedeckt wird. Forschungskonzept des Bereichs Biologie ist
die Aufklarung kognitiver und emotionaler Hirnfunktionen und des Verhaltens durch eine integra-
tive Analyse auf molekulargenetischer, Netzwerk- und Systemebene. Beide Fachbereiche sind
wesentlicher Bestandteil des Forschungsschwerpunktes Neurowissenschaften der OVGU und in
zahlreiche regionale, Uberregionale und internationale Forschungsverbiinde integriert. Die
Forschungsschwerpunkte der Physik betreffen innovative Halbleitersysteme fir neuartige Bau-
elementanwendungen in Nano- und Optoelektronik, sowie die Komplexitat in diskreten und konti-
nuierlichen Systemen, insbesondere Nichtlinearitdt und Unordnung in komplexen Systemen. Die
bestehenden Verbindungen mit den Forschungsschwerpunkten Automotive sowie insbesondere
Dynamische Systeme werden weiter intensiviert und strukturell ausgebaut (z.B. gemeinsame
Berufungen, Etablierung eines gemeinsamen GroR3gerateparks zur Nanocharakterisierung). Die
Experimentalphysikprofessur ,Biophysik/ Kernspinresonanz* stellt eine Briickenprofessur zu den
Neurowissenschaften dar.

Die FNW bietet interdisziplindre Ausbildungsgénge mit naturwissenschaftlichen, technischen und
neurowissenschaftlichen Komponenten: Bachelor of Science und Master of Science in Physik
(2011 akkreditiert) und in Psychologie (2009 akkreditiert), sowie Master of Science in Integrative
Neuroscience (in Akkreditierung).

Medizinische Fakultat (FME)

Die FME der OVGU unterhalt seit vielen Jahren die beiden Forschungsschwerpunkte ,Immuno-
logie einschlie3lich Molekulare Medizin der Entziindung” und ,Neurowissenschaften®. Die durch-
schnittliche Drittmitteleinwerbung der FME in den Jahren 2008-2010 belauft sich pro Jahr auf ca.
13,5 Mio Euro.

Der immunologische Forschungsschwerpunkt ist im OVGU-Forschungszentrum CDS (Center of
Dynamic Systems) verankert und unterhalt enge Kooperationen mit dem ortsanséssigen Max-
Planck-Institut fur Dynamik komplexer technischer Systeme, dem Leibniz-Institut fir Neurobiolo-
gie sowie dem Helmholtz-Zentrum fir Infektionsforschung in Braunschweig (u.a. Uber drei
W2/W3-Koberufungen). Im Zentrum seiner Forschung stehen die Themenkomplexe Molekulare
Mechanismen der zellularen Kommunikation und Systembiologie. 21 der 61 W2/W3-Professuren
der FME sind dem Forschungsschwerpunkt Immunologie zugeordnet.

Der neurowissenschaftliche Schwerpunkt ist in das OVGU-Forschungszentrum CBBS (Center of
Behavioral Brain Sciences) integriert und kooperiert eng mit dem LIN sowie mit dem
Magdeburger Institut fir Demenzforschung (MID) als Helmholtz-Partnerinstitut des Deutschen
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Zentrums fur Neurodegenerative Erkrankungen e.V. (DZNE). Der neurowissenschaftliche
Forschungsschwerpunkt verfolgt die Forschungsrichtungen Humanexperimentell-klinische Hirn-
forschung, Tierexperimentell-systembiologische Neurobiologie, Molekular-zellulare Neurobiologie
und Neuromodeling. Dem neurowissenschaftlichen Forschungsschwerpunkt sind 26 der 61
W2/W3-Professuren der FME zugeordnet.

Beide Forschungsschwerpunkte sind eng mit den verschiedenen Fakultaten der OVGU vernetzt.

Fakultat flur Geistes-, Sozial- und Erziehungswissenschaften (FGSE)

Die FGSE gliedert sich in die drei Fachergruppen Bildungswissenschaften, Kulturwissenschaften
und Sozialwissenschaften. Die Fachergruppen entwickeln in Forschung und Lehre sowohl eigene
als auch interdisziplindre Schwerpunkte und Studienformate und sind insoweit im Gesamtprofil
der OVGU verankert.

Facherubergreifende Forschungsschwerpunkte der Fakultdt sind das ,Zentrum flr Sozialwelt-
forschung und Methodenentwicklung” sowie das ,Zentrum fiir Transformationsforschung®.

Samtliche Studiengange sind im Bachelor- und Masterformat strukturiert und fast vollstandig
akkreditiert. Mit der Ausbildung von Lehrern fir berufsbildende Schulen (und die Fé&cher
"Technik” und “Wirtschaft” an allgemeinbildenden Schulen) will die FGSE die Zukunftsfahigkeit
des Landes Sachsen-Anhalt sichern helfen. Zwei Promotionsstudiengénge und berufsbegleitende
Angebote wurden erfolgreich etabliert.

Fakultéat fir Wirtschaftswissenschaft (FWW)

Die FWW orientiert sich in Haltung und Handlung des Forschungs-, Lehr- und Verwaltungs-
personals an den Ubergeordneten Zielsetzungen ihres offentlichen Bildungsauftrags. Die Liste
der angebotenen Studienprogramme ist dabei einerseits Ausdruck jenes Bestrebens, Interes-
senten den Zugang und konsekutiven Aufstieg zu allen Ebenen akademischer Qualifikationen zu
ermoglichen. Auf dem jeweiligen Niveau der Bachelor-, Master- und Promotionsprogramme
wurde andererseits eine Profilierung nach Mal3gabe dreier Aspekte betrieben: (1) (methodische)
Einheit der Wirtschaftswissenschaft, koedukative Grundausbildung angehender Volks- und
Betriebswirte; (2) vertiefte Schulung von Kompetenzen der mathematisch-quantitativen Analytik;
(3) Auf- und Ausbau internationaler Perspektiven, was etwa spezifische Lehrinhalte, Unterrichts-
sprache oder die Herkunft von Dozenten und Studierenden betrifft. Dieses Bekenntnis zur Inter-
nationalitat erstreckt sich ganz analog auf Bereiche der Forschung. Wo immer dies sachlich an-
gemessen erscheint, wird der Anschluss an den globalen, in internationalen Publikationen,
Forschungskooperationen etc. gefuhrten Diskurs gesucht. Fir eine Biindelung der verschiedenen
Forschungsaktivitdten steht insbesondere der FWW-Forschungsschwerpunkt ,Decision Design —
Quantitative und experimentelle Wirtschaftswissenschaft’. Als weitere Brennpunkte des
Forschungsgeschehens sind exemplarisch zu nennen: das Magdeburger Labor flr experimen-
telle Wirtschaftsforschung (MaXLab), sowie das Forschungszentrum fur Sparkassenentwicklung
e. V..


http://www.dzne.de/index.php?site=home&L=1

OTTO VON GUERICKE

UNIVERSITAT
MAGDEBURG

Il. S&chliche und personelle Ausstattung

. SACHLICHE UND PERSONELLE AUSSTATTUNG

1.1 Erlautern Sie bitte die Prinzipien der Bauplanung und -verwaltung. Werden diese den
Anforderungen der Hochschule gerecht?

Gemal Kabinettsbeschluss aus dem Jahr 1995 fiihrt die Universitat den Bauunterhalt und Kleine
Neu-, Um- und Erweiterungsbauten fiir die Liegenschaft und die Gebdude selbst durch. Dafir
erhalt sie vom Ministerium der Finanzen finanzielle Mittel aus dem Einzelplan 20 direkt zuge-
wiesen. Die Zufiihrung der Mittel erfolgt leider nicht bedarfsgerecht, sondern ist abhangig von der
Haushaltssituation des Landes.

Die Entscheidung des Einsatzes der Mittel fir den Bauunterhalt erfolgt auf der Basis des Bau-
bedarfsnachweises durch den Kanzler in Absprache mit dem Dezernat Technik und Bauplanung.
Die Verwendung der Mittel fur die Kleinen Neu-, Um- und Erweiterungsbauten erfolgt auf Vor-
schlag des Dezernates Technik und Bauplanung nach Bestétigung durch das Rektorat und den
Senat der OVGU und Genehmigung durch das Ministerium fir Wissenschaft und Wirtschaft
(MWW). Diese Mittel werden vorwiegend zur Anpassung von Labor- und Arbeitsbereichen im
Rahmen von Berufungen, GroRRgeratebeschaffungen und neuen Forschungsfeldern verwendet.

Grol3e Baumalinahmen (Neubau und Sanierung) werden durch den Landesbetrieb Bau umge-
setzt. Die Universitéat erarbeitet auf der Basis des baulichen Entwicklungsplanes einen Bauantrag
fur das MWW zur Genehmigung und Weiterleitung an das Ministerium der Finanzen (MF); dieses
pruft und erteilt dem Landesbetrieb Bau den Planungs- und Bauauftrag. Der Bauantrag der
Universitat enthalt eine Begriindung fur die Notwendigkeit des Baues, das Baukonzept mit dem
Vorschlag fur die Strukturierung des Gebaudes, technische und betriebstechnische Anforderun-
gen an das Gebaude, den Stellenplan, den Raumbedarfsplan, die Raumbiicher sowie Gefahr-
stofflisten mit ersten Gefahrdungsanalysen. Die weitere Vorgehensweise erfolgt gemald den
Richtlinien fur die Durchfihrung von Bauaufgaben des Bundes bzw. den Richtlinien fir die
Durchfuhrung der Bauaufgaben des Landes: Verdingungsordnung fir freiberufliche Leistungen,
Erarbeitung der Haushaltsunterlage-Bau, Genehmigung Finanzausschuss des Landtages, Er-
arbeitung der Ausfiihrungsunterlage-Bau und Genehmigungsplanung, Bauumsetzung.

In allen diesen Bauphasen ist die Universitat unter Einbeziehung der spéateren Nutzer beteiligt
und hat auch Mitspracherecht in den einzelnen Planungsphasen. Die bestehende Autonomie
gewahrt der Universitat, diese Mittel bedarfsgerecht mit hoher Flexibilitat einzusetzen.

Die Umsetzung von groRen BaumaRnahmen, speziell der zeitliche Ablauf, ist in einigen Punkten
optimierungsbediirftig. Dies betrifft speziell die Planungsphasen in der Abstimmung zwischen der
Niederlassung des Landesbetriebes Bau mit der Hauptniederlassung und teilweise mit dem
Ministerium fur Landesentwicklung und Verkehr (MLV). Gleiches gilt fir den Zeitraum zwischen
Baufertigstellung und der Nutzungsféahigkeit der Geb&ude hinsichtlich Umsetzung aller arbeits-
sicherheits- und umweltschutzrelevanten Anforderungen.

Wie alle Hochschulen des Landes Sachsen-Anhalt verfligt auch die OVGU Uber ein straff organi-
siertes und funktionsfahiges Bau- und Liegenschaftsmanagement, das an den besonderen Erfor-
dernissen des Wissenschaftsbetriebs ausgerichtet ist. Die Bestrebungen der Landesregierung,
das Liegenschaftsmanagement zu zentralisieren, wird den Besonderheiten zur Gewahrleistung
eines effektiven Lehr- und Forschungsbetriebes keineswegs gerecht.

Die OVGU wird in Abstimmung mit den anderen Hochschulen des Landes einen Antrag auf
Ubertragung des Eigentums der Liegenschaften in das Kérperschaftsvermogen nach § 108 HSG-
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LSA stellen. Nur so kénnen Fehlentwicklungen verhindert und die Funktionsfahigkeit des Liegen-
schaftsmanagements und der Geb&dudebewirtschaftung gewahrleistet werden.

1.2 Stellen Sie bitte in einer Ubersicht die BaumalRnahmen und sonstigen Infrastrukturinvesti-
tionen dar, die a) in den Jahren 2005 bis 2011 getétigt wurden und b) fur die Jahre 2012
bis 2020 bereits konkret geplant sind (einschliel3lich der dafiir verausgabten bzw. veran-
schlagten Mittel, differenziert nach Fakultaten, fiir die Jahre 2012 bis 2020 einschlief3lich
der geplanten Grof3geratebeschaffungen).

Die Kosten (in T€) der kleinen Neu-, Um- und Erweiterungsbauten der Jahre 2005 — 2011 sind in
der folgenden Tabelle 1 zusammengefasst; eine vollstandige Auflistung aller Manahmen ist im
Addendum (s. S.76) beigefugt®.

Jahr
Beglnstigte Gesamt
2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | 2011
FMB 317 | 3195 75 18 229 3855 | 1.344
FVST 84 111 94 97 1.085 23 375 | 15315
FEIT 123 85 92 26 309 635
FIN 92 50 142
FMA 26 308 334
FNW 97 97
FGSE 154 154
FWW 402 402
zentrale Ein- 5015 | 178 | 1.106 446 2.321,5
richtungen
allgemeine |, oo | gog 422 589 1.106 778 5.480
Infrastruktur
Summe
(ohne FmE) | 2612 | 1550 | 984 1.992 | 1227 | 2258 | 1818 | 12.441
FME 873 511 1.090 | 689 1.869 117 457 5.606
Summe
(it FME) 3.485 | 2.061 | 2.074 | 2.681 | 3.096 | 2.375 | 2.275 | 18.047

Tabelle 1: Kosten der kleinen Neu-, Um- und Erweiterungsbauten 2005-2011

Im gleichen Zeitraum 2005 — 2011 wurden die in Tabelle 2 (S. 12) aufgeflihrten Geréateinvestitio-
nen (in T€) zur Sicherstellung bzw. Verbesserung der Bau-Infrastruktur getétigt; mit enthalten
sind hierin die Investitionen in Forschungs-Grol3gerate. Auch hierzu ist eine vollstdndige Auf-
listung im Addendum (s. S. 79) zu finden.

Die Kosten fir groRe Baumafinahmen von 2005 bis 2011 sind in Tabelle 3 (S.12) gelistet.

! Die OVGU (ohne FME) und die FME haben getrennte Haushalte; daher sind in dieser und den
folgenden Tabellen die jeweiligen Betrage separat aufgefihrt.
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.. . Jahr
Beglinstigte Gesamt
2005 | 2006 | 2007 | 2008 | 2009 | 2010 | 2011
FMB 8314 | 5180 | 52,6 | 3420 | 2050 | 9280 | 161,8 | 30388
FVST 5801 | 659,0 | 248,0 | 290,70 | 310,0 | 4890 | 6900 | 3.266,8
FEIT 5931 3980 | 11400 5350 | 1050 | 2.771.1
FIN 134,0 3300 | 4640
FMA 0,0
FNW 650,0 10,7 943.0 559.0 | 2.162.7
FGSE 137.0 2321 369.1
FWW 0,0
allgemeine | g0, 4 1965 | 698 | 7947 | 4876 | 1.142,4 | 3.543,9
Infrastruktur
Ul 2.9915 | 1.9640 | 8951 | 1.853.2 | 2.984,8 | 2.439.6 | 2.988,2 | 15.616,4
(ohne FME)
FME 494.0 188,3 | 1.041,3 | 2495 | 6001 | 3.757.9 | 6.331.1
Summe 3.4855 | 1.964,0 | 1.083,4 | 2.8945 | 2.734,3 | 3.039,7 | 6.746,1 | 21.947,5
(mit FME)

Tabelle 2: Gerateinvestitionen 2005-2011(in T€) inklusive Forschungs-Grof3geraten

Beglnstigte Jahr Maflnahme Iécr)]s_lt_zr)w
Neubau eines Laborgebdudes (Baukosten: 12.400 TE€;
FVST 2011 Ersteinrichtungskosten: 1.600 T€) 14.000
FEIT 2008 Umbau Gebaude 09, Raume 401-404 fur MEMS-Labor 1.200
(Baukosten)
Neubau des Instituts fiir Biologie (Baukosten: 11.400
FNW 2008 T€, Ersteinrichtungskosten: 1.652 T€) 13.052
allgemeine 2011 Sanierung des 10/ 0,4 kV-Netzes incl. Trafostationen 5500
Infrastruktur (Baukosten)
Summe (ohne FME) 33.752
FME 2011 | Sanierung und Umbau Haus 1 18.536
Summe (mit FME) 86.040

Tabelle 3: Kosten der grol3en BaumalRnahmen 2005-2011(in T€)

Das im Jahr 2009 beschlossene Hochschulbau-Perspektivprogramm wurde im Jahr 2010 finanzi-
ell gestreckt, so dass die geplanten Baumalinahmen sich bis in die Jahre nach 2020 hinziehen
werden. Aktuell sind die in Tabelle 4 (s. S 13) genannten BaumalRnahmen beplant und stehen
unmittelbar vor der Ausschreibung.

Offen sowie derzeit nicht finanziell untersetzt und zeitlich eingeordnet sind die in Tabelle 5 (S. 13)
aufgeflihrten, dringend erforderlichen Sanierungsmafinahmen.

Die Beschaffung von Grol3geréaten fir die Forschung wird an der OVGU seit Jahren nur Uber
kirzere Zeitrdume von zwei, maximal drei Jahren konkret geplant, da diese Listen durch Be-
rufungsverfahren und aktuelle Forschungsprojekte einem standigen Wandel unterliegen. Derzeit
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sind Gerate im Umfang von insgesamt ca. 6,8 Mio. € fir die Beschaffung unmittelbar nach Ver-
flgbarkeit der entsprechenden Mittel vorgesehen.

Beglnstigte Mafnahme lzi(r)f'lt'it;]
FGSE Sanierung Gebaude 40 18.100
Ii!ii?j:(?jr Neubau eines Horsaales mit 300 Platzen Gebaude 44 3.200
Ii;'ii::i?jr Neubau Forschungsgebaude Systembiologie 17.200
Summe (ohne FME) 38.500
FME Neubau Demenzzentrum 22.985
FME Umbau ZENIT zum Tierlabor 15.000
Summe (mit FME) 114.985

Tabelle 4: Kosten geplanter, finanziell untersetzter gro3er Baumalinahmen der kommenden
Jahre (in T€)

Beglnstigte Malnahme 'E?]S_tr:r;
FMB, FVST Sanierung Gebaude 14 8.000
FMB Sanierung Gebaude 12 9.100
FVST Sanierung Gebaude 15 8.000
FMB, FEIT, FMA Sanierung Gebaude 02/03 12.700
Summe 37.800

FME/Infrastruktur Neubau Versorgungszentrum 13.000
FME/Infrastruktur Neubau Tunnel 2.500
FME/Infrastruktur Neubau Rechenzentrum 6.000
FME Nachnutzung Haus 3/3a/5/5a (Lehre) 12.000
Summe 71.300

Tabelle 5;: Kosten notwendiger, finanziell noch nicht untersetzter grof3er Baumalinahmen der
kommenden Jahre (in T€)
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1.3 Wie bewerten Sie die Qualitat der fur Forschung und Lehre relevanten raumlichen und
sachlichen Ausstattung (Archive, Bibliotheken, Labore, Gebaude, apparative Ausstattung
etc.)? Welche dringenden Investitionsbedarfe, die voraussichtlich in den nachsten Jahren
nicht erflllt werden kénnen, sehen Sie in diesen Bereichen?

Die Basis der flachenmé&Rigen Ausstattung ist die Hochschulstrukturreform 2004 und die
Flachenbemessung aus der Studie Schnell & Partner im Auftrag des Kultusministeriums (MK)
aus dem Jahr 2004. Quantitativ stehen der Universitat derzeit ausreichend Raumlichkeiten im
Umfang von 106.620 m? Hauptnutzflache zur Verfligung, von denen 76% (81.084 m?) neuwertig
oder gut saniert, 24% (25.535 m?) unsaniert sind. Ca. 85 % der Hauptnutzflachen der Universitat
sind barrierefrei erschlossen.

Der aktuelle Baubedarfsnachweis weist ein Defizit von ca. 10 Mio. € aus. Dieser wird weiter an-
wachsen, da die jahrliche Zufiihrung an Bauunterhaltsmitteln stagniert bzw. riicklaufig ist und der
notwendige Bauunterhaltsbedarf auch fir die seit 2008 hinzu gekommenen Gebaude nicht auf-
gestockt wurde. Mittel- und langfristig bedeutet dies einen schleichenden Verfall der Gebéaude.

Gleichzeitig lassen die weiter steigende Einwerbung von Drittmitteln und die zu erwartenden Be-
rufungen im Zuge der Konzentration auf die Forschungsschwerpunkte derzeitig und erst recht
mittelfristig ein Defizit im Laborraumbereich erwarten. Die Mittel fir Kleine Neu-, Um- und Er-
weiterungsbauten (KNUE) dienen der Anpassung von Laboren an die Forschungsentwicklung
und die Begleitung des Berufungsgeschehens. Der zukinftig hohere Bedarf an Laborrdumen
koénnte prinzipiell durch den Umbau anderer Flachen gedeckt werden; hierfiir reichen allerdings
die derzeit zur Verfigung stehenden Mittel nicht aus bzw. decken den Bedarf nicht ab. Es ist
nicht zu erwarten, dass sich dies mittelfristig andert.

Freie Raumreserven, vor allem bezogen auf hochwertige Laborflachen, sind derzeit nicht vor-
handen. Derzeit wird allerdings ein Forschungsverfiigungsbau errichtet, der 2007 dem BMBF bei
der Vergabe des FORSYS-Projektes Systembiologie zugesagt wurde. Die Fertigstellung ist fir
2013 vorgesehen. Mittelfristig wird nach Ablauf der Zweckbindung auf die mit EU-Mitteln errich-
teten Technologietransfergebédude Experimentelle Fabrik und ZENIT in gro3erem Umfang als
bisher (49%) zurlickgegriffen werden kdnnen.

1.4 Definieren Sie bitte eine fur die Hochschule auskdmmliche Reinvestitionsquote und stellen
Sie diese der derzeit realen Quote gegentiber.

Zur Bestimmung einer fur die OVGU auskdémmlichen Investitionsquote wird hier vom Verhaltnis
der im Bereich Lehre und Forschung eingesetzten Investitionsmittel zum Gesamthaushalt ausge-
gangen; andere Investitionen im Bereich der betrieblichen Anlagen bleiben bei der Berechnung
unbertcksichtigt. Die einzelnen Positionen sind in Tabelle 6 (s. S. 15) aufgefiihrt; im Verhaltnis
zum Gesamtbudget gemaf der Zielvereinbarungen stehen demnach jahrlich 1,5 Mio €, entspre-
chend einer Quote von 1,8 % fir Investitionen im Bereich der Forschung und Lehre (Kleingerate
im Wertumfang von 5 - 200 T€) zur Verfiigung. Diese wurden in 2011 schwerpunktm&Rig ver-
wendet flr:

e Grundausstattung der Forschungsschwerpunkte - CBBS (Neurowissenschaften); CDS
(Dynamische Systeme); CoMO (Automotive)

e Sonstige Ersatz- und Erganzungsbeschaffungen der Fakultaten

e Beschaffungen im Rahmen von Neuberufungen
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. Ansatz
Kapitel HGr. gem. WPL in T€
Hochschulhaushalt | Personalkosten 65.238
Sachmittel 14.531
Investitionen fur Lehre und
" 1.500
Investitionen Forschung
Ubrige Investitionen 500
Gesamt: 81.769

Tabelle 6: Gesamtbudget der OVGU gemal? der Zielvereinbarungen

Ein unter Berlicksichtigung der jeweiligen Nutzungsdauer im Bereich der Kleingerate ermittelter
Erneuerungsbedarf liegt bei durchschnittlich jahrlich 5 Mio. € fur investive MaRRnahmen (Titel
81271), entsprechend ca. 6,1 % des derzeitigen Gesamtbudgets; dieser Wert ist als Mindest-
grolRe anzusehen, da Bedarfe an Neuanschaffungen im Rahmen von Erweiterungen und/oder
Bedarfsanderungen im Bereich Forschung und Lehre génzlich vernachlassigt wurden.

Vergleicht man die notwendigen Investitionen mit den im Haushalt dafur tats&chlich zur Ver-
fligung stehenden Mitteln, so ergibt sich ein Fehlbetrag von jahrlich ca. 3,5 Mio €. Dieser kann
nur durch den Einsatz von Drittmitteln oder aber die Nutzung der Geréte und Anlagen deutlich
Uber die normale Nutzungsdauer hinaus kompensiert werden. Letztlich hat dies aber zur Folge,
dass das Sachmittelbudget (HGr. 5) durch erhdhte Kosten im Bereich von Reparatur und
Instandsetzung oder auch im Bereich der Bewirtschaftungskosten belastet wird und hier Mittel fur
andere notwendige Ausgaben nicht zur Verfligung stehen.

.5 Stellen Sie bitte die Berufungsbilanz der Jahre 2005-2011 dar (differenziert nach Fakul-
taten). Wie hoch ist der Anteil der Verfahren in denen die Erstplatzierten berufen wurden (in
Prozent)? Welche Grinde lagen vor, wenn dies nicht gelang? Wie hoch ist der Anteil der
Erstberufungen (in Prozent)?

Die Berufungsbilanz an der OVGU uber den Berichtszeitraum stellt sich wie folgt dar (vgl. auch
Tab. 7, S. 16):

e 62 der insgesamt 70 Berufungen gelangen von Platz 1 (88,6 %)

e In 11 der 70 zum Abschluss gefiuhrten Verfahren handelte es sich um einen zweiten oder
weiteren Ruf (15,7%)

e Von 19 im ersten Anlauf gescheiterten Berufungsverfahren fiihrten 16 im zweiten Anlauf
zum Erfolg

In einem erstaunlich hohen Mal3e ist es damit gelungen, die erstplatzierten Bewerberinnen und
Bewerber zu gewinnen: 62 Bewerberinnen oder Bewerber von insgesamt 70 Berufenen wurden
von Platz 1 berufen, in 6 Fallen von Platz 2 und in 2 Fallen von Platz 3. Insgesamt 59 der 70 an
die OVGU Berufenen erhielten hier ihre erste Berufung (84,3%).

Soweit Berufungsverfahren nicht zum Abschluss kamen, waren konkurrierende Angebote einer
oder mehrerer Hochschulen, die eine bessere Ausstattung anbieten konnten, ausschlaggebend.
In wenigen Féllen kamen nicht adaquat zu erfillende Karrierewiinsche einer Partnerin / eines
Partners hinzu.
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Die 23 Juniorprofessuren, die im Referenzzeitraum an die OVGU berufen wurden, sind in dieser
Aufstellung nicht beriicksichtigt.

Fakultat Berufungen Anzahl_der Anteil Qer Anzahl der Anteil der
2005-2011 |Erstplatzierten | Erstplatzierten | Erstberufenen | Erstberufenen

FMB 5 5 100% 5 100%
FVST 1 1 100% 1 100%
FEIT 3 3 100% 3 100%
FIN 4 4 100% 2 50%
FMA 2 2 100% 2 100%
FNwW 8 7 87,5% 6 75%
FME 26 21 80,8% 23 88,5%
FGSE 15 15 100% 12 80%
FWW 6 4 66,6% 5 83%

Summe 70 62 88,6% 59 84,3%

Tabelle 7: Berufungsbilanz nach Fakultaten, mit Anteil der Erstplatzierten und dem Anteil der
Erstrufe unter den erfolgreich Berufenen

1.6

Sind an der Hochschule derzeit (Beginn WS 2011/12) Professor/-innen tatig, die gemein-

sam mit einer aul3eruniversitaren Forschungseinrichtung berufen wurden? Wenn ja,
nennen Sie bitte die Denominationen der Professuren und die Forschungseinrichtungen,
mit denen der gemeinsame Ruf erteilt wurde (differenziert nach Fakultaten).

Insgesamt 11 Professorinnen und Professoren wurden in gemeinsam geflihrten Verfahren be-

rufen (s. Tab. 8).

Gemeinsame Berufungen:

Fakultat Denomination aulReruniversitarer Partner
FMB Logistische Systeme IFF
FMB Adaptiver Leichtbau DLR
FNW Verhaltensgenetik LIN
FME Neurophysiologie LIN
FME Medizinische Molekularbiologie LIN
FME Neuroprotektion DZNE
FME Kleintier-Neuroimaging/Demenzmodelle DZNE
FME Kognition im Alter DZNE
FME Molekulare Neuroplastizitat DZNE
EME Systemorigr]tierte Immunologie und HzI

Entziindungsforschung
FME Infektionsimmunologie HZI

Tabelle 8: Gemeinsame Berufungen mit auReruniversitaren Partnern



OTTO VON GUERICKE

UNIVERSITAT

MAGDEBURG

Il. Sachliche und personelle Ausstattung 17

Insgesamt 4 Professoren der OVGU haben auch Direktorenposten am Magdeburger MPI inne;
hier wurden die Verfahren der OVGU und der Max-Planck-Gesellschaft jedoch unabhangig von-
einander gefiihrt und sind daher hier nicht mit aufgelistet.

II.7  Wie viele Professor/-innen der Hochschule sind zwischen 2005 und 2011 Rufen anderer
Hochschulen gefolgt? Wie viele externe Rufe konnten in diesem Zeitraum erfolgreich ab-
gewehrt werden (differenziert nach Fakultaten)?

Rufe und Rufabwehr 2005-2011:

Fakultat? Annahme externer Rufe Abwehr externer Rufe Gesamt
FMB 1 1
FVST
FEIT 1 1

FIN 1 2 3
FMA 3 3
FNW 3 1 4
FME 2 11 13
FGSE 6 9
FWw 2
Summe 18 22 40

Tabelle 9: Aufstellung externer Rufe an Professor/-innen der OVGU

1.8 In welchem Umfang missen aulerhochschulische Praxiserfahrungen als Berufungs-
voraussetzungen nachgewiesen werden (differenziert nach Fakultaten)?

Im Falle von Professuren mit erziehungswissenschaftlichen bzw. fachdidaktischen Aufgaben in
der Lehrerbildung wird die Schulpraxis vorausgesetzt.

Klinische Erfahrungen sind Bedingung bei Professorinnen und Professoren, die mit einer Chef-
arztposition am Klinikum betraut werden sollen.

Im Bereich der Ingenieurwissenschaften sind Industrieerfahrung in Forschungsbereichen bzw.
Leitungstatigkeiten in Unternehmen nachzuweisen.

[1.9  Wie hoch ist der Anteil (in Prozent) der Professor/-innen, die derzeit (Beginn WS 2011/12)
ausschlieB3lich oder tUberwiegend Aufgaben in a) der Forschung und b) der Lehre Uber-
nehmen (differenziert nach Fakultéten)?

Reine Lehrprofessuren oder Professuren mit Aufgaben Giberwiegend im Bereich der Lehre gibt es
an der OVGU in keiner Fakultat, wenigstens nicht in Form von abgeschlossenen Vereinbarungen.

% Sowohl aus der FIN als auch aus der FGSE wurde jeweils einer unserer Professoren auf die Position
eines Prasidenten an einer anderen Universitat berufen, ist hier jedoch nicht mit aufgefiihrt.
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Professuren mit Uberwiegenden Aufgaben im Bereich der Forschung wurden im Rahmen der
Forschungsschwerpunkte geschaffen bzw. vereinbart; eine Aufstellung nach Fakultaten ist
nachfolgender Tabelle zu entnehmen. Ihr Anteil an der Professorenschaft der Universitat insge-
samt liegt derzeit bei 3,2 %.

Fakultat Professure? davon Uberwi_ege_nd Anteil
insgesamt forschungsorientiert
FMB 20 0 0%
FVST 14 1 7,1 %
FEIT 16 0 0%
FIN 18 0 0%
FMA 14 0 0%
FNW 19 3 15,8 %
FME 61 3 4,9 % %
FGSE 36 0 0%
FWw 19 0 0%
OVGU insgesamt 217 7 3.2%

Tabelle 10: Anteil forschungsorientierter Professor/-innen an der Professorenschaft der OVGU

Derzeit sind, im Rahmen des vom Land gefdrderten universitdren Forschungszentrums ,Dynami-
sche Systeme — Biosystemtechnik”, funf W1/W2-Forschungsprofessuren in FVST, FEIT, FMA,
FME und FNW ausgeschrieben. Uber die Einrichtung einer Forschungsprofessur an der FWW,
verbunden mit der Leitung des Instituts fir Wirtschaftsforschung in Halle, wird kurzfristig ent-
schieden.

[1.10 Skizzieren Sie bitte kurz das Verhaltnis von dezentralen zu zentralen Verwaltungseinheiten
und erlautern Sie ggf. bestehende Defizite in der Verwaltungsstruktur (ggf. unter Bezug-
nahme auf Ubersicht 1).

Die Verwaltung der OVGU gliedert sich nach § 16 der Grundordnung in sechs Dezernate und die
direkt dem Kanzler zugeordnete Rechtsstelle der Universitat. Daneben bestehen weitere sechs
zentrale Einrichtungen (Bibliothek, Rechenzentrum, Sprachenzentrum, Sportzentrum, Audio-
visuelles Medienzentrum, Technologie-Transfer-Zentrum). lhre Arbeit wird von wissenschaftli-
chen Beirdten und einem Rektoratsmitglied begleitet. Sie stehen in enger Zusammenarbeit mit
dem Kanzlerbereich und werden in die monatlichen Dienstberatungen mit einbezogen. Dienst-
rechtlich unterstehen sie dem Rektor.

Schnittstellen zwischen Wissenschaft und Verwaltung sind die regelmaflligen Konferenzen
zwischen Rektorat und Dekanen (erweiterte Hochschulleitung). In Effizienz der regelmafigen
gemeinsamen Beratungen und fachbezogenen Abstimmungen wird die Zusammenarbeit

® Hier werden die W3- und W2-Professuren gemaR Stellenplan der jeweiligen Fakultat als Grundlage
genommen, nicht der aktuelle Besetzungsstand. Ebenfalls nicht eingerechnet sind Leerstellen und
im Pool gefiihrte Stellen.
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zwischen Verwaltung und Fakultaten hergestellt. Ihnen zur Seite stehen Fakultatsmitarbeiterin-
nen, die alle fakultatsspezifischen 6konomischen Prozesse in Forschung und Lehre bearbeiten.
Sie garantieren die umgehende fach- und sachgerechte Bearbeitung insbesondere der Dritt-
mittelprojekte und arbeiten eng mit dem Dezernat Finanzangelegenheiten zusammen.

Die Struktur der Prifungsamter ist dezentral organisiert. Bestrebungen, eine Zentralisierung bzw.
Bundelung strukturell umzusetzen, sind bisher nicht verwirklicht worden. Mit der Eréffnung des
Campus-Service-Centers konnten aber ausgewéhlte Elemente der Prifungsverwaltung zentral
angeboten werden.

[1.11 Welche Qualifikationsanforderungen stellt die Hochschule an leitende Verwaltungsmit-
arbeiter/-innen?

Die leitenden Verwaltungsmitarbeiterinnen und -mitarbeiter der Universitdt (Dezernenten, Ab-
teilungsleiter, Referentin des Kanzlers) verfiigen ausnahmslos tber den fur die Austbung der
Tatigkeit notwendigen einschldgigen Hochschulabschluss. Zudem haben die Dezernentin fir
Studienangelegenheiten und der Dezernent fur Akademische Angelegenheiten sowie die Ab-
teilungsleiterinnen des Studiendezernats abgeschlossene Promotionen, die eine fir diese Téatig-
keit notwendige N&he zu den Prozessen in Studium und Lehre garantieren.

Bei der Auswahl der leitenden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter wird in den Bewerbungsverfahren
neben dem Nachweis der notwendigen fachlichen Kenntnisse besonders auf Erfahrungen in der
Leitungstétigkeit und die damit verbundene soziale Kompetenz geachtet. Wesentlich ist zudem
der Nachweis von grundlegenden Kenntnissen in der Planung und Umsetzung von Verwaltungs-
prozessen, die im Allgemeinen durch die Absolvierung entsprechender Verwaltungsqualifikatio-
nen garantiert wird.

Die kontinuierliche Schulung der leitenden Verwaltungsmitarbeiterinnen und —mitarbeiter wird
durch eine Konzeption zur Schulung der Fuhrungskrafte gesichert. Dazu gehort die Teilnahme an
einschlagigen Workshops und die Beteiligung am Benchmarks auf Landes- und Bundesebene.

Die Professionalisierungsprozesse werden am WZW durch einschldgige Angebote und Evaluie-
rungsmaflinahmen unterstitzt.
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1. HOCHSCHULSTEUERUNG UND QUALITATSSICHERUNG

.1  Welche Steuerungsinstrumente setzt die Hochschulleitung ein (z. B. LOM, Globalhaushalt,
hochschulinterne Allokation von Grund-, Erfolgs- und Leistungsbudgets)? Gehen Sie bitte
auch auf die Wirksamkeit dieser Instrumente bei der Zielerreichung ein.

An der OVGU erfolgt seit 1995 die formelgebundene Mittelverteilung® unter Beriicksichtigung von
Leistungs- und Bedarfsfaktoren mit dem Ziel, Leistungsanreize im Rahmen des Wettbewerbs um
die Vergabe von Haushaltsmitteln zu schaffen, die Transparenz der Mittelverteilung zu ver-
bessern und die Verantwortlichkeit sowie Entscheidungs- und Finanzkompetenz auf Fakultats-
ebene zu starken. Das Mittelverteilungsmodell wurde in den Jahren 2000 und 2005 vom Senat
evaluiert und fortgefuhrt. Anfang 2011 bestétigte der Senat zunéchst die Beibehaltung des
gegenwartigen Mittelverteilungsmodells. Eine Anpassung an das mit dem Lande vereinbarte
Modell leistungsorientierter Mittelverteilung des Landes ist in Vorbereitung.

Der Anteil der formelgebundenen Mittelzuweisung an die Fakultaten betragt rd. 3% - 4% des
Gesamtbudgets. Nach Abzug der Mittel fir die zentralen Einrichtungen sowie sonstigen zweck-
gebundenen Mitteln fir Berufungen etc. werden die Sachmittel fir Lehre und Forschung, die
Personalmittel fir Beschaftigungsentgelte wissenschaftlicher und studentischer Hilfskrafte sowie
die Mittel fir Gastvortréage formelgebunden verteilt.

Das Modell basiert auf drei Komponenten Grundausstattung (50 %) sowie leistungsorientierten
Zusatzanteilen in Lehre und Forschung (je 25%); darin gehen die in Tabelle 11 angegebenen
Indikatoren ein. Auf Basis einer titelscharfen Wirtschaftsplanung werden dann bei der formel-
gebundenen Mittelzuweisung der OVGU an die Fakultaten titelbezogene Verteilerschlissel an-
gewandt, um die jeweiligen leistungs- und bedarfsgerechten Einflussfaktoren zu bertcksichtigen
(vgl. Tabelle 12, S. 21).

Finanzierungsanteil zugehorige Indikatoren
T
Grundausstattung Lehre und (GA) Prof. W3 / W2, Planstellen wiss. MA/HSL C2 /JP
" Forschung | Abschreibungen der Grundmittel nur fur Anteil Gerate

Studenten in der Regelstudienzeit mit Dienstleistungs

2.| Zusatzanteil Lehre (zuLe) verflechtung, Absolventen @ 2 Jahre, sonst. Lehre

|
| Drittmittel- und Sondermittelfinanz. Pers. im Jahresd
3. Zusatzanteil Forschung | (ZuFo) [(vzA), Promotionen/Habil.@ 3-Jahre,
Veroffentlichungen u.Patente

Tabelle 11: Indikatoren fur die Komponenten des formelgebundenen Mittelzuweisungsmodells
der OVGU an die Fakultaten

Um mit der formelgebundenen Mittelzuweisung an die Fakultaten einerseits die Leistungen aller
Fakultaten trotz ihrer fachlichen Heterogenitat abbilden zu kdénnen und andererseits die be-
stehenden Unterschiede im Kostenniveau der einzelnen Facher auszugleichen, erfolgt die
Wichtung der Indikatoren im Rahmen von Fachbereichsfaktoren. Damit wird sichergestellt, dass
die Natur- und Ingenieurwissenschaften in héherem MalRe an der formelgebundenen Mittelver-

* Die folgende Darstellung bezieht sich auf den Haushalt der OVGU ohne die Medizinische Fakultét, die eine
eigene, selbstdndig bewirtschaftete Mittelzuweisung des Landes bekommt, und daher nicht einem inneruni-
versitdren Verteilungsprozess unterliegt.
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teilung partizipieren als geisteswissenschaftliche Facher. Grundlage der Fachbereichsfaktoren
sind Durchschnitts-CNW-Werte der Fakultaten, ins Verhaltnis gesetzt zum Durchschnitts-CNW
der OVGU. Sie spiegeln das Verhdltnis des Mittelbedarfs der Fakultdten fir Sachausgaben in
Relation zur Fakultat fir Maschinenbau wider (vgl. Tabelle 13). Auf Basis dieser Fachbereichs-
faktoren werden abschlie3end die jeweiligen Indikatoren gewichtet (vgl. Tabelle 14, S. 22).

Verteilungsmodus

Titel / Bezeichnung Ab-
schrei-|Personal-

GA | ZuLe | ZuFo |bung [bestand

I. Personalmittel - wissenschaftliche und studentische Hilfskrafte sowie Gastvortrage

42769  Beschaftigungsentgelte fur wiss. und studentische Hilfskrafte| 50% | 50%
42969  Vergitung fur Gastwortrage 50% | 25% | 25%

Il. Sachmittel Lehre und Forschung

51171  Anteil Geschéftsbedarf 50% | 25% | 25%
Anteil Fernmeldegebiihren (50% nach Vert.modell ¥ / 50 %
51171  nach Personal) (50% | 25% |25%) " 50%
51171 Anteil Unterhaltung, Ersatz und Erganzung von Geréten 60% 40%
51471  Kleingerate und Verbrauchsmaterial 50% | 25% | 25%
51871  Mieten 50% [ 25% [ 25%
52571  Aus- und Fortbildung 50% | 25% | 25%
52771 Reisekosten 50% | 25% | 25%
53471  Exkursionen 100%

Tabelle 12: Titelscharfe Aufteilung im Rahmen des formelgebundenen Mittelverteilungsmodells

Fakultat FWW FIN FMA | FMB | FVST | FEIT | FNW | FGSE

FB - Faktor 0,70 0,85 0,80 1,00 1,05 1,05 1,20 0,70

Tabelle 13: Fachbereichsfaktoren fur die Mittelverteilung

Nach Beschluss des Senats wird seit 2006 zusatzlich zu der formelgebundenen Mittelzuweisung
der OVGU an die Fakultaten ein Flachenmanagementmodell in die Mittelverteilung einbezogen.
Ausgangsbasis dieses Modells ist die Bilanz des Vorjahres (Flachenbestand - Flachenbedarf). Im
Ergebnis dessen missen Fakultdten mit Uberschissigen Flachen von ihrem Budget des jeweili-
gen Haushaltsjahres Mittel in H6he von 30 % einer Monatsmiete des hoheren Bestandes ab-
geben, die in den Innovationsfonds der OVGU flieRBen (vgl. 111.4, S. 25).

Das Mittelverteilungsmodell ist von den Fakultdten anerkannt und hat sich bewdahrt; es stellt
Transparenz bei der Mittelverteilung sowie Uber die in den Fakultéten erbrachten Leistungen her.
Die in seinem Rahmen an die Fakultdten zur eigenverantwortlichen Bewirtschaftung Ubertrage-
nen Mittel werden autonom innerhalb dieser auf die jeweiligen Institute und Lehrstiihle verteilt.
Grundsétzlich orientieren sich die Fakultédten an dem hochschulinternen Modell. Dadurch wird ein
steuernder Einfluss auf das Leistungsverhalten erreicht. Dariiber hinaus fihren die eingesetzten
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FlexibilisierungsmalRnahmen bei der dezentralen Mittelbewirtschaftung zu einem wirtschaftlichen
und sparsamen Mitteleinsatz. Die von den Fakultdten gebildeten Budgetreste stehen diesen im
Folgejahr in vollem Umfang zur Verfigung, so dass das so genannte ,Dezemberfieber* mit Ein-
fihrung dieser MaRRnahme nicht mehr zum Tragen kommt. Ebenso ist die gegenseitige
Deckungsfahigkeit gegeben. Die Fakultaten werden somit in die Lage versetzt, auf kurzfristige
Anforderungen zu reagieren.

Grundausstattung Zusatzanteil Lehre Zusatzanteil Forschung Beriick-
sichtig.
Stellen f. Studenten | |
Titel Prof. W3/W2 wiss.MA | abschrei-| i.RSZ ! sonst. | Absolv. Drittmittel | Promotion Veroff/ | Gesond. FB
HSL c2/ ! I
besetzt | frei JPW1 | bungen | mit DLV Stud. | @23 Personal | Habilitation | Patente Tatigk. Faktor

chhtungsfaktgr d. Indlkgtors 20 10 10 10 10 : 20 33% | 33% f 33% V"orabzu-

bzw. proz.Anteil an Verteilung | fuhrung

|. Personalmittel - wissenschaftliche und studentische Hilfskréafte sowie Gastvortrage |

4_27991_Hi1vi__v_ ______ _1__x____x_ﬁi_____F_x_;_ﬁ_____:____ o _L_-_d_-__4
42969 | Gastvortrage SENP SUE AS) S AN S S D S S, S SN, S RS, SN S, S S, S S I
Il. Sachmittel - Lehre und Forschung | |

51171 | Geschaftsbedarf _ _ _ _ 1__X____X_F____X__L_X_J_ﬁ_ IS S S S R D
51171 | Fernmeldegebiihren (50 %) X X X X X | X X ! X X

51871 I Mieten (teilw eise) X X X _‘ X X | X X T X X

51471 | Kleinger./Verbr. X X X _\ X X | X X T X X X
52571 : Aus-und Fortbildung X X X _‘ X X | X X T X X X
| 52771 | Reisekosten _ _ _ _ _ | RS S S _X_:{____X____x_|__’<____x_r__"____>‘_________
53471 * Exkursionen i i X x | X 1_

51171 | Unt./Ers./Erg.v.Ger. X X X _‘) X | T X

Tabelle 14: Mittelverteilung auf die einzelnen Titel mit Wichtungsfaktoren der Indikatoren

Die formelgebundene Mittelzuweisung bezieht sich derzeit auf rd. 3 - 4 % des Gesamtbudgets;
dieser Anteil soll in Zukunft weiter gesteigert werden, um mehr Leistungsanreize zu setzen. Einen
ersten Schritt in diese Richtung hat sie Im Haushaltsjahr 2010 getan und mit der Budgetierung
der Personalkosten begonnen (vgl. Ausfihrungen zu Ill.2.a).

Eine formelgebundene Mittelzuweisung bildet vorrangig quantitative Leistungskomponenten ab,
und ist vergangenheitsbezogen. Qualitative Leistungskomponenten hingegen werden hierbei
vernachlassigt. Durch hochschulinterne Zielvereinbarungen kann diese Schwache kompensiert
werden. Im Haushaltsjahr 2011 hat die OVGU dieses Steuerungsinstrument eingefiihrt; es be-
findet sich derzeit in der Erprobungsphase. Die Zielvereinbarungen gelten vorerst fir mindestens
ein Jahr und sollen nach entsprechender Evaluierung fortgeschrieben werden. Bereiche, wie
Forschung, Drittmittelbilanz, Uber derzeitige Regelungen hinausgehende Leistungsanreize sowie
Gleichstellungs- und Diversity-MafRnahmen sind noch nicht beriicksichtigt. Diese sind der
nachsten Zielvereinbarung vorbehalten.

Die Steuerungselemente Kostenrechnung, Controlling und Berichtswesen sind an der OVGU
eingefiihrt und werden weiter ausgebaut.

[Il.2 Erlautern Sie bitte die Prinzipien der Personalkostenbudgetierung (z. B. Budgetver-
antwortung) und hochschulinternen Stellenzuweisung.

a) Errechnung des Budgets der Fakultaten

Fur die Berechnung der ab 2010 budgetierten Personalkosten der Fakultaten und der Gbrigen
Bereiche wurden hochschulspezifische Durchschnittsséatze nach den drei Statusgruppen
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e Professorinnen und Professoren,
e (briges wissenschaftliches Personal und
e nicht wissenschaftliches Personal

ermittelt. Diese orientierten sich an den Ist-Personalkosten des Jahres 2009 und den finanzierten
Vollzeitaquivalenten (VZA). Der Ausfinanzierunsgrad lag zum Stichtag 31.12.2009 bei durch-
schnittlich 94,5%.

Anhand des Stellenplanes - der weiterhin Bestandteil des Haushaltsplanes ist — wurden je
Fakultat und fir die Ubrigen Bereiche die stellenplanbezogenen Personalkosten ermittelt. Aus-
gehend von einem Unterfinanzierungsgrad des Stellenplanes in Hoéhe von ca. 10%, bedingt
durch die Finanzierung des nicht stellenplanbezogenen Personaliberhangs der TG 96, eine
fluktuationsbedingte Vakanzrate von 5 - 10% sowie mit Blick auf die Gewahrleistung eines aus-
geglichenen Haushaltes einschlieRlich zentral gebildeter Budgetreste erfolgte eine ent-
sprechende Absenkung der Personalkostenbudgets. Dies hatte zur Folge, dass die Fakultaten
mit einem Einsparvolumen von 1,8 Mio. € an der Konsolidierung im Haushaltsjahr 2010 beteiligt
wurden. Hierbei war davon auszugehen, dass die Einsparungen beim tbrigen wissenschaftlichen
Personal sowie dem nichtwissenschaftlichen Personal zu erbringen sind.

Zusétzlich wurden zentrale Fonds fur Berufungen und den Einsatz von befristetem wissenschaft-
lichem Personal fiir die Grundausstattung im Rahmen von Forschungsschwerpunkten, Sonder-
forschungsbereichen u. a. sowie sonstiges Uberhangpersonal eingerichtet.

Die Budgetierung der Personalkosten war mit verschiedenen Risiken verbunden. Zu Beginn der
Personalkostenbudgetierung im Jahr 2010 lag eine zuféllige Stellenbesetzungssituation vor.
Ferner lief 2009 der Tarifvertrag im Rahmen der abgesenkten Arbeitszeit aus. Belastbare Erfah-
rungswerte zu den finanziellen Auswirkungen des fur 2010 bis 2013 neu abgeschlossenen Tarif-
vertrages zur Absenkung der Arbeitszeit und der Umsetzung des TV-L bei Neueinstellungen
lagen nicht vor. Die im Jahr 2010 ausgereichten Budgets konnten im Haushaltsjahr 2011 unter
Berticksichtigung der dezentral gebildeten Budgetreste der Fakultdten und einer Kappungs-
grenze fortgeschrieben werden. Vor der Festlegung des endgiltigen Budgets der Fakultaten fiir
das Jahr 2012 wird eine Evaluation und Anpassung an die aktuellen Gegebenheiten erfolgen.

b) Bewirtschaftung der dezentralen Budgets

Die Fakultatsbudgets werden durch das Rektorat jahrlich nach Abstimmung mit den Bereichen
bekannt gegeben. Es erfolgt eine Unterteilung in das verfligbare Budget und in Mittel, die fur Ruf-
zusagen geplant werden. Die Fakultaten entscheiden im Rahmen des Budgets selbst tber Ein-
stellungen und Verlangerungen von Arbeitsverhaltnissen. Die Professorenstellen werden nur mit
dem Grundgehalt W 3/W 2 berechnet, die Zulagen werden gesondert bewirtschaftet.

Bei der Bewirtschaftung der Mittel erhalten die Fakultaten Unterstiitzung durch die Dezernate fur
Finanzen und Personalwesen. Die administrativen Tatigkeiten im Personalmanagement werden
vom Dezernat Personalwesen Ubernommen (Bestatigung der Einstellung, Mitbestimmungsver-
fahren, Eingruppierung, Anmeldung bei der Bezlgestelle etc.). Ein Eingreifen des Dezernates
Finanzen in die Bewirtschaftung wiirde nur erfolgen, wenn nennenswerte Uberziehungen in ein-
zelnen Fakultaten sichtbar werden. Das war bisher nicht der Fall. Nach zwei Jahren, in denen die
Budgetierung lauft, ist festzustellen, dass die Fakultaten verantwortungsbewusst mit den Mitteln
haushalten.
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Neben der dezentralen Verteilung sind zentrale Pools eingerichtet, welche die Flexibilitdt bei
Berufungsverhandlungen erhalten sollen oder Schwerpunkte, die von der Hochschulleitung ge-
setzt werden, personell ausstatten konnen. Zudem gibt es ein Vorab fir die personelle Unter-
stlitzung groRRer Forschungsprojekte mit Verwaltungs- oder technischem Personal.

1.3 Erlautern Sie bitte kurz die Richtlinien der Hochschule zur W-Besoldung (z. B. Grundséatze
der Vergabe von Leistungsbezligen, Verhandlungspartner bei Berufungen).

Die OVGU hat in Ausfihrung des Gesetzes Uber die Professorenbesoldung vom 16.02.2002
sowie der Verordnung des Landes zur Professorenbesoldung die Ordnung der Universitat fur die
Vergabe von Leistungsbeziigen durch den Senat beschlossen (s. Anlage 3.2, Seite B.59). Diese
regelt sowohl die Vergabe von Leistungsbeziigen bei Berufungs- und Bleibeverhandlungen als
auch auRerhalb davon. Allerdings hat das Rektorat, mit Zustimmung des Senats,
Leistungsbeziige auf3erhalb von Berufungs- und Bleibeverhandlungen, von einer Ausnahme
abgesehen, noch nicht vergeben; in letztgenanntem Fall wurden diese von einer Stiftung zu
diesem Zweck zur Verfigung gestellt.

Der Grund fur diese in vollem Konsens der OVGU geiibte Selbstbeschrankung ist der enge Ver-
gaberahmen, Uber den die Hochschulen des Landes nur verfigen kénnen, eine schwierige Situa-
tion fur die meisten neuen Bundeslander. In den ersten drei Jahren nach Inkrafttreten der W-
Besoldung in Sachsen-Anhalt stand den Hochschulen zusatzlich eine Anschubfinanzierung zur
Verflgung, die aber Ende 2008 weggefallen ist. Inzwischen ist der Vergaberahmen zwar keine
zwingende restriktive Auflage mehr, aber das Budget lasst nur begrenzte Spielraume nach oben
zu. Allerdings kann restmiert werden, dass bisher Berufungsverhandlungen selten an der
Gehaltsfrage gescheitert sind. Das ist sicher zum Teil durch die hohe Zahl an Erstberufungen
zurlckzufuhren. Andererseits hat die OVGU bisher noch nie eine Verhandlung mit der Verein-
barung des Grundgehaltes ohne Gewdahrung von Leistungsbeziigen abschlieBen kdnnen und
wollen. Ausgangspunkt fiir die Verhandlung ist der Vergleich der Beziige mit der entsprechenden
Stufe der C-Besoldung. In den meisten Féallen liegt das endgultige Angebot aber tber dem C-
Gehalt-Aquivalent; es ist schwer, darunter zu bleiben, zumal wenn ein Konkurrenzangebot vor-
gelegt wird. Die Differenz zum Vergaberahmen muss durch die temporére Ausschreibung von
W2- und W3-Professuren als Juniorprofessuren erreicht werden.

Eine andere Restriktion ist die Ruhegehaltsfahigkeit der unbefristeten Berufungsleistungsbeziige,
die namentlich bei Berufungen, die gemeinsam mit auf3eruniversitaren Forschungsinstituten
durchgefihrt werden, als Problem auftritt.

In allen Fallen wird die Aushandlung der Leistungsbeziige mit Zielvereinbarungen verbunden. Die
Bilanzierung erfolgt in der Regel erstmals nach drei Jahren auf der Basis eines Selbstreports und
einer Stellungnahme des Dekans. Dann wird Uber eine Verlangerung, Verstetigung bzw.
Erh6hung der befristeten Leistungsbeziige entschieden. Es ist sicher der gréRte Vorzug der W-
Besoldung, dass dieses Instrument der individuellen Zielvereinbarung besteht.

Die Berufungsverhandlungen werden vom Rektor und Kanzler gemeinsam gefiihrt. Bei Fragen
der personellen und sachlichen Ausstattung wirken die jeweiligen Dekane mit. Bei den
personlichen Bezligen ziehen die Dekane es vor, die Verhandlung der Hochschulleitung zu
Uberlassen.
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.4 Welche eigenen Forschungs- und Lehrfonds stehen aktuell (2011) an der Hochschule zur
Verfligung?

An der OVGU wurden seit 2005 folgende Forschungs- und Lehrfonds bzw. Anreizsysteme
etabliert:

a) Innovationsfonds fur Forschung und Verwaltung. Seit 2006 werden aus diesem Fonds Mittel
fur die Anbahnung und Verstetigung von innovativen Projekten in Forschung und ggf. auch Ver-
waltung zur Verfiigung gestellt, flr die keine andere Finanzierungsmdoglichkeit (z.B. Uber Dritt-
oder andere Haushaltsmittel) besteht, und die klar zur Steigerung der Leistungs- und Wett-
bewerbsfahigkeit der OVGU beitragen kénnen; Beispiele fir eine mogliche Finanzierung, die den
Charakter einer Anschubfinanzierung haben soll, sind:

e zusatzliche Personalmittel in der Vorbereitungsphase z.B. eines Sonderforschungs-
bereiches oder einer Forschergruppe

e Sachmittel zur Ergdnzung der Grundausstattung, von denen eine Drittmittelférderung ab-
hangig gemacht wird

e Mittel fiir gemeinsame Forschungsprojekte Uber Fakultatsgrenzen hinweg, die aufgebaut
werden sollen, und fur die Zukunft Potenzial versprechen

e Sachmittel fir junge Wissenschaftler, die damit Vorleistungen fiir konkrete eigene
Drittmittelprojekte erbringen kénnen

Antrage auf Mittel aus dem Fonds sind formlos mit kurzer (2-3 Seiten) Darstellung des Vorhabens
an den Prorektor fir Planung und Haushalt zu richten, tber ihre Bewilligung entscheidet das
Rektorat. Der Fonds wird derzeit Uber eine Grundfinanzierung aus Haushaltsmitteln (jahrlich
150.000 EUR), Mittel aus dem Flachenmanagementmodell (s. S. 21) und Mittel aus den
Programmpauschalen gespeist; sein Umfang lag 2011 bei insgesamt ca. 450.000 EUR.

b) Innovationsfonds fur Studium und Lehre. Dieser Fonds wird entsprechend einer Entscheidung
des Senats ausschlieR3lich fur die Verbesserung der Studienbedingungen eingesetzt und aus
Langzeitstudiengebihren, teilweise auch Zweitstudiengebihren gespeist, die nach § 112 HSG-
LSA von allen Studierenden bei Uberschreitung der Regelstudienzeit um vier Semester erhoben
werden. Die Vergabe erfolgt auf Antrag der Fakultaten durch eine Kommission unter Leitung des
Prorektors fur Studium und Lehre. Die Verwendung der Langzeitstudiengebihren unterliegt einer
Zweckbindung in Bezug auf die Qualitatssicherung in der Lehre. Gefordert werden vor allem
nachfolgende Projekte:

¢ MaRnahmen, die Modellcharakter haben und auf andere Fakultaten tbertragbar sind
o Entwicklung fachspezifischer Zulassungsmethoden und —verfahren

e Intensivierung der Ausbildung

e Verkirzung der Studienzeiten

e Verringerung von Studienabbriichen

e Erhdhung der Absolventen-/Absolventinnenquote

In diesem Fonds standen 2011 ca. 170.000 EUR zur Verfugung.

c) EU-Anreizsystem. Zur Motivation der Einwerbung von EU-Drittmitteln verfigt die OVGU seit
Sommer 2011 Uber ein Vergabesystem zur Anschubfinanzierung neuer EU-Verbundprojekte. Sie
unterstitzt zur Vorbereitung von Projekten im EU-Forschungsrahmenprogramm Anbahnungs-,
Vorbereitungs- und Partnerfindungsreisen mit bis zu 1.000 Euro je Reise sowie die Ausrichtung
von Vorbereitungstreffen an der Universitat mit bis zu 500 Euro. Zur Unterstitzung von Koordi-
natoren in Projekten des Forschungsrahmenprogramms kann die Stelle eines wissenschaftlichen
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Mitarbeiters (50 % VbE) fir die Antragstellungsphase und einen Zeitraum von maximal 3
Monaten zur Verfligung gestellt und bei Einladung zu Vertragsverhandlungen mit der EU um 6
Monate verlangert werden. Beide UnterstitzungsmalRnahmen gelten fir alle im Rahmen der ent-
sprechenden Forderrichtlinien gestellten Anfragen an das Rektorat. Es gibt keine festgelegte
Obergrenze der hierfiir zur Verfiigung gestellten Mittel/Jahr, die derzeit finanziell mit aus dem
Innovationsfonds fir Forschung getragen werden.

.5 Wie bewerten Sie die hochschulpolitischen Rahmenbedingungen und die Steuerungs-
instrumente des Landes? Wo sehen Sie diesbeziiglich Chancen und Hemmnisse fiir eine
erfolgreiche Weiterentwicklung der Hochschule? Stehen einzelne Steuerungsinstrumente
im Widerspruch zueinander?

Von den Schritten zur Verbesserung der hochschulpolitischen Rahmenbedingungen im Sinne der
Sicherung einer verstarkten Autonomie der Hochschulen sind folgende vier prioritar zu nennen:

1. Die Verabredung eines Globalhaushaltes, grundsétzlich festgelegt fir die Zielverein-
barungsperiode von 3 — 5 Jahren, unter Wegfall des Jéhrlichkeitsprinzips des Budgets
und der Vertitelung des Etats.

2. Die Vereinbarung von Mittelzusagen und hochschulpolitischen Zielen in Zielvereinbarun-
gen. Die Universitaten befinden sich derzeit in der 3. Zielvereinbarungsperiode. Diese
unterscheidet sich von den bisherigen durch zweierlei:

o die leistungsorientierte Mittelvergabe in den Regelkreisen Fachhochschulen
und Universitaten, sowie
. die Verpflichtung der Hochschulen, an Strukturveranderungen im Hochschul-

system mitzuwirken, die im Ergebnis eine Steigerung der Effektivitat und Effizi-
enz bewirken.
3. Der Ubergang der Berufung der Professorinnen und Professoren vom Ministerium an die
Rektorinnen und Rektoren, allerdings mit der Klausel einer vierwtchigen Einspruchsfrist.
4. Die Vergabe von Forschungsmitteln, die durch die Organe des WZW, eines Vereins, der
von Hochschulen, Forschungsinstituten und Ministerium fir Wissenschaft und Wirtschaft
getragen wird, mitgestaltet werden.

Alle vier Schritte haben die Autonomie der Hochschulen erweitert, zugleich die Stellung der
Rektorate innerhalb der Hochschulen gestéarkt, und diesen vielfach erst die Méglichkeit einge-
raumt, Strukturveranderungen innerhalb der Hochschule durchzusetzen.

Widerspriiche in den Steuerungsinstrumenten ergeben sich zum Teil durch den Ruckfall in Auf-
lagen und Berichtsanforderungen auf3erhalb der Zielvereinbarungen. Es ist zu hoffen, dass die
jungst erfolgte Verstandigung auf eine indikatorengestitzte Berichterstattung die Situation ver-
bessert.

Wichtiger noch ist eine gewisse Tendenz der Landespolitik, die Hochschulen kurzschliissig ohne
Beachtung der komplexen Zusammenhange auf das vermeintliche Wirtschaftsinteresse zu ver-
pflichten.

Ein unibersehbares Risiko der Hochschulentwicklung zeichnet sich mit den im Doppelhaushalt
2012/13 beschlossenen Eckwerten fir Kirzungen der Budgets der einzelnen Ressorts bis 2020
ab, die die Leistungsfahigkeit der Hochschulen massiv schwéachen wirden und die nicht durch
Strukturmafnahmen erwirtschaftet werden kénnen. Hier stellt sich dramatisch die Frage nach der
Prioritat und Wechselwirkung von demographischer und finanzieller Entwicklung des Landes.
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1.6 Wie beurteilen Sie die Autonomie der Hochschule in Bezug auf Organkompetenz und
Entwicklungsplanung? Wo sehen Sie problematische Einschrankungen der Hoch-
schulautonomie? Wie kdnnten diese behoben werden?

Wesentliche Aspekte sind schon unter Ill. 5 angesprochen worden. Zusétzlich ist im letzten Jahr
der Anspruch der Landesregierung, das gesamte Liegenschaftsmanagement der Hochschulen zu
zentralisieren, geltend gemacht worden. Die Hochschulen sind aber dabei, unter Berufung auf §
108 Abs. 3 HSG LSA einen Antrag auf Ubernahme der gesamten Liegenschaftsverwaltung in
eigener Zustandigkeit zu Ubernehmen (s. auch 1.1, S. 10). Grundsatzlich ist die Autonomie bei
allen Fragen, die das Studium betreffen, gewahrleistet. Generell lasst sich sagen, dass die
Autonomie im Bereich der bestatigten Entwicklungsplanung befriedigend, im Landervergleich
sogar grofRzligig geregelt ist, dass aber der Einfluss der Hochschulen auf alle Aspekte der
Entwicklungsplanung reduziert ist, weniger im Verhdaltnis zum zustandigen Ministerium als zur
Landesregierung.

Ein Wort zum Verhéltnis des Rektorats bzw. des Senats zum Kuratorium. Dieses Verhaltnis ist
spannungsfrei und vertrauensvoll, allerdings ist der Einfluss des Kuratoriums nach auf3en nicht
UbermaRig groR. Der Vorsitzende des Kuratoriums der OVGU hat allerdings wiederholt beim
Ministerprasidenten bei kritischen Finanzentscheidungen der Landesregierung nicht ohne
Wirkung interveniert.

1.7 Wie ist die hochschulinterne Qualitatssicherung organisiert? Welches sind die zentralen
Mafinahmen der Qualitétssicherung in Lehre, Forschung und Verwaltung?

Die im Leitbild der OVGU formulierte ,Verantwortung gegeniiber den Studierenden*® spiegelt sich

in den Bemihungen um eine hohe Qualitat der Lehre wieder. Qualitat der Lehre ist die Erfullung
von Anforderungen und Erwartungen, die die Studierenden an ihre Universitat und ihr Studium
stellen. Um diesen gerecht zu werden, ist ein umfassendes Qualitatsmanagementsystem fir die
OVGU aufzubauen, das die Bereiche Lehre, Forschung und Verwaltung umfasst.

a) Lehre

Die OVGU hat verschiedene MaRnahmen zur Sicherung und Optimierung der Lehrqualitat
entwickelt. Wesentliche Elemente des aktuellen Qualitatssicherungssystems sind in der Ordnung
zur Qualitatssicherung festgeschrieben; wichtige Bestandteile sind:

e Externe Evaluation (z.B. ENWISS; siehe auch Anlage 5, Seite B.145 ff.)

¢ Interne Evaluation — Lehrveranstaltungs- und Programmbeurteilungen

e Akkreditierung
Diese Bestandteile der Qualitatssicherung haben sich in den letzten Jahren etabliert und bewébhrt.
Zudem hat das Rektorat, vorbereitet durch das Dezernat Studienangelegenheiten,
Rahmenvorgaben fir die Einfilhrung neuer Studiengange geschaffen, welche von allen
Fakultaten getragen und eingehalten werden.

Die Qualitatssicherung ist im Verwaltungsbereich dem Dezernat Studienangelegenheiten
zugeordnet. Mit der Neustrukturierung des Dezernats im Herbst 2011 wurde aus der Abteilung
Qualitatssicherung Studienangelegenheiten das Sachgebiet Qualitatssicherung geschaffen,
welches sich nun ausschlie3lich diesem Themengebiet in all seinen Facetten widmet. Dazu ist

® http://www.uni-magdeburg.de/die _universitaet/ueberblick/leitbild.html
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die Personalausstattung des Sachgebiets erhdht worden. Das Sachgebiet, welches eng an das
Prorektorat fur Studium und Lehre angebunden ist, hat im Jahr 2012 die Aufgabe, ein
umfassendes Qualitatssicherungssystem zu entwickeln, welches die Qualitatssicherung in
Studium und Lehre umsetzt und kontinuierlich optimiert. Ein wesentlicher Fokus wird auf die
effektive und effiziente Gestaltung der Kommunikationsprozesse zwischen den Akteuren gelegt.

Die durch die Kooperation mit ENWISS gewonnenen Erfahrungen und Optimierungsstrategien in
Bezug auf Evaluation werden bei der Erarbeitung des Evaluationskonzepts der OVGU
aufgegriffen und zur Entwicklung neuer, verbesserte Evaluationsinstrumente beitragen. Dabei
sollen zukinftig nicht nur Lehrveranstaltungen, sondern auch Module und Studiengéange evaluiert
werden, um so die Studierbarkeit, d.h. die Arbeitszeitbelastung innerhalb der Studiengange
besser einschéatzen und daraus Handlungsempfehlungen ableiten zu kénnen. Um die Qualitat der
Lehrevaluation zu verbessern und dabei die Studierenden aufwandsrealistisch zu beanspruchen,
wird die Mdoglichkeit der Onlinebefragung geschaffen. Dabei kann auf die Erfahrungen der
Medizinischen Fakultat zuriickgegriffen werden. In der FWW wird im SS 2012 ein weiterer
Modellversuch gestartet. Ein weiterer Schritt zur Ausgestaltung der Evaluationsprozesse sowie
Optimierung der Studienbedingungen und qualitativen Sicherung ist mit der Teilnahme an
QUEST zur wachsenden Heterogenitat der Studierendenschaft (CHE Consult) gemacht.

Aktuelle MalRnahmen sind:

e Fragen der Lehrqualitat als Inhalt individueller Zielvereinbarungen mit den Fakultaten. Die
erste wurde 2011 mit der Fakultat fur Informatik unterzeichnet.

e Lehrveranstaltungsevaluation in verschiedenen Organisationsformen, z.B.: Fachschaften,
Fachschaften und Fakultdt gemeinsam, nur Fakultat. Zur elektronischen
Fragenbogenauswertung steht allen Fakultaten EvaSys zur Verfligung

e Lehrpreise von Fakultaten (z.B. in der FIN durch die Fachschaft vergeben) oder der
gesamten OVGU (initiiert durch den Prorektor fiir Studium und Lehre)

e Diverse Dozentenrankings der Fakultaten (z.B. FWW)

o Fakultatsspezifische Bemihungen zur Qualitatssicherung und Innovation im Bereich
Studium und Lehre (z.B. Fellowship ,Innovation in der Hochschullehre* der Joachim-
Herz-Stiftung fur die FME, 2011)

e Innovationsfonds fur Studium und Lehre zur Optimierung und innovativen Ausgestaltung
von Lehrveranstaltungen

e ab2012: Hochschuldidaktische Orientierungswoche (inhouse);

Konzept ,Studienverlaufsstatistik zur Prozesssteuerung, Optimierung und
Leistungsbeurteilung im Bereich Studium und Lehre*

b) Forschung

Das Rektorat sieht Qualitdtsmanagement in der Forschung als Leitungsaufgabe, die in einem
sinnvollen Zusammenspiel zwischen zentralen Vorgaben und einer dezentralen, mdoglichst
autonomen, inhaltlichen Umsetzung gestaltet werden sollte. Qualitatssicherung der Forschung
bedeutet ganz entscheidend Prozesse der Schwerpunktbildung zu unterstitzen und
Rahmenbedingungen zu schaffen, die einer solchen Entwicklung nicht entgegen stehen. Eine
strategisch ausgerichtete Berufungspolitk kann nur im gemeinsamen Agieren zwischen Rektorat,
Dekanaten und den Fakultdten funktionieren. Die zugehorigen Prozesse an der OVGU sind so
organisiert, dass diese zentrale Aufgabe in der jingeren Vergangenheit sehr gut gelést wurde.
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Mit der formativen Qualitatssicherung, die im Jahr 2010 flir die vier Ingenieurfakultaten initiiert
wurde, sind relevante Fragen zur Strukturbildung mit dem Ziel der Verbesserung von
Forschungsleistungen, die notwendige Schwerpunktsetzung und die Erstellung einer
~Forschungs-Roadmap*“ mit der Definition von kurz-, mittel- und langfristigen Zielstellungen in
aktueller Bearbeitung. Das Rektorat begleitet diesen Prozess, der langfristig angelegt ist, aber im
ersten Halbjahr 2012 zu konkreten Ergebnissen fuihren wird.

Die vom Land geforderten Forschungsschwerpunkte werden von einer kontinuierlichen
Qualitatskontrolle begleitet. Es gibt drei Arten von Beiraten:

- Extern besetzte Beirate begleiten standig die Arbeit der Forschungsbeiréte.

- Andere externe Beirate evaluieren in regelmafigen Abstanden die Ergebnisse.

- Der Wissenschaftliche Beirat am WZW bewertet die Forschungsférderung im
Zusammenhang.

Qualitatssicherung der Forschung verlangt nachvollziehbare, vergleichbare Indikatoren der
Forschungsleistungen. Die medizinische Fakultat hat eine internes LOM-Verfahren entwickelt,
das zusatzliche Verbrauchsmittel fir forschungsstarke Institute (gemessen an Impact-Faktoren
und eingeworbenen Drittmitteln der letzten drei Jahre) in der Gré3enordnung von ca. 10-20 %
des Verbrauchsmittel-Grundbudgets bereitstellt. Zusatzlich werden temporéar Personalstellen (50
oder 100 % E 13) fur die forschungsstarksten Institute verfiigbar gemacht.

¢) Verwaltung
Auch die Universitatsverwaltung ist, wenn auch mit anderen methodischen Ansatzen, in die

Weiterentwicklung der Qualitatsentwicklung einbezogen. Schon in den Jahren 2004-205 wurde
der sogenannte MoGIP-Moderationsprozess zur Generierung von ldeen zu Prozessverbesserung
durch Frau Prof. Wolff (FWW) angestof3en und durchgefiihrt. Er umfasste Workshops in allen
Dezernaten, Fakultdten und zentralen Einrichtungen mit der MafRgabe, die Prozesse in der
OVGU und die Kommunikationsstrukturen aufzudecken, und hat die Kommunikation zwischen
den verschiedenen Bereichen der OVGU nachhaltig geférdert.
Die nachstehende Auflistung dokumentiert einige der nun fest verankerten Ma3hahmen:
e Wadchentliche Dienstberatungen des Kanzlers mit den Dezernenten, die fortwé&hrenden
und zeitnahen Austausch garantieren
e Adaption von Verwaltungsstrukturen
e Umfassende Weiterbildungsangebote auch fir Dezernenten und Leiter zentraler
Einrichtungen
e Mitarbeiter-Vorgesetzten-Gesprache

Im Rahmen der Einfihrung des Managementsystems HISinOne wurde eine Arbeitsgruppe
eingesetzt, die unter externer Begleitung umfangreiche Prozessanalysen vornehmen wird. Die
Universitat erwartet hieraus einen wesentlichen Schritt zur umfassenden Qualitatssteigerung.

d) Internationales: Internationale Kooperationen

Fur die Anbahnung von internationalen Kooperationen auf bilateraler Ebene bzw. im Rahmen des
LLP-Programms hat das Akademische Auslandsamt Leitfdden und Checklisten erarbeitet. Diese
stellen fiir die beteiligten Wissenschaftler und Fakultaten eine erhebliche Vereinfachung dar,
ermdglichen aber auch das Einhalten von universitatsweiten Standards z.B. bei der Definition von
Anforderungen an auslandische Studierende im Rahmen von Austauschprogrammen.
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IV. LEHRE, STUDIUM UND WEITERBILDUNG

IV.1 Erlautern Sie bitte die wesentlichen Entwicklungslinien der Studierendennachfrage seit
2000 (unter Bezugnahme auf Ubersicht 4).

Die Zahl von 3.844 Studierenden im 1. Fachsemester (1. FS) und die Gesamtzahl aller Studie-
renden von 13.894 bedeuteten im WS 2011/12 den Héchststand seit Bestehen der Universitat.
Mit einem Frauenanteil von 42 % erreicht die OVGU eine Quote, die zwar vor 10 Jahren leicht
héher lag, aber gemessen an der Profilausrichtung der Universitat als gut bewertet werden kann.
Mit einem Anteil von 14% ausléandischen Studierenden hat die OVGU eine fur das Land klar
Uberdurchschnittliche Quote, insgesamt wird dieser Anteil z.B. durch forschungsorientierte
Masterprogramme noch steigen.

Von den 3.888 Studierenden im 1. FS absolvieren 2.888 ihr 1. Hochschulsemester (HS), eine
Steigerung von 600 gegenuber dem Vorjahr. Die Studierendenzahlen im 1. FS, im 1. HS und die
Gesamtzahl der Studenten an der OVGU hat eine Gréf3enordnung erreicht, die bei unveranderter
personeller Ausstattung keinen nennenswerten weiteren Aufwuchs erlaubt. Nach Reduktion um
nichtkapazitatsrelevante Anteile (Promotionsstudierende, Studierende Uber der Regelstudienzeit)
sind derzeit 9.026 immatrikuliert. Damit ist das kapazitatsrelevante Ausbauziel der Universitat
(ohne FME) von 8.300 (Vorgaben des MK aus dem Jahr 2003) um 700 Uberschritten.

Neueinschreibungen erfolgten in den vergangen Jahren zunehmend in den profilpragenden
Fachern. Wéhrend z.B. vor 10 Jahren in der Fakultdt Maschinenbau bei einer Gesamtzahl von
678 Studierenden 192 Anfanger registriert wurden, sind dies inzwischen 2.408 Studenten und
634 Anfanger, bei praktisch unverandertem Zuschnitt der Fakultat. Damit konnte die Zahl der
Studierenden in den drei Ingenieurfakultaten FMB, FEIT und FVST von 13% auf 31% gesteigert
werden. Die MINT-Facher stellen inzwischen 45% aller Studierenden an der OVGU. Allerdings
verlief der Anstieg nicht in allen Fakultaten analog zur FMB. Die Verfahrenstechnik zeigt eine
vergleichbare Entwicklung bei einer um den Faktor 2 niedrigeren Gesamtzahl, die Elektrotechnik
verharrt seit Jahren bei ca. 650 Studierenden und die Informatik hat in den letzten 10 Jahren
Studierende verloren, wobei der Ausgangspunkt im Jahr 2000 natirlich durch eine bundesweit
sehr hohe Nachfrage gesetzt war. Zu diesem Zeitpunkt hat die FIN mit 17% einen ganz wesent-
lichen Anteil zur Gesamtstudierendenzahl beigetragen. Die genannten Zahlen liegen immer noch
im Bereich der im Jahr 2004 festgelegten personalbezogenen Studienplatze. Fur die letztge-
nannten Fakultaten und deren Studiengdnge entsprechen die Entwicklungen vielfach auch natio-
nalen Trends, die sich bei Studiengédngen mit einem hohen Anteil von Anfangern aus Sachsen-
Anhalt (hier jeweils tber 65%) bei ricklaufigen Abiturientenzahlen zwangslaufig verstarkt aus-
wirken. Die betroffenen Fakultdten missen dem durch vermarktungsfahige Anpassungen und
Neugestaltungen von Studienprogrammen entgegenwirken.

Daher ist es sehr positiv zu bewerten, dass die Kombistudiengdnge wie Wirtschaftsingenieur
Logistik, Maschinenbau, fur Elektrotechnik und Informationstechnik, sowie fir Verfahrens- und
Energietechnik in den vergangenen 3 Jahren erhebliche Zuwéchse hatten und vor allem von
Studierenden mit einer Herkunft auRerhalb des Landes profitieren. Kommen 52% im Bachelor
Maschinenbau (226 Anféanger) aus Sachsen-Anhalt, sind es im Studiengang Wirtschaftsingenieur
Maschinenbau nur 22% (186 Anfanger). Gerade mit Blick auf Bologna und die landesspezifi-
schen, aber auch Landesgrenzen uberschreitenden Herausforderungen verfigen die Komb-
istudiengange uber ein vielversprechendes innovatives Potenzial, das noch weiter verbessert und
professionalisiert werden kann.
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Die Studierendenzahl in der Wirtschaftswissenschaft ist seit drei Jahren wieder steigend. Hier
sind mit 2.200 Studierenden und Anfangerzahlen von 330 im Bachelor BWL und 190 im zugeho-
rigen Master die Moglichkeiten weitgehend ausgeschopft, denn die Fakultat leistet ganz erhebli-
chen Export fur die genannten Kombistudiengénge.

In der Fakultat fur Geistes-, Sozial- und Erziehungswissenschaft ist die Gesamtzahl leicht rtick-
laufig, dennoch ist die Fakultat mit 3.500 Studierenden noch immer die gréf3te an der OVGU und
hat trotz der vollstandigen Umstellung des Studienprogramms nach 2004 stabil zur positiven Ge-
samtstudierendenzahl der OVGU beigetragen. Die Zahl der Studierenden durfte zukinftig weiter
abnehmen, denn die 530 Anfanger im 1.HS (WS 2011/12) stellen gerade 15% der Gesamt-
studierendenzahl der Fakultat. Die Zugangsrate ist damit deutlich geringer als in den anderen
beiden groRen Fakultdéten Maschinenbau (22 %) und FWW (25 %). Diese Zugangsraten sind ftr
die Uni in der Prognose der Gesamtentwicklung wichtig, weil diese drei Fakultaten im Oktober
einen Anteil von 55% aller Studierenden im 1. HS beigetragen haben.

Die Ubergange in die Masterprogramme sind mit Ausnahme der FWW noch verbesserungsfahig.
Es bedarf hier erhdhter Anstrengungen in der Bewerbung dieser Studienangebote und es ist eine
strategische Aufgabe der OVGU, die Zahl der Masterstudenten auf eine fur die Realisierung der
Zielstellungen einer Universitat angemessene Quote zu bringen / halten, weil nur dann die enge
Verzahnung zwischen aktueller Forschung und einer Lehre auf hohem Niveau mdglich ist.
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Abb. 1: Entwicklung der Gesamtstudierendenzahl der letzten 10 Jahre (rot: Frauenanteil)
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IV.2 Wie wirken sich die demografischen und wirtschaftlichen Entwicklungen im Land auf die
Studierendennachfrage sowie das Studienangebot und dessen Auslastung aus (unter
Bezugnahme auf Ubersicht 4)?

Zunachst ist festzustellen, dass der demographisch bedingte Riickgang an Studienbewerbern
aus den ostdeutschen Einzugsgebieten kompensiert werden konnte. Das ist angesichts des sich
abzeichnenden Fachkraftemangels ein fir das Land wichtiger Beitrag der Universitat fur dessen
kunftige Innovationsfahigkeit. Die Hochschulen haben hier eine sich aus dem Hochschulpakt
2020 ergebende Verpflichtung erfillt. Daraus resultiert aber eine aktuelle Uberlast in vielen
Studiengéngen, die vor allem auch deshalb ambivalent ist, weil sich die Universitat bis 2020 auf
den dann kaum mehr kompensierbaren Rickgang der Studiennachfrage einzustellen hat. Die
Gewinnung von Anfangern mit einer Hochschulzugangsberechtigung (HZB), die aul3erhalb des
Landes erworben wurde, hat in den vergangenen Jahren deutlich zugenommen (s. Abb. 3 und 4).
Die Betrachtung dieses Anteils in Bezug auf die Herkunft der Gesamtstudierendenzahl tragt der
Darstellung dieses Effektes allerdings noch nicht ausreichend Rechnung. Wesentlich wéare hier
eine Aufstellung der Entwicklung und die Verteilung der Bacheloranfanger im aktuellen Immatri-
kulationszeitraum 2011/12 aufgegliedert nach den einzelnen Fakultaten.
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Abb. 3: Entwicklung der Herkunft der Erstsemester im Vergleich zur Verteilung, bezogen auf die
Gesamtstudierendenzahl

Zugleich geht in der sachsen-anhaltischen Wirtschaft, aber auch im offentlichen Dienst die
Transformationsgeneration innerhalb eines Zeitfensters von 15 Jahren nahezu komplett in den
Ruhestand. Daher gibt es einen erheblichen Fachkraftebedarf, der wesentlich von den einheimi-
schen Hochschulen zu bedienen ist. Als einzige Universitat des Landes Sachsen-Anhalt mit
technischer Profilausrichtung tragt die OVGU hier eine hohe Verantwortung. Hierfiir ist demnach
ein Studienangebot vorzuhalten, welches dem Bedarf des Landes Rechnung tragt und gleichsam
so attraktiv und multiperspektivisch ist, dass es in genigendem Mal3e auch Studieninteressierte
aus anderen Bundeslandern ,lockt'. Die klein- und mittelstédndisch gepragte regionale Wirtschaft
bendtigt oftmals breit einsetzbares Personal, das von seiner Qualifikation her fachlich nicht zu
eng fokussiert ist. Studienangebote der OVGU miussen sich daher zukiinftig noch starker auf die
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Vermittlung Uberfachlicher Kompetenzen ausrichten. Die klare Notwendigkeit, auch solche jungen
Menschen an ein Hochschulstudium heranzufuhren, die fir ihre individuelle Qualifizierung bisher
eher nichtakademische Optionen préaferiert hatten, erhoht zwangslaufig die Heterogenitat und
fuhrt zu erheblich veréanderten Anforderungen an die Gestaltung von Lehre, Service und Betreu-
ung sowie die Gestaltung von Studieneingangsphasen.
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Abb. 3: Herkunft der Bachelorstudierenden im 1. Fachsemester (WS 2011/12) nach Fakultaten

Aus dem Land werden in den kommenden Jahren max. 5000 junge Menschen/Jahr mit einer
HZB erwartet. Leider hat die erhéhte Quote derjenigen, die im Land ein Gymnasium besuchen,
nicht zu einer Steigerung der Studienanfangerquote gefiihrt. Gegen den bundesdeutschen Trend
hat die Unentschlossenheit der Abiturienten, sich fir ein Hochschulstudium zu entscheiden, in
den vergangenen 5 Jahren deutlich zugenommen. Hier gilt es in Sachsen-Anhalt nachdrticklich
fur ein Studium zu werben und auch denjenigen, die nach dem Abitur zunéchst eine Berufsaus-
bildung abgeschlossen haben, den Zugang zur Universitét als echte Option zu prasentieren.

Studien belegen, dass in LSA die Quote derer, die ein halbes Jahr vor dem Erwerb der HZB an-
geben, dass sie sich fur ein ingenieurwissenschaftliches Studium interessieren, seit Jahren kon-
stant ist (z.B. Maschinenbau 4%, Elektrotechnik 1%). Bezogen auf die angenommenen 5.000
Berechtigten ist schnell ersichtlich, dass z.B. die Zahl von 117 Anfangern im Maschinenbau aus
dem Land im WS 2011/12 unmittelbar erklarbar ist. Unter Berlcksichtigung von Wanderungs-
bewegungen und der Wahl einer Fachhochschule als Studienort im Land wird die OVGU mittel-
fristig nicht mehr als ca. 100 Studienfanger fir einen solchen Studiengang gewinnen. Anders
formuliert: die Rekrutierung von Studierenden aus anderen Bundeslandern ist zwingend notwen-
dig und es mussen nach den Studium auch ausreichend Studierende im Land eine Beschéfti-
gung aufnehmen, um die entstehenden Licken zu fillen. Die Absorbtionsfahigkeit des Arbeits-
marktes im Land durfte in einigen Jahren einen vollstandigen Maschinenbaujahrgang der OVGU
erreichen, der naturlich nicht vollstandig fur Sachsen-Anhalt zur Verfigung stehen wird. In der
Elektrotechnik und der Informatik gelingt die Versorgung schon jetzt nicht mehr. Man erkennt
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hieran schnell, welch hohe Bedeutung den Hochschulen bei der Bewaltigung der Auswirkungen
des demographischen Wandels zukommt. Die fast 900 Niedersachsen, die sich in das 1. HS
immatrikuliert haben, waren ohne das vorhandene Studienangebot nicht nach Sachsen-Anhalt
gekommen. Sie bilden zukinftig als gut ausgebildete, innovative Absolventen die Chance, die
bestehenden Strukturen des Landes nicht nur zu erhalten, sondern auch auszubauen.

Mit der vollstéandigen Einfuhrung der Bachelorstudiengénge in den Ingenieurwissenschaften sind
seit WS 2008 in allen grundsténdigen Studiengdngen die Studienzeiten prinzipiell kompatibel zu
den Dualen Studienmodellen, bei denen Studium und praxisorientierte Phasen in Unternehmen
(in der Regel mit dem Ziel eines Kammerabschlusses) verbunden werden. Die Unternehmen
sehen dieses Studienmodell, bei dem die OVGU in Bezug auf die Studierendenzahlen landesweit
eine Vorreiterrolle einnimmt, verstarkt als geeignete Moglichkeit zur Sicherung von Fachkréften.
Die Hochschulleitung sieht in den Dualmodellen eine Mdglichkeit, schon mit Beginn des Erst-
studiums eine enge Bindung zwischen der Universitat und den Unternehmen in Sachsen-Anhalt
zu schaffen, die beim spateren Angebot von Weiterbildungsangeboten hilfreich sein wird. Die
Zahl der Studierenden in Dualmodellen hat sich seit der Einfuhrung auf 160 erhght. Die Kammern
sind Uber Kooperationsvertrage eng in diese Studienmodelle eingebunden.

Die Universitat nutzt ihre Potenziale, um Absolventen zu technologisch ausgerichteten Griindun-
gen zu bewegen, noch nicht umfassend aus. Die Vermittlung entsprechender Kompetenzen soll
studienbegleitend ausgebaut und den Studierenden missen Freirdume zur kreativen Ausschop-
fung von Ideen zu ermdglicht werden. Inkubatoren, studentische Laborrdume mit kleinen Ferti-
gungseinheiten, Informatik-Labs und natirlich auch grindungsrelevante Betreuung sind einige
konkrete MalRnahmen, die sich curricular in ein Studium einbinden lassen.

IV.3 Wurden seit 2005 aufgrund fehlender Nachfrage Studienangebote eingestellt? Wenn ja,
welche? Sind entsprechende MalRBnahmen aktuell geplant?

Der Zeitraum ab 2005 war an der OVGU durch die Umstellung auf das gestufte Studiensystem
gepragt. In nahezu allen Fachern wurden die existierenden Diplomstudiengénge in &quivalente
Bachelor- und Masterprogramme gewandelt, wobei der Zuschnitt von Studiengangen und Ver-
tiefungsrichtungen der Nachfrage angepasst wurde, z.B. bei der Integration der Vertiefungs-
richtung ,Mechanik* im Diplomstudiengang Maschinenbau aufgrund geringer Nachfrage in eine
Masterspezialisierung ,Berechnung und Konstruktion“. Die FVST stellte 2008 den Studiengang
~Computergestitzte Prozessgestaltung® ein, und in der FEIT wurde aufgrund der geringen
Studierendenzahl der BA Informations- und Mikrosystemtechnik geschlossen.

Im Jahr 2004 wurde von der Landesregierung die SchlieBung der allgemeinbildenden Lehreraus-
bildung in Magdeburg beschlossen und der Einstieg in den Bologna-Prozess begonnen. Es wur-
den dann alle Studiengangen fir das Lehramt an Allgemeinbildenden Schulen (Sekundarschule
und Gymnasium), die vollstandige Musikausbildung und die Slavistik nach Abschluss der aus-
laufenden Betreuung eingestellt.

Auf der Basis des Immatrikulationsverhaltens, der Auswertung der LVVO und kapazitiver Zuord-
nungen wertet das Rektorat jahrlich die Studiengangsauslastung aus. Mit der verantwortlichen
Fakultdt wird dann Uber Konsequenzen beraten. Eine Zielzahl von ca. 20 Studierenden als
Mindestgrof3e fir einen Studiengang gilt als Richtwert, wobei das Rektorat nach der Neuein-
fuhrung eine ausreichende Aufbauphase gewébhrt.



OTTO VON GUERICKE

UNIVERSITAT
MAGDEBURG

IV. Lehre, Studium und Weiterbildung

IV.4 Sind aktuell neue Studienangebote geplant? Wenn ja, welche?

Die Zahl von 80 Studiengangen stellt nach derzeitigem Stand generell ein ausreichend differen-
ziertes Facherangebot dar. In den Ingenieurfakultdten werden nach der bisher sehr kurzen Er-
probungsphase sicherlich noch Veranderungen vorgenommen, die sich am Annahmeverhalten
und der weiteren Attraktivititssteigerung fir externe Bachelorabsolventen orientiert. Fakultats-
Ubergreifende Programme wie die neu eingefilhrten Masterprogramme ,Digital Engineering*,
.Medizintechnik“, ,Nachhaltige Energiesystem” oder der von der FMB geplante Master ,Global
Industrial Engineering* durften auch fir internationale Studierende von Interesse sein. Die FIN
plant einen Profilstudiengang, bei dem verstarkt auch die Vermittlung von Kompetenzen zu
Grindungen (Unternehmensgrindungen im WEB) adressiert werden soll.

In der Lehramtsausbildung wurden neue Fécher (Deutsch, Sozialkunde, Ev. Religion, Gesundheit
und Pflege) aufgenommen, die zu einer besseren internen Verteilung auf die Kombination der
Féacher im Rahmen der beruflichen Bildung fiihrt und sich vor allem auch am landesweiten und
nationalen Bedarf der Schulen orientiert.

IV.5 Inwiefern wird der Bedarf der regionalen Wirtschaft in der Studienangebotsplanung berlick-
sichtigt?

Gerade die in Sachsen-Anhalt dominierende klein- und mittelstédndische Wirtschaft als ein wichti-
ger Abnehmer der Hochschulabsolvent/innen bendétigt keine friihzeitig verengten Spezialist/innen,
sondern in diverse Aufgaben einarbeitungsféhiges Personal. Die Beschéaftigung eindeutig fokus-
sierter Spezialist/innen kdnnen sich eher GroRunternehmen leisten. Berufsorientierung wird in
diesem Sinne als Orientierung auf beruflichen Einsatz, der im Studium noch nicht konkret be-
stimmt sein kann, verstanden. Flexibilitdt hinsichtlich dessen, was die konkreten beruflichen Ein-
satze dann erfordern werden, ist insofern ein zentrales Kompetenzmerkmal der Absolventinnen
und Absolventen und wird in den Studiengangen vermittelt.

Die Kontakte und der Dialog zwischen Wirtschaft und Universitat sind intensiv. Es gibt einerseits
konkrete Projekte von Hochschullehrern zu Unternehmen des Landes, andererseits vertraglich
fixierte Kooperationen mit Kammern (Stipendieninitiative LSA, Duale Studienmodelle, Stiftungs-
professur ,Okonomische Bildung®), Arbeitgeberverbanden etc., so dass Anforderungen und
Winsche der hiesigen Wirtschaft in der curricularen Ausgestaltung Bericksichtigung finden
koénnen. Projekt-, Studien- und Abschlussarbeiten in den Ingenieurfakultdaten werden haufig in der
Industrie angefertigt. Mitarbeiter der Transferstelle Wissenschaftliche Weiterbildung und
Absolventenvermittlung besuchen regelmé&Rig die Unternehmen im Land. So sind z.B. die einge-
richteten dualen Studienmodelle Ergebnis dieses funktionierenden Austauschs.

IV.6 Stellen Sie bitte - inshesondere mit Blick auf die Gewinnung neuer Studierender — a) die
wichtigsten Mal3nahmen und Erfolge des Hochschulmarketings sowie b) innovative
Serviceleistungen fiir die Studierenden dar.

Basis eines erfolgreichen Hochschulmarketings ist die AuRendarstellung, aber auch die Identifi-
kation aller an der Universitat Studierenden und Beschatftigten mit ihrer Hochschule. Gemeinsam
mit einer Kommunikationsagentur wurde hierzu die Weiterentwicklung der ,Corporate Identity"
zunéchst lber ein neues ,Corporate Design* begonnen, in dem mittlerweile alle Printprodukte
gehalten sind. Auch der Webaulftritt und die Prasenz in weiteren ,neuen Medien* wie Facebook
oder Twitter wurden bereits bzw. werden derzeit angepasst; ein wichtiger Punkt, denn die Be-
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fragung unserer neu immatrikulierten Studierenden ergab, dass sich 90% im Internet Uber die
OVGU informiert haben. Auch die eher klassischen Wege, wie die Prasentation auf Studien-
Fachmessen oder die bekannten Tage der offenen Universitatstir wurden nattrlich bedient. Da
auch das generelle Studienumfeld eine wichtige Rolle bei der Auswahl des Studienortes spielt,
wurde hier 2011 erstmals ein neuer Weg beschritten; in diesem von der ,Hochschulinitiative Neue
Bundeslander* pramierten Konzept wurden, zusammen mit der Stadt Magdeburg und der Hoch-
schule Magdeburg-Stendal, die ,Campus Days" veranstaltet und die Studieninteressierten, weit
Uber die Ublichen Angebote von Tagen der offenen Tir hinausgehend, durch unsere eigenen
Studierenden mit der Stadt und der Hochschullandschaft Magdeburg vertraut gemacht. Auch der
Wettbewerbsbeitrag ,Fokus:DU* der OVGU im Rahmen des dritten Wettbewerbs ,Vermark-
tungsfahige Attraktivitdt der Studienbedingungen an ostdeutschen Hochschulen* wurde von der
Hochschulinitiative Neue Bundeslander pramiert.

Erwéhnt werden missen auch MalRnahmen zur friihzeitigen Heranfiihrung an die Universitat, wie
z.B. die ,Betreuungsprofessuren® fir Gymnasien, die den Schulen als Ansprechpartner zur Ver-
fligung stehen, oder die Kooperation mit Partnergymnasien, deren Schuler z.B. vor dem Abitur
Lehrveranstaltungen an der OVGU besuchen kdnnen, die bei Studienbeginn anerkannt werden.
Auf diese Weise wurde ein mittlerweile nicht nur Sachsen-Anhalt abdeckendes, sondern sogar
bis Niedersachsen und teilweise auch weitere Bundeslander reichendes Netz geschaffen.

Welche MalRhahmen am meisten zum Immatrikulationsergebnis beigetragen haben - Anzeigen
mit hohem Wiedererkennungswert und originellen Motiven, Slogans wie ,Jetzt aber OVGU!* oder
.Fokus:DU!, die zielgruppenorientierte und auch in den elektronischen Medien vor allem auf be-
stimmte Regionen ausgerichtete Prasenz oder die Vorstellung der Universitat auf Messen und
Veranstaltungen wie den genannten - ist trotz Evaluationen quantitativ kaum zu erfassen; wichtig
ist das Ergebnis, dass der Medienmix Uber die vergangenen Jahre offenbar zu einer standigen
Zunahme der Erstimmatrikulationen geftihrt hat, und dabei die Auswirkungen des demographi-
schen Wandels im eigenen und den benachbarten neuen Bundeslandern durch eine kontinuier-
lich zunehmende Zahl von Studierenden aus den alten Bundeslandern mehr als kompensiert
werden konnte. Zum Wintersemester 2011/2012 kamen ca. 50% aller Neuimmatrikulierten aus
letztgenannten, mit Niedersachsen als zweitstarkstem Bundesland nach Sachsen-Anhalt.

Holen ist das eine, Halten das andere. Im Rahmen innovativer, fir die Zufriedenheit der Studie-
renden mit ,ihrer* Universitat besonders erwéhnenswerter Serviceleistungen sind hier das 2011
fertiggestellte ,Campus Service Center* (CSC), diverse Beratungsleistungen, Serviceangebote
fur Studierende mit Kindern, der Career Service, und der Alumnibereich zu nennen. Im CSC als
zentral gelegenem Anlaufpunkt mit taglich iber 200 Kundenkontakten (in Sto3zeiten bis zu 700)
und durchgangigen Offnungszeiten werden alle Fragen zum Studium und zu Priifungen, sowie zu
Stadt und Umland beantwortet, Infomaterialien herausgegeben, u.a.m.. Regelmafig werden hier
direkt auf dem Campus auch Serviceangebote der Stadtverwaltung, von Krankenkassen oder
anderen unterbreitet. FUr Studierende mit Kindern ist eine Randzeitenbetreuung auf3erhalb der
normalen Kita-Offnungszeiten gewahrleistet (ca. 10 Platze); eine Ganztagskita wird durch das
Studentenwerk in Kooperation mit der OVGU zum Herbst 2012 erffnet. Der Career Service berat
Studierende bei Bewerbungen, vermittelt Praktika und Stellen, und organisiert teilweise auch
Exkursionen. Einen zunehmenden Stellenwert bei der Bindung der Studierenden an die OVGU
besitzt dabei auch das Alumni-Portal, in dem mit Stand von Ende 2011 ca. 750 Mitglieder -
aktuelle Studierende, Mitarbeiter und Ehemalige - registriert sind. Sie besitzen als Multiplikato-
ren einen zunehmenden Stellenwert bei der Studierendenwerbung; wie unsere Evaluationen
zeigen, sind positive Berichte aus dem persénlichen Umfeld von immenser Bedeutung fur die
Studienplatzwabhl.
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Um das weite Feld des Hochschulmarketings zu starken, wurden in den vergangenen Jahren
zunéachst tber HSP- und andere Mittel verschiedene Projektstellen geschaffen, die in den oben
beschriebenen Themenfeldern arbeiten.

IV.7 Gehen Sie bitte gesondert auf die MalRnahmen der Hochschule zur ErschlielBung neuer
Zielgruppen (z. B. internationale Studierende, Frauen fur die MINT-Facher, Studien-
interessierte ohne Abitur) ein?

Die OVGU unterhalt ein dichtes Netz von Betreuungsprofessoren und Schulkooperationen im
Land Sachsen-Anhalt sowie im angrenzenden Niedersachsen, und ist dabei, Kooperations-
vereinbarungen mit Schulen im Ausland abzuschlieBen (z.B. mit der Deutschen Schule Lissa-
bon). Es werden derzeit intensive Anstrengungen unternommen, Studierende aus dem arabi-
schen Raum fur ein akademisches Erststudium in Magdeburg zu gewinnen. Die qualitats-
gesicherte Rekrutierung von auslandischen Studierenden fiir die Masterprogramme wird in vielen
Fakultaten als prioritire Aufgabe wahrgenommen. Hierzu entwickeln sich neue Kooperationen
mit Hochschulen z.B. in China, Thailand, Vietnam, und bestehende Netzwerke z.B. nach Ost-
europa (Ukraine) werden ausgebaut. Die Universitat hat im Rahmen einer Internationalisierungs-
strategie Zielstellungen definiert, die auch verbesserte Informationsméglichkeiten umfassen.
Hierzu werden momentan die Internetseiten der Universitat mehrsprachig gestaltet.

Der in den letzten Jahren an der OVGU deutlich erkennbare Trend, die Besetzung der Studien-
platze profilgerecht zu realisieren, ist in den letzten Jahren gelungen, die Anstrengungen hierzu
sind aber immens.

Die klassischen Ingenieurstudiengénge beziehen ihre Studenten immer noch zu einem grofR3en
Anteil aus Sachsen-Anhalt. Als wesentlicher technologischer Innovationstreiber kann die OVGU
ihrer Rolle aber nur dann gerecht werde, wenn geniigend Hochschulabganger in den MINT-
Féachern ihren Abschluss machen. Hierzu sind zielgruppenspezifische Mal3nahmen speziell in
den MINT-Bereichen weiter auszubauen.

Unter der Rubrik ,Vor dem Abi an die OVGU* sind Angebote fir Schiiler aller Klassenstufen ge-
blindelt. Um o. g. Anspruch umzusetzen, werden verstarkt Veranstaltungsformate fur Schilerin-
nen in den MINT-Fachern angeboten. Im Rahmen von teilweise durch Land und EU geforderten
Projekten wird jungen Frauen die Mdglichkeit eingeraumt, Schwellenangste zu Uberwinden und
sie friihzeitig und nachhaltig fir MINT-Studienrichtungen zu interessieren. Wesentliche Angebote
hierzu sind:

1. Schnupperstudium

2. Campus Days als zentrale Informationsveranstaltung der Uni in Kooperation mit der HS
Magdeburg und der Stadt Magdeburg

3. Technik-Sommercamp fir Schillerinnen der Klassenstufe 10 (in 2012 vom 9. - 13.07.)

4. MINT: dreiwtchige Praktika (in den Sommerferien) fur Schilerlnnen mit Abschluss der
11. Klasse, achtwdchige Praktika nach dem Abitur

5. Herbst-Uni

Das positiv evaluierte Veranstaltungsformat MINT bestatigt, dass zwischenzeitlich von den
Schilerinnen, die nach dem Abitur ein achtwéchiges studienorientierendes / studienvorbereiten-
des Praktikum an der OVGU in den MINT-Bereichen absolvierten, ca. zwei Drittel ein Studium an
der OVGU in einem naturwissenschaftlich-technischen Fach aufgenommen haben.
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Fur Studieninteressierte ohne Abitur wurde im Dezember 2011 vom Senat eine gemeinsame
Ordnung zur Feststellungspriifung (Ordnung Uber die Feststellungsprifung fir den Hochschul-
zugang besonders beféhigter Berufstatiger fir die Bachelorstudiengédnge und den Studiengang
Humanmedizin) verabschiedet. Somit ergibt sich ein fir die gesamte Universitat klar geregeltes
Verfahren fur den Zugang ohne HZB.

Der Zugang fir Weiterbildungsmaster ohne akademische Erstausbildung ist fir einige Pro-
grammangebote der OVGU von Interesse. Hier werden derzeit die Zugangsregularien fir einen
MBA- Studiengang entwickelt.

IV.8 Welche Rolle spielen wissenschaftliche Weiterbildungsangebote im Leistungsspektrum der
Hochschule (ggf. unter Bezugnahme auf Ubersicht 3)? Wie sind diese organisatorisch an
der Hochschule verankert? Welche Zielgruppen sollen damit angesprochen werden?

Die Universitat verfugt Uber wissenschaftlich orientierte Weiterbildungsangebote in unterschied-
lichen Formaten, wie z.B.:

1. Berufsbegleitende Bachelorstudiengédnge
— Business Administration (BBA)

2. Berufsbegleitende Masterstudiengange
— Business Administration (MBA)
— MBA in Moskau
— Erwachsenenbildung
— Wissensentwicklung und Qualitatsférderung - Integrated Practice in Dentistry

3. Berufsbegleitende Studiengénge fiir Lehrerinnen
— Ethik an berufsbildenden Schulen
— Informatik an berufshildenden Schulen
— Informatik fur Lehrkrafte
— Berufspadagogik
— Metalltechnik

4. Zertifikatsstudien
— Didaktik technisch-beruflicher Fachrichtungen
— BBA I: Grundlagen und Methoden der Wirtschaftswissenschaft
— BBAll: Rechtliche Grundlagen der BWL und Grundlagen der Besteuerung
— BBAllI: Vertiefungsstudium Wirtschaftswissenschatft
— Europapolitik
— Projektmanagement (z.T. Online)
— Berufsbhildung und Personalentwicklung (Promotionsstudiengang des ZSM)
— Qualitative Bildungs- und Sozialforschung (Promotionsstudiengang des ZSM)
— Erganzungsstudiengang: Zerstorungsfreie Werkstoffprifung

5. Veranstaltungsreihen
— Aktuelle und zukiinftige Fahrzeug- und Antriebskonzepte
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6. Einzelveranstaltungen
— Unigraphics NX-Grundkurs
— Pro/Engineer-Aufbaukurs
— Pro/Engineer-Grundkurs
— Solid Edge — Aufbaukurs
— SolidWorks — Grundkurs

Die mit diesem Leistungsspektrum angesprochenen Zielgruppen sind Hochschulabsolventen,
Berufstatige, Fach- und Fihrungskrafte, spezielle Berufsgruppen (z.B. Zahnéarzte, Lehrer, Ingeni-
eure, Erwachsenenbildner etc.), Promovierende, Senioren und sonstige Interessierte.

Der Fach- und Fuhrungskraftekraftemangel und die Abwanderung von jungen Akademiker/-innen
stellen besondere Problemfelder fur das Land Sachsen-Anhalt dar. Hier leistet die Landesinitia-
tive ,Transferzentrum - Absolventenvermittiung und wissenschaftliche Weiterbildung fur Fach-
und FlUhrungskrafte in KMU des Landes Sachsen-Anhalt* des Ministeriums fir Wissenschaft und
Wirtschaft des Landes Sachsen-Anhalt mit der Einrichtung und Vernetzung der Transferzentren
an den staatlichen Universitdten und Hochschulen des Landes seit dem Jahr 2008 einen wichti-
gen Betrag, um diese Problemlage zu bewaltigen. Die Otto-von-Guericke-Universitat Magdeburg
erhalt mit dieser Initiative eine Projektforderung fur das Transferzentrum Wissenschaftliche
Weiterbildung und Absolventenvermittlung (WiWA). Es besteht seit April 2008 und bringt den
Prozess des intensiven Dialogs und der Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und regionaler
Wirtschatft erfolgreich voran; WiWA spielt damit eine wichtige Rolle bei dem Aufbau einer zentra-
len Organisation des Angebots, dass die Universitat machen kann. Neben Konzeption und Be-
treuung einzelner wissenschaftlicher Weiterbildungsformate erfolgt Uber das Transferzentrum
auch der flachendeckende Career Service der Universitat sowie die Betreuung des Dualen
Studiums.

Aulerhalb des benannten Transferzentrums erfolgen an der Fakultat fur Geistes-, Sozial- und
Erziehungswissenschaften am Institut fir Erziehungswissenschaft die Koordination des Weiter-
bildungsformats ,Studieren ab 50", des berufsbegleitenden Studiengangs Erwachsenenbildung
und die Angebote zur Lehrerfortbildung. Die zahlreichen Angebote lassen sich ebenfalls einem
semesterweise erscheinenden Katalog entnehmen.

Bislang ist es noch nicht in ausreichendem Malfe gelungen, wissenschaftliche Weiterbildungs-
angebote einzelner Fakultaten, Institute oder Lehrstiihle an die regionale Wirtschaft zu transferie-
ren.

Derzeit gibt es Uberlegungen, die wissenschaftliche Weiterbildung als Teilbereich einer zentralen
Einrichtung zu professionalisieren. In der weiterbildenden Gestaltung von Lehre, Forschung,
Technologie- und Wissenstransfer sollen neue Zielgruppen erschlossen werden und eine dauer-
hafte, wettbewerbsféahige Struktur wissenschaftlicher Weiterbildung etabliert werden. Im Rahmen
der Internationalisierung, Offnung und Vernetzung im Sinne der Bologna-Hochschulreform rea-
giert die Otto-von-Guericke-Universitat damit auf die wachsenden Anspriiche der Wissensgesell-
schaft an Universitaten. Im Zuge der europaischen Harmonisierung von Abschlissen wird sich
das Verhéltnis zwischen grundstéandigen und weiterbildenden (berufsbegleitenden) Studien-
gangen verandern.
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IV.9 In welcher Hohe hat die Hochschule 2011 Einnahmen aus ihrem Weiterbildungsangebot
erzielt (differenziert nach Fakultaten)?

In 2011 wurden durch die OVGU mit verschiedensten Weiterbildungsveranstaltungen Einnahmen
in Hohe von insgesamt 613.429,07 EUR verbucht; dabei entfielen auf die Fakultaten und
zentralen Einrichtungen die in Tab. 15 zusammengestellten Betrage.

Fakultat /

Einrichtung Gesamt
FMB 27.515 EUR
FVST 2.470 EUR
FEIT 15.210 EUR

FIN 95.952 EUR
FMA 6.522 EUR
FNW 0 EUR
FME 6.950 EUR
FGSE 158.068 EUR
FGSE-IEW 105.955 EUR
FWW 14.000 EUR
AAA 36.325 EUR
SPRZ 179.409 EUR
UB 22.329 EUR
Summe 670.705 EUR

Tabelle 15: Einnahmen aus dem Weiterbildungsangebot, differenziert nach Fakultaten

Die einzelnen Veranstaltungen sind im Appendix aufgefihrt (s. S. 82); zu ihnen gehéren
Zertifikatskurse und kundenspezifische Weiterbildungsangebote genauso wie Workshops,
Symposien, Sommerschulen oder Raummieten (FWW).

V.10 Wie ist aktuell (Beginn WS 2011/12) die Betreuungsrelation von Studierenden a) zu
Professor/-in und b) zu Wissenschatftler/-in insgesamt (in Vollzeitaquivalenten und bezogen
auf Haushaltsstellen, differenziert nach Fakultaten).

Die Betreuungsrelation fur die einzelnen Fakultaten, aul3er der FME, ist in Tabelle 16 zu-
sammengefasst (s. S. 41); hier sind sowohl die Werte aufgefiihrt, die sich bei Vollbesetzung aus
dem Stellenplan errechnen wirden, als auch die sich aus der tatséchlichen Besetzung zu Beginn
des Wintersemesters 2011/2012 ergebenden Daten. Aufgrund der deutlich unterschiedlichen
Struktur der Ausbildung in der Medizin, in der neben Personal der Fakultdt auch solches der
Klinik tatig ist, ist eine vergleichbare Aufstellung hier nicht sinnvoll; die Zahlen und weitere Hin-
weise sind daher in Tabelle 17 separat dargestellt und auf den Stellenplan der FME bzw. der
gesamten Universitdtsmedizin bezogen. Die Anzahl der an der FME immatrikulierten Studieren-
den zu Beginn des Wintersemesters 2011/12 lag bei 1.500.
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Bereich Beschiftigtengruppe Studienfille Betreuungsverhiltnis (1: ...)

Professoren * ubriger wiss. Dienst ** WP ges. nach DLV Professoren * ubriger wiss. Dienst ** WP ges.

PST Istin VZA PST Istin VZA PST Istin VZA| WS 2011/12 PST Istin VZA PST Istin VZA PST Istin VZA
wwo__ _|_ 20 | 198 | 53 [ 477 73 | 675 ] 2391 | 1196 | 1208 | 451 | 502 [ 328 | 354 |
N _ |8 | 8o | ss | 442 | 73 | _e22 | 98 | 666 | _e66 | _218 |_ 271 _| 164 | 193 |
MATH 14 14,0 29 26,5 43 40,5 1122 80,1 80,1 38,7 42,3 26,1 27,7
MB 20 15,0 64 60,1 84 75,1 1793 89,7 119,5 28,0 29,8 21,3 23,9
VST 15 13,0 43 40,5 58 53,5 860 57,3 66,2 20,0 21,2 14,8 16,1
EIT 16 15,0 52 48,7 68 63,7 743 46,4 49,5 14,3 15,3 10,9 11,7
naT _ _ {9 | _ieo | 39 | 343 | 58 | so3 [ es2 | 343 | 408 | 167 | 190 | 12 | 130 |
GSE 36 33,0 96 79,2 132 112,2 4179 116,1 126,6 43,5 52,8 31,7 37,3
Fak. 158 143,8 431 381,1 589 524,9 12938 81,9 90,0 30,0 34,0 22,0 24,6
Gesamt

*W2/C3 sowie W3/C4
** W1, Dozenten, wissenschaftliches und kinstlerisches Personal, Lehrkrifte fiir besondere Aufgaben
PST Planstellen

Tabelle 16: Betreuungsrelation der Studierenden, aufgeschlisselt nach Fakultaten (ohne FME)

Personalausstattung Betreuungs-
in VZA relation

Professoren/-innen (einschlief3lich Junior-

Professoren/-innen) 61,5 24,39

Sonstiges wissenschaftliches Personal der
Fakultatsausstattung gem. Landeszuschuss
(Dozentinnen und Dozenten, wissenschaftliche und 206 7,281
kiinstlerische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
Lehrkrafte fur besondere Aufgaben)

Sonstiges wissenschaftliches Personal der
gesamten Universitatsmedizin (nicht drittmittel-
finanzierte Dozentinnen und Dozenten, wissen- 682,5 2,197
schaftliche und kiinstlerische Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, Lehrkrafte fir besondere Aufgaben)

Tabelle 17: Betreuungsrelation der Studierenden der FME
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V. FORSCHUNG UND FORDERUNG DES WISSENSCHAFTLICHEN
NACHWUCHSES

V.1 Benennen Sie bitte die Forschungsschwerpunkte, die im Rahmen der Exzellenzoffensive
des Landes gefordert werden, und erlautern Sie, wie diese in die Universitatsstrukturen
integriert sind.

Die Forschung an der OVGU wird seit langem, vor allem in den Schwerpunkten betrieben:
Ingenieurwissenschaften und Medizin. Infolge der scharf konturierten Profilbildung der letzten
Jahre wird sie national wahrgenommen und ist in den biologisch-medizinischen Forschungsberei-
chen international sichtbar. Unser Bundesland fordert seit nun mehr 5 Jahren in besonderem
MalRe folgende Forschungsschwerpunkte:

* Neurowissenschaften (vertreten durch das CBBS)
* Dynamische Systeme - Biosystemtechnik (vertreten durch das CDS)

Zur dariber hinaus gehenden Unterstitzung der Forschung und des Technologietransfers im
Bereich der Ingenieurwissenschaften unterstiitzt das Land auf3erdem den

» Forderschwerpunkt Automotive und Digital Engineering (in Interaktion mit IKAM
und dem CDE)

Forschungsschwerpunkt Neurowissenschaften (CBBS)

Der Forschungsschwerpunkt Neurowissenschaften besteht bereits seit der Griindung der OVGU
im Jahr 1993. Er geht auf sehr erfolgreiche neurowissenschaftliche Forschungsarbeiten an der
ehemaligen Medizinischen Akademie Magdeburg (MAM) zuriick und fu3t auf der engen Koope-
ration mit dem Leibniz-Institut fir Neurobiologie (LIN).

Im Schwerpunkt interagieren Wissenschaftlerinnen aus 6 Fakultaten der OVGU (FME, FNW,
FEIT, FGSE, FIN, FWW) mit dem LIN und mit Kollegen des DZNE-Standortes Magdeburg. Die
Ansiedelung dieses Demenzzentrums der Helmholtz-Gemeinschaft (s.u.) ist ein Ergebnis der
guten Zusammenarbeit aller Partner des Schwerpunkts. LIN-Direktoren und DZNE-Professoren
sind gemeinsam mit der OVGU berufen (siehe auch Tabelle 8, S. 16), wodurch eine besonders
enge Verzahnung universitérer und aul3eruniversitérer neurowissenschaftlicher Forschung resul-
tiert.

Der Forschungsschwerpunkt integriert die Arbeiten auf dem Gesamtgebiet der experimentellen
und klinischen Neurowissenschaften von molekularen bis hin zu systemischen Ansatzen sowie
die Nutzbarmachung relevanter Erkenntnisse fir Biomedizin, Psychologie, Technik und Geistes-
wissenschaften. Ein besonderer Fokus liegt auf der Untersuchung von hirnphysiologischen Ur-
sachen von normalem und gestdrtem Verhalten. Ein Alleinstellungsmerkmal der Magdeburger
Neurowissenschaften ist die konsequente Verknipfung von tier- und humanexperimenteller
Hirnforschung Uber Lernprozesse.

Das Center for Behavioural Brain Sciences (CBBS, Grindung 2007) koordiniert fakultatsiiber-
greifend die neurowissenschaftliche Forschung an der OVGU und dem LIN und verwaltet die
Landesfordermittel des Schwerpunkts. Strukturelle Ziele des CBBS sind:

1. Weitere Scharfung des wissenschatftlichen Profils der OVGU, des LIN und des DZNE zur
weiteren Steigerung der internationalen Sichtbarkeit des Neuro-Standortes Magdeburg



OTTO VON GUERICKE
UNIVERSITAT

MAGDEBURG

V. Forschung und Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 43

2. Forderung von translationalen Vorhaben, die der Ubertragung von grundlagenwissen-
schaftlichen Erkenntnissen in die klinische oder technologische Praxis dienen; Ausbau
der Verbindungen zum DZNE und zu Informatik und Ingenieurwissenschaften der OVGU
sowie zur Lehrerbildung an der Martin-Luther-Universitat Halle

3. Strukturierte Nachwuchsforderung durch einheitliche Ausbildungsstandards in der CBBS-
Graduiertenausbildung unter dem Dach der Otto von Guericke Graduate School

4. Aktive Forderung der Geschlechtergerechtigkeit auf allen Ebenen der wissenschaftlichen
Tatigkeit
5. Unterstltzung der Ausstattung von hochklassigen Drittmittelprojekten und Berufungen.

Die erste Phase der Schwerpunkt-Férderung durch das LSA wurde v.a. zur Férderung von loka-
len Verbundprojekten verwendet. Dadurch gelang es, neue Kooperationen aufzubauen und inter-
disziplinare Ideen zur Antragsreife zu bringen, wodurch dann die Einwerbung umfanglicher Dritt-
mittel gelang (s. Ubersichten 10 und 11). In der zweiten Phase wurden die Mittel vorwiegend zur
Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses genutzt, indem kleine Postdoc-Netzwerke (sog.
NeuroNetworks) sowie eigene Stellen (LSA fellows) unterstitzt wurden. Zukinftig ist die Aus-
schreibung von Juniorprofessuren sowie Forschergruppen geplant. Die bundesweit einmaligen
NeuroNetworks férdern die interdisziplindre Kooperation von mindestens drei Nachwuchs-
forschern zu einem CBBS-relevanten Thema. Das Programm fiihrt gezielt noch nicht etablierte
Wissenschaftler zur DFG-Forderfahigkeit und schliel3t somit die Liicke zwischen Doktoranden-
férderung und Gruppenleiter-Programmen.

Auch die kompetitive Einwerbung der eigenen Stelle soll zur Verhinderung der Abwanderung der
Leistungstrager im Senior-Postdoc-Bereich fortgefiihrt werden, um die kritische Masse selbstén-
diger Wissenschaftler am Ort zu garantieren. Inshesondere jungen Frauen soll eine frihe eigen-
standige Karriere-Perspektive aufgezeigt werden. Zuklnftig sollen verstarkt Defizite bei der
Rekrutierung exzellenter Studierender und Promovenden behoben werden.

Infrastrukturelle Maflnahmen des CBBS sind z.B. die Installation einer hochmodernen
Proteomics-Einheit an der FME, zur Unterstitzung des SFB 779, oder die Einrichtung eines
Methoden-Speziallabors fiir virale Transfektionen an der FNW. Durch den fokussierten technolo-
gischen Ausbau des Standortes (z.B. europaweit erster 7T-MRT mit zugehérigem Lehrstuhl, MR-
PET-Investition, Kleintier-imaging, Micro-Imaging mit 2-Kanal-STED, etc.) gelang es, das Center
of Advanced Imaging (CAIl) in Magdeburg anzusiedeln. Die Einrichtung eines Bioimaging-
Zentrums ist gegenwartig geplant.

Derzeit sind im CBBS 74 leitende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler organisiert (vgl.
Ubersicht 9; 45 Professoren, 29 promovierte Nachwuchswissenschaftler, 1 Emeritus, 6 aus-
wartige Mitglieder). Voraussetzungen fir die Aufnahme als Mitglied sind gute Publikations-
leistungen und eigene Drittmitteleinwerbungen. Unter dem Dach des CBBS sind insgesamt ca.
250 Neurowissenschaftler und technisches Personal tatig.

Durch gezielte Schwerpunktsetzung in den klassischen (Medizin, Biologie, Psychologie) und
nicht-klassischen Neuro-Bereichen (z.B. Neurodkonomie, Theory of mind-Philosophie, technische
kognitive Systeme, Medizintechnik, Computervisualistik) wurde ein verbindendes momentum
erzeugt, aus dem nunmehr 4 DFG-geférderten Sonderforschungsbereiche hervorgingen: a) der
lokale Neuro-SFB 779 ,Neurobiologie motivierten Verhaltens®, b) der Transregio-SFB TR31 ,Das
aktive Gehor* mit der Universitat Oldenburg, c) der TR62 ,Eine Companion-Technologie fir
kognitive technische Systeme® gemeinsam mit der Universitdt Ulm und d) der SFB 854
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.Molekulare Organisation der zellularen Kommunikation im Immunsystem“ gemeinsam mit
Wissenschaftlern des Magdeburger Forschungsschwerpunktes CDS. Die SFBs sind pragende
gestalterische Elemente in der universitdaren Forschung und Lehre, da sie neben ihrer
Forschungsarbeit auch den wissenschaftlichen Nachwuchs in integrierten Graduiertenkollegs
unterstitzen sowie durch internationale Meetings den Standort sichtbar machen. Bedeutende
neurowissenschaftliche Konferenz-Serien sind hier z.B. die International Magdeburg Neuro-
biological Symposia (seit 1967), die International Symposia on Neuroprotection and Neurorepair
(seit 2000), die Auditory Cortex-Konferenzen (seit 2003), die Westerburg-Synapsen-Meetings
(seit 2004) oder die Resting State-Konferenzen (seit 2008).

Zur gezielten Ausbildung des studentischen Nachwuchses wurde der internationale Master-
Studiengang Integrative Neuroscience eingefihrt. Weitere Kern-Studienfacher des Neuro-
Schwerpunktes sind die Psychologie, die Humanmedizin, und Philosophie-Neurowissenschaften-
Kognition (B.A., M.A.). Daruiber hinaus erfolgt Lehrexport in die Computervisualistik sowie in die
Biosystemtechnik. Die umfangreiche Graduierten-Nachwuchsférderung des Schwerpunkts wird
unter V.3. (s. S. 51) gesondert beschrieben.

Ein wichtiger Partner der durch das CBBS organisierten neurowissenschaftlichen Forschung ist
das schon erwahnte 2009 gegriindete Deutsche Zentrum fiir Neurogenerative Erkrankungen
(DZNE), mit Magdeburg als Sitz eines von 8 bundesweiten Standorten. Das DZNE untersucht
in enger Zusammenarbeit mit der FME und dem LIN die Ursachen und Risikofaktoren von
Demenzerkrankungen, um daraus neue Therapie- und Pflegestrategien abzuleiten. Ein
zentraler Ansatz ist dabei die parallele Betrachtung von Mensch und Tier. Die systemischen
Ansatze untersuchen die Rolle von Ausdauertraining und tiefer Hirn-Stimulation fir das Ge-
dachtnis und die Pravention von Demenzerkrankungen. Komplementare molekulare und zell-
biologische Projekte untersuchen die Neubildung von Nervenzellen und den Umbau von
Synapsen im Alzheimer-Tiermodell. Auf diesen Erkenntnissen basierend wird in einer gemein-
samen Initiative von DZNE und Landesregierung ein ,Versorgungskonzept Demenz* fir das
Land Sachsen-Anhalt entwickelt. Das DZNE verfolgt einen integrierten Forschungsansatz und
kooperiert mit Universitaten, um die intramurale, langfristige Forschungsférderung, die von der
Bundesregierung und Landesregierung bereitgestellt wird, mit den Forschungsprogrammen der
DFG und anderer Drittmittelgeber zu verbinden.

Forschungsschwerpunkt Dynamische Systeme - Biosystemtechnik (CDS)

Der Landes-Forschungsschwerpunkt Dynamische Systeme - Biosystemtechnik (CDS) der
OVGU wurde 2004 in enger Kooperation mit dem Max-Planck-Institut fiir Dynamik komplexer
technischer Systeme eingerichtet und wird seit 2007 durch das Land Sachsen-Anhalt gefordert.
In diesem Schwerpunkt forschen und lehren insgesamt 32 Arbeitsgruppen (22 Professoren und
10 erfahrene promovierte Nachwuchswissenschaftler; siehe Ubersicht 9) aus 5 Fakultdten der
OVGU (FVST, FEIT, FNW, FMA, FME) und dem MPI. Die Direktoren des MPI sind in Perso-
nalunion Lehrstuhlinhaber oder Honorarprofessoren an der OVGU. Insgesamt sind im Zentrum
derzeit ca. weitere 130 Wissenschaftlerinnen und Promovenden beschéaftigt. Die Forschung
des CDS beschéftigt sich mit der Analyse, der gezielten Beeinflussung und der Synthese
komplexer dynamischer Systeme. Wesentliches Kennzeichen ist ein interdisziplindrer Ansatz,
der eine enge Verbindung zwischen ingenieurwissenschaftlich-mathematischen Methoden und
experimentellen Arbeiten herstellt.



OTTO VON GUERICKE
UNIVERSITAT

MAGDEBURG

V. Forschung und Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 45

Ab 2007 beschaftigte sich das CDS zunéachst mit Dynamischen Systemen in Biologie/Medizin
und in der Prozesstechnik. In 2011/2012 erfolgte die Umstrukturierung zum Forschungszentrum
Dynamische Systeme - Biosystemtechnik (CDS). Das CDS dient der fakultatstibergreifenden
Forschung, Ausbildung und Férderung des wissenschaftlichen Nachwuchses und es verwaltet
die Landesmittel des Schwerpunkts. Das Zentrum wirkt an der Einrichtung, Denomination, Neu-
und Wiederbesetzung von Professuren, die das Gebiet der Dynamischen Systeme betreffen, mit.
Neben der groReren Sichtbarkeit, dient die Einrichtung des CDS der Bindelung von Kompeten-
zen und Ressourcen. Dieser Prozess wird mafgeblich durch das LSA und die OVGU mit der
Errichtung eines Forschungsneubaus unterstiitzt, die unlangst begonnen wurde (Fertigstellung
Ende 2013), und eine raumliche Konzentration der Forschungsaktivitaten in unmittelbarer Nahe
zum Forschungsneubau ,Verfahrenstechnik” sowie dem benachbarten MPI ermdglicht.

Wichtige inhaltliche Fragestellungen betreffen die Entwicklung leistungsfahiger theoretischer
Ansatze zur Modellierung, Analyse und Synthese der betrachteten biologischen Systeme von der
molekularen Ebene Uber Einzelzellen bis hin zur systemischen Ebene. Mit Blick auf biomedizini-
sche Anwendungen kénnen im Krankheitsfall konkurrierende Hypothesen fiir zelluldares Feh-
Iverhalten per Simulation durchgespielt und Strategien fir die friihzeitige Diagnose und Therapie-
ansatze entwickelt werden. Im Bereich der biotechnologischen Prozesse kénnen diese Methoden
fur eine Optimierung in der Produktion genutzt werden. In ferner Zukunft ware es sogar denkbar,
auf der Basis von Computerberechnungen synthetische biologische Produktionssysteme zu ent-
werfen.

Die Finanzierung des CDS erfolgt neben den Landesmitteln gré3tenteils aus Drittmitteln. In der
ersten Phase wurden die Landesmittel hauptsachlich zur Forderung von Einzelprojekten ver-
wendet. Dadurch war es moglich, neue Kooperationen aufzubauen, die in erheblichem Umfang
zur Einwerbung von Drittmitteln gefiihrt haben (s. Ubersichten 10 und 11). Exemplarisch sei hier
das Magdeburg Center for Systems Biology (MaCS) genannt, das von 2007-2011 als eines von 4
nationalen systembiologischen Zentren vom BMBF eingerichtet wurde. Weiterhin nahm der SFB
854 ,Molekulare Organisation der zellularen Kommunikation im Immunsystem* seine Arbeit auf,
dessen Teilprojekte groRtenteils in der FME angesiedelt sind, und der die Expertise des CDS
(aber auch des CBBS) inhaltlich bindelt und vernetzt. Der SFB plant, bis zum Jahr 2013 eine
klinische Forschergruppe zu beantragen.

Zukiinftig wird sich die Forschung des CDS auf Fragen der Biosystemtechnik (Bio Systems Engi-
neering) mit Anwendungen in Biologie/Medizin und Biotechnologie konzentrieren, um durch ziel-
gerichtete Erweiterung der Kompetenzen die Biosystemtechnik als einen Leuchtturm mit interna-
tionaler Sichtbarkeit zu etablieren. Ab 2012 wurden beim Land 2.7 Millionen Euro/Jahr fir die
zweite Forderphase des CDS bis 2015 beantragt. Diese Mittel sollen hauptséchlich fir Struktur-
mafinahmen eingesetzt werden. Dazu wurden in Kooperation mit den beteiligten Fakultaten 5
neue Forschungsprofessuren ausgeschrieben (Kennzeichen ,CDS-FP* in Ubersicht 9), die die
neue inhaltliche Ausrichtung zur Biosystemtechnik gezielt verstarken sollen. Kleinere Posten be-
treffen Investitionsmittel und eine Anschubfinanzierung fir besonders innovative Forschungs-
projekte. Verstarkt wird der Ansatz durch zusatzliche Mittel des MPI zur Einrichtung inhaltlich
abgestimmter Nachwuchsgruppen.

Zur Ausbildung geeigneten wissenschaftlichen Nachwuchses hat das CDS den Studiengang
Biosystemtechnik eingefiihrt, der einzigartig in Deutschland ist und sich einer anhaltend hohen
Nachfrage von ca. 200-300 Bewerbungen/Jahr bei 50 verfiigbaren Studienplatzen erfreut. Als
weiterer Ausdruck der Nachwuchsforderung sind das GRK 1167 ,Zell-Zell-Kommunikation in



OTTO VON GUERICKE
UNIVERSITAT

MAGDEBURG

V. Forschung und Forderung des wissenschaftlichen Nachwuchses 46

Immun- und Nervensystem: Topologische Organisation von Signalwegen® (in Kooperation mit
dem CBBS) sowie die ,International Max Planck Research School (IMPRS) for Analysis,
Design and Optimization in Chemical and Biochemical Process Engineering” zu nennen. Die
IMPRS wurde 2007 als gemeinsames Doktorandenprogramm der OVGU und des MPI ge-
grindet und umfasst derzeit 37 Doktoranden aus 14 Nationen. Zur weiteren Forderung des
wissenschaftlichen Nachwuchses nach der Promotion wurden im Rahmen des CDS Nach-
wuchsgruppen eingerichtet. Der Erfolg dieser MalBnahme wird durch eine Reihe von Rufen
belegt, die die erste Generation der Nachwuchsgruppenleiter inzwischen erhalten hat; so er-
hielten Nachwuschgruppenleiter Rufe an das MPI Magdeburg, an die TU Miinchen (2x) und an
die Universitat Blaise Pascal in Clermont-Ferrand, Frankreich.

Forderschwerpunkt Automotive / Digital Engineering:

Der Forschungsschwerpunkt Automotive wurde durch die 4 ingenieurwissenschaftlichen Fakul-
taten der OVGU (FMB, FEIT, FVST und FIN) im Jahr 2005 als Forderschwerpunkt des Landes
ins Leben gerufen. Automotive ist auRerdem Wissenschaftspartner im 2010 gegriindeten IKAM
(Institut fur Kompetenz in AutoMobilitét, s.u.), das eine Interaktionsplattform von universitarer
Grundlagenforschung und anwendungsorientierter Forschung von Unternehmen der Automobil-
industrie darstellt. Dabei arbeiten Wissenschaftler der Universitat Magdeburg (Automotive um-
fasst insgesamt 26 Arbeitsgruppen) eng mit den Ingenieuren der Zulieferbetriebe der Automobil-
industrie in Sachsen-Anhalt sowie den Fahrzeugherstellern zusammen. Automotive hat das Ziel,
die Kompetenzen der OVGU auf dem Gebiet der Kraftfahrzeugtechnik zu bindeln und die
Pragung einer Wissenschaftsstruktur in den Ingenieurfakultdten sowie die Qualifizierung des
ingenieurwissenschaftlichen Nachwuchses und im Beruf stehender Ingenieure voranzutreiben.
Seit 2007 bildet das Verbundvorhaben ,COmpetence in MObility* (COMO) das Kernstiick des
Forderschwerpunktes Automotive. COMO gliedert sich in die 3 Projektbereiche Energiewandlung
& Antriebssysteme, Sicherheit & Komfort und Virtual Engineering. Zukinftige Schwerpunkte
liegen im Bereich CO,-Reduzierung (Range Extender), Antriebsstrang sowie Elektrofahrzeug
(COMO 1I).

Die Integration des Forschungsschwerpunktes Automotive in die Universitatsstruktur ist an vielen
Maflinahmen abzulesen. So wurde im Jahr 2006 das Institut fir Mobile Systeme (IMS) an der
OVGU gegriindet, um Forschung und Lehre im Bereich Mobile Systeme zu starken. Das Institut
fir Mechatronik und Antriebstechnik (IMAT) und das Institut fir Maschinenmesstechnik und
Kolbenmaschinen (IMKO) wurden zusammengefiihrt und hiermit eine breitere Behandlung des
Themenkomplexes Energiewandlung ermdglicht. Die Neuausschreibung ,Energiewandlungs-
systeme fur mobile Anwendungen® im Jahr 2010 sowie zweier neuer W3-Professuren in den Be-
reichen ,Mobile Antriebssysteme” und ,Autonome Fahrzeugsysteme und mobile Roboter" er-
weitern die Kompetenzen im Bereich Elektromobilitdt und Antriebsstrangkonzepte, und stellen
wichtige Eckpfeiler der Strukturentwicklung und der Verstetigung des Forschungsschwerpunkts
dar. Flankierend wirken hier auch die W3-Berufungen in den Bereichen ,Figetechnische Ferti-
gungsverfahren® und ,Elektrische Antriebssysteme* als substantielle Starkung.

In den beteiligten Fakultdten wurden im Zeitraum 2007 bis 2011 mehr als 20 Mio. € Drittmittel in
Automotive-bezogenen Projekten eingeworben. 67 abgeschlossene und 53 laufende Promo-
tionsvorhaben zu Automotive-Themen belegen, dass es dem Schwerpunkt gelingt, angewandte
Grundlagenforschung und Transfer in geeigneter Weise zu kombinieren. Im Bereich Lehre konnte
eine neue Vertiefungsrichtung Automotive Systems im Bachelor- und Masterstudium Maschinen-
bau und ein neues Anwendungsfachgebiet Automotive im Masterstudiengang Mechatronik instal-
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liert werden. Sowohl im Bachelor- als auch im Master-Studiengang Maschinenbau ist Automotive
Systems eine sehr gut angenommene Studienrichtung mit mehr als 100 Studierenden pro Jahr-

gang.

Dem Wissenstransfer dienen regelmafiig stattfindende Tagungen wie z.B die Magdeburger
Maschinenbautage, das Magdeburger Symposium ,Motoren- und Aggregateakustik, das Wissen-
schaftssymposium Automobiltechnik (WISAU), und die VDI/IMS-Vortragsreihe (eine Gemein-
schaftsveranstaltung in Zusammenarbeit mit dem VDI, WiWA und dem Cluster MAHREG Auto-
motive).

Durch das IKAM (Standort OVGU und Barleben, Gesamtférderung: 34.5 Mio €) steht den Unter-
nehmen der Region in Zukunft eine ausgezeichnete Infrastruktur fir die automotive Forschung in
Magdeburg zur Verfligung, die es der mittelstandischen Zulieferindustrie ermdglicht, Innovations-
vorhaben in Arbeitsgemeinschaften in Angriff zu nehmen, die ein einzelnes Unternehmen alleine
nicht realisieren konnte. Die IKAM GmbH soll diese Produktentwicklung und den Wissenstransfer
koordinieren. Als Gesellschafter fungieren zu gleichen Teilen die Universitdt und die Industrie-
und Handelskammer (IHK) Magdeburg. In 2010 erfolgten zahlreiche Investitionen in Gerate und
Anlagen (z.B. Prifstande fur zukinftige Motoren und Antriebe sowie Maschinen zur Herstellung
leichter Fahrzeugkomponenten aus innovativen Werkstoffen). Der IKAM-Standort Barleben be-
fasst sich mit Technologien fir Hochleistungswerkstoffe, mit Mess- und Priftechnologien fir
Qualitatssicherungsprozesse sowie mit speziellen Aufgabenstellungen der Elektromobilitat. Am
Standort OVGU konzentrieren sich die starker grundlagenorientierten Mess-, Prifstands- und
teilweise auch Fertigungseinrichtungen. Dadurch kdonnen im Bereich der Fahrzeug-, Antriebs-
und Motorprifung modernste Untersuchungen durchgefuhrt werden, die bereits vorab von be-
deutenden Automobilherstellern, wie z.B. Volkswagen, nachgefragt werden.

Das zweite Standbein des ingenieurwissenschaftlichen Forschungsschwerpunkts der OVGU ist
Digital Engineering (DE), das dem Forderschwerpunkt Automotive zugeordnet ist. Fragen des
Digital Engineering werden seit 2008 gemeinsam durch 6 Fakultdten (FMB, FEIT, FIN, FVST,
FME, FGSE) und eine intensive Kooperation mit dem Fraunhofer-Institut fur Fabrikbetrieb und —
automatisierung (IFF) bearbeitet. DE umfasst insgesamt 16 Lehrstiihle und Arbeitsgruppen. Die
Zusammenarbeit erfolgt sowohl in gemeinsamen Verbundprojekten (z.B. gefdrdert durch das
BMBF) als auch in bilateralen Forschungsvorhaben. Dariber hinaus wird seit 2010 der nicht-
konsekutive Masterstudiengang Digital Engineering an der OVGU angeboten.

Das 2009 gemeinsam mit dem IFF gegriindete Center for Digital Engineering (CDE) koordiniert
universitdre und aufReruniversitare DE-Forschung. Gemeinsam mit dem IFF werden hier
Forschungsarbeiten, aber auch Lehrangebote gestaltet. Die Kooperationspartner forschen ge-
meinsam in den Raumen des CDE in der Experimentellen Fabrik (ExFa). Ziel der CDE-
Forschung ist es, die Abbildung und Bewertung von Eigenschaften von Produkten und ihrer Pro-
duktionsmittel durch digitale Modelle zu ermdglichen, und damit die Profilbildung der OVGU im
Bereich eines durchgéangigen Virtual Engineering durch eine fakultatsiibergreifende Kooperation
der beteiligten Lehrstihle zu organisieren. Gegenwartig arbeiten im CDE 21 leitende Wissen-
schaftler (16 Professoren und 5 promovierte Nachwuchswissenschaftler) aus den 6 beteiligten
Fakultaten der OVGU und dem IFF (siehe Ubersicht 9). Die Kerngebiete der Forschung sind die
Bereiche Produktionstechnik, Logistik, Medizintechnik, Energietechnik und Fahrzeugtechnik. Sie
bilden damit Ankniipfungspunkte zu nahezu allen Bereichen des Forderschwerpunktes Automo-
tive, aber auch zu CDS und CBBS:
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e Im Bereich Produktionstechnik wird die projektionsbasierte Einblendung und Uber-
wachung von Schutzraumen um Roboterarbeitsplatze entwickelt.

e In der Logistik werden Funkkeulen und Kamerasichtrdume in virtuellen Umgebungen fir
die sicherheitskritische Bewertung von Infrastrukturen in Logistikraumen eingesetzt.

e In der Energietechnik wird eine Leitwarte eingesetzt, um das Zustandsmonitoring fir
dezentrale Stromerzeuger und elektrische Fahrzeugflotten tbersichtlicher zu gestalten.

e In der Fahrzeugtechnik wird durch Verkniipfung von mechatronischen Modellen mit ver-
teilter Simulation eine Qualitatsprifung der Software von Fahrzeugsteuerungen erreicht.

¢ Neue Forschungsansétze zur virtuellen Zertifizierung werden zukiinftig die Zulassung und
Zertifizierung kritischer Systeme effizienter, nachvollziehbarer und zuverlassiger machen.

Die beiden wichtigsten Forschungsprojekte im Bereich Digital Engineering sind im Folgenden
kurz vorgestellt:

A) VIERforES (Gesamtforderung 2008-2010: ca. 7,5 Mio. €) ist das Pilotprojekt im Programm
»Spitzenforschung und Innovation in den Neuen L&ndern« des BMBF. Seit 2011 wird dieses
Vorhaben als VIERforES-II fortgesetzt (Laufzeit von 33 Monaten; Forderung: insgesamt 6,2
Mio. €). Neben den Projektpartnern aus Kaiserslautern (TU Kaiserslautern und Fraunhofer-
Institut fir Experimentelles Software Engineering, IESE) arbeiten Wissenschaftler aus den o.g.
Fakultdten und dem IFF an Fragen zur Sicherheit und Zuverlassigkeit von eingebetteten
Systemen.

B) Das Testfeld und Entwicklungslabor fir Ortung, Navigation und Kommunikation in Verkehr
und Logistik (Galileo-Testfeld) erforscht Kommunikationstechnologien und daraus resultie-
rende Telematikkonzepte. Kooperationspartner sind die Magdeburger Hafen GmbH, der DHL-
Hub auf dem Flughafen Leipzig (Luftfracht) und die entstehenden Verteilcenter Osteuropa der
Bahn AG (Schienenverkehr). Neue Logistikkonzepte werden durch Fahrzeuge ermdéglicht, die
eine automatische Uberwachung ihres Laderaums hinsichtlich freier Ladekapazitat oder
Transportparameter erfassen und untereinander kommunizieren kénnen. Dadurch werden Ad-
hoc-Rendevous mehrerer Fahrzeuge initiiert und hierdurch Routenoptimierungen méglich.

In den Bereichen Wissenstransfer und Veranstaltungen sind an dieser Stelle u.a. der internatio-
nale Workshop on Digital Engineering (gemeinsam veranstaltet mit SAFECOM 2009), die jahr-
liche Gastvortragsreihe ,Virtual Reality — Mensch und Maschine im interaktiven Dialog” und die
Fraunhofer Wissenschaftstage mit der Fachkonferenz ,Digitales Engineering“ zu nennen.

V.2 Nennen Sie bitte ggf. weitere fur die Profilbildung der Hochschule relevante Forschungs-
schwerpunkte (max. funf Schwerpunkte, vgl. auch Frage V.1) und erlautern Sie, nach
welchen Kriterien und von wem diese definiert wurden.

Weitere wichtige und in den letzten Jahren zunehmend gescharfte wissenschaftliche Kerngebiete
der OVGU mit einem besonderen Augenmerk auf den Technologietransfer sind die Bereiche:
Medizintechnik einschlie3lich Mikrosystemtechnik, Erneuerbare Energien sowie Wirbel-
schichttechnologie.

Transferschwerpunkt Medizintechnik:

Die Medizintechnik (MT) ist seit 2008 ein stetig wachsender transferorientierter Schwerpunkt der
OVGU, der sich v.a. mit der interventionellen Medizintechnik (Technologien fur bildgefihrte
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Eingriffe), der medizinischen Bildgebung (insb. MRT-Technologie), der Bildverarbeitung und
Visualisierung und der Telemedizin beschéftigt; FME, FEIT, FNW, FMB, FVST, FIN, FMA und
FWW sind beteiligt, daneben bestehen ausgepragte Interaktionen mit den auf3eruniversitaren
Einrichtungen LIN, IFF, DZNE und ifak. Mit dem Forschungsschwerpunkt Neurowissenschaften
(CBBS) bestehen enge Kooperationen bei anwendungsorientierten Ansatzen im Bereich Gehirn-
Maschine-Schnittstellen, sowie hinsichtlich der Weiterentwicklung der humanen Bildgebung
(MRT, PET, CT, SPECT). Insgesamt werden an ca. 40 Lehrstihlen und Instituten der OVGU
Projekte aus dem Bereich Medizintechnik bearbeitet. Die MT wurde bisher nicht als Landes-
Forschungsschwerpunkt geférdert und finanzierte sich weitgehend auf der Basis von BMBF-
Mitteln (ca. 10 Mio. € seit 2008). Exemplarisch ist hier das Projekt INKA (,Intelligente Katheter")
zu nennen, das im Rahmen des ,InnoProfile, Unternehmen Region“-Programms gefordert wird
und die Erforschung und Entwicklung von Medizintechnik fir minimalinvasive Interventionen
betreibt. Bildgefiihrte Operationstechniken werden schwerpunktmafig fur die Behandlung von
Schlaganfallen, Herzerkrankungen oder zur Tumortherapie eingesetzt. Ein besonders innovativer
Fokus der Arbeiten liegt auf der Entwicklung von Instrumenten (Kathetern), die trotz starker
Magnetfelder unter MRT-Fihrung eingesetzt werden kdnnen. Diese Arbeiten unterstiitzen die in
2011 neu gegriindete erste Deutsche Akademie fir Mikrotherapie der FME, und erfolgen in enger
Kooperation mit dem Forschungsbereich Mikrosystemtechnik der FEIT, der durch die ebenfalls
BMBF-geforderten Projekte TEPROSA, PlagueCharM (in Kooperation mit dem IHP-Frankfurt)
sowie MOBESTAN (LSA-Forderung) unterstitzt wird. Um geeigneten Nachwuchs flr die Arbeiten
im Bereich MT zu generieren, wurde ein interfakultéarer und internationaler Master-Studiengang
.Medizinische Systeme* aufgebaut, der von Studierenden sehr gut angenommen und bewertet
wird.

Neben der Forschung ist der Technologie-Transfer ein zentraler Aspekt der MT. Mit dem durch
Landesmittel geférderten Projekt ,KOMET* wird der Transfer von Forschungsergebnissen aus
der MT in die Verwertung verfolgt und hat bereits zu zwei Ausgriindungen in 2010 (Dornheim
Medical Images GmbH) und 2011/2012 (TASC-Telemedizin) gefuhrt.

Der Bereich MT ist sowohl mit nationalen als auch internationalen Universitaten (ERASMUS-
Austausch mit der Universitat Edinburgh/UK und Krakow/PL, Forschungskooperationen mit
Berkeley/lUSA, RWTH/Aachen, TU-Minchen), ,Global Playern* der MT (Siemens Healthcare und
Philips Healthcare) und lokalen KMUs (z.B. Primed/Halberstadt, IMTR/Rottmersleben) sehr gut
vernetzt. Aktuell laufen Vorbereitungen fir den Aufbau eines gemeinsamen Zentrums fir
interventionelle MT in Kooperation mit Siemens Healthcare, in die lokale KMUs eingebunden
werden, und von dem ein starker ,Seed-Effekt* fir den Ausbau und die Ansiedlung weiterer
Unternehmen erwartet wird.

Als Konsequenz der positiven Entwicklungen der MT werden aktuell zwei Neuberufungen im
Bereich der MT in der FEIT angestrebt (System-Neurobiologie mit dem Schwerpunkt ,Brain-
Machine-Interfaces”; ,Hybride Bildgebung mit PET/MR*). Der MT-Transferschwerpunkt strebt
innerhalb der nachsten 5 Jahre den Aufbau eines weltweit anerkannten Forschungs- und
Entwicklungszentrums fir interventionelle Medizintechnik an, das nicht nur eine hohe
wissenschaftliche Reputation, sondern auch eine starke industrielle Anbindung besitzt und lokal
sichtbare wirtschaftliche Impulse setzen kann. Als Meilensteine werden angestrebt: a)
gemeinsames Siemens-OVGU Zentrum fur MT (gegenwaértig geplant als Beantragung eines
Forschungscampus beim BMBF, 2012), b) mindestens eine Ausgriindung in 2012, c) Bewilligung
einer DFG-Forschergruppe in 2012 (OSCAR - Optimal Stents for Cerebral Aneurysm Treatment;
Antragsskizze eingereicht). Mittelfristig wird die Etablierung eines Medizintechnik-SFB in 2015
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angestrebt. Diese Ziele sind nur bei einer zukinftigen Forderung der MT als Landes-
Forschungsschwerpunkt zu erreichen.

Transferschwerpunkt Erneuerbare Energien (TEE):

In diesem Schwerpunkt arbeiten Wissenschaftler von FEIT, FVST, MPI sowie IFF zu Fragen der
Windenergie, des intelligenten Energiemanagements und der Auslegung von Brennstoffzellen
und Biomasse-Reaktoren zusammen. Der TEE ist mal3geblich am Betrieb des ersten deutschen
Offshore-Windparks in der Nordsee (Alpha Ventus, seit 2010) beteiligt, der in Kooperation mit
verschiedenen Firmen der Energiebranche (u.a. Repower, Areva) und in Zusammenarbeit mit
weiteren Hochschulen (Universitdt Oldenburg, Universitat Kassel, Hochschule Magdeburg-
Stendal) erstmals den realistischen Betrieb eines solchen Windparks im Kontext bestehender
Energienetze erprobt. Der TEE wird durch mehrere BMU-, BMWi- und BMBF-geftrderte Projekte
zum intelligenten Energiemanagement (u.a. Harz.EE-Mobilty (Energie-Management einer Flotte
von Elektromobilen), Forderung seit 2009 mit insgesamt 12 Mio. €), RegModHarz (Speicherung
und Abruf von regenerativ gewonnenen Energien in der Modellregion Harz, Férderung durch das
BMU seit 2008), NEWE (Netzwerke elektrochemischer Wandler in der Energieerzeugung,
Férderung durch das LSA seit 2008) unterstiitzt. Der TEE zeigt somit einen starken Bezug zu
nationalen und internationalen Projekten im Zeichen der Hinwendung zu erneuerbaren Energien.

In Kooperation mit der Experimentellen Fabrik (ExFa: An-Institut der OVGU) und dem IFF hat der
TEE nach einer dreijdhrigen BMWi-Anschubfinanzierung (Projekt NEMO) ein industrienahes
Firmennetzwerk etabliert, das sogenannte Flussstrom-Kraftwerke in Modul-Bauweise entwickelt,
und deren Einsatz, Betrieb und Vermarktung die ZVPV GmbH (OVGU: 49% Anteilseigner)
koordiniert. Der TEE ist quer vernetzt mit dem Schwerpunkt Automotive bei allen Fragen der
Elektromobilitat.

Transferschwerpunkt Wirbelschichttechnologie:

Dieser Schwerpunkt wird durch den lokalen Wachstumskern WiGraTec (Unternehmens- und
Forschungsbiindnis seit 2009) und die zugehorige BMBF-geforderte Nachwuchsgruppe NaWiTec
gebildet. Die Forschungsvorhaben werden seit 2008 im Rahmen des Programms ,InnoProfile”
der ,BMBF-Innovationsinitiative Neue Lé&nder (,Unternehmen Region®) mit einem
Gesamtférdervolumen von ca. 8 Mio. € gefordert. In 2010 ist dieser erfolgreiche Verbund von
Forschern der Otto-von-Guericke-Universitdét und lokalen Unternehmen des Landes (z.B.
Pergande GmbH und Salutas Pharma GmbH) weiter gewachsen und hat sich als Forschungs-
schwerpunkt der Universitat mit unmittelbarem Praxisbezug bewdahrt. Es ist geplant, den 2012
endenden Foérderzeitraum von NaWiTec durch einen zweiten Antrag zu verlangern.

Die wissenschatftliche Basis dieses der Partikel-Technologie gewidmeten Transferschwerpunktes
konnte in 2010 durch die erfolgreiche Einwerbung des DFG-Schwerpunktprogramms 1486 SPP
.Partikel im Kontakt - Mikromechanik, Mikroprozessdynamik und Partikelkollektive* fir die OVGU
weiter gestéarkt werden.
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V.3 Nennen Sie bitte ggf. im Rahmen der unter V.1 und V.2 genannten Forschungsschwer-
punkte aufgelegte Graduiertenschulen/strukturierte Promotionsprogramme (unter Bezug-
nahme auf Ubersicht 5).

Die Landes-Forschungsschwerpunkte Neurowissenschaften und Dynamische Systeme konnten
2004 gemeinsam das DFG-Graduiertenkolleg GRK1167 (,Zell-Zell-Kommunikation im Nerven-
und Immunsystem: Topologische Organisation von Signalwegen®) einwerben und im Jahr 2009
fur weitere 4,5 Jahre erfolgreich verteidigen. Das GRK1167 fordert in idealer Weise die schwer-
punktibergreifende Vernetzung von CBBS und CDS.

Das DFG-Graduiertenkolleg GRK1554 (,Mikro-Makro-Wechselwirkungen in strukturierten Medien
und Partikelsystemen®, Beginn 2005, erfolgreiche Verteidigung und Weiterforderung bis 2014) ist
der wissenschaftliche Arm des Transferschwerpunkts Wirbelschichttechnologie und bildet Dokto-
randen aus der FMB, FVST und FMA aus. Die Forschungsprojekte beschaftigen sich mit der
Analyse und Vorhersage der makroskopischen Eigenschaften von Materialien durch die sie auf-
bauenden Mikro-Teilchen.

Die International Max Planck Research School Magdeburg (IMPRS) ,Analysis, Design and
Optimization in Chemical and Biochemical Process Engineering“, an der neben dem MPI
Wissenschaftler der FVST, FEIT, FMA, FNW und FME beteiligt sind, unterstiitzt die Ausbildung
von Nachwuchswissenschaftlern im Forschungsschwerpunkt Dynamische Systeme. Die IMPRS
wurde 2007 fur 6 Jahre eingerichtet und nach positiver Evaluierung in 2011 voraussichtlich far
eine zweite Forderperiode 2013-2019 beuwilligt.

Seit dem 1. April 2011 werden in der Leibniz-Graduierten-Schule (LGS) ,Synaptogenetics” inter-
nationale Doktoranden des LIN sowie der FME und der FNW ausgebildet. Die Graduiertenschule
hat zunéchst eine Laufzeit von 4 Jahren und unterstiitzt die Ausbildung des wissenschaftlichen
Nachwuchses im Bereich Neurowissenschaften.

DigiDak+ konnte gemeinsam mit der Fachhochschule Brandenburg als einer von 10 Gewinnern
(bei mehr als 90 Bewerbern) der zugehérigen BMBF-Ausschreibung in 2011 als Kooperatives
Graduiertenkolleg eingeworben werden. Das Kolleg fordert die Ausbildung des wissenschatftli-
chen Nachwuchses des Schwerpunkts Digital Engineering und beschéftigt sich u.a. mit der digi-
talen Erfassung und Auswertung von Fingerabdricken.

Ferner sind die SFBs 779, TR31 und TR62 (vgl. V.1 und Ubersicht 5) mit integrierten Graduier-
tenkollegs ausgestattet (zukinftig auch fir den SFB 854 geplant), die die themenspezifische
Ausbildung der in den Teilprojekten tatigen Doktoranden organisieren.

Die Otto-von-Guericke Graduate School (OVG-GS) wurde 2010 als Dachorganisation der struktu-
rierten Doktorandenausbildung der OVGU ins Leben gerufen. Sie ist eine gemeinsame Einrich-
tung aller Fakultaten und vermittelt in fachiibergreifenden Kursen den Erwerb von soft skills (z.B.
Schreiben von Veréffentlichungen und Antragen, Einfiihrung in Methoden der Literaturrecherche,
Prasentation wissenschaftlicher Ergebnisse, etc.). Mitglieder der OVG-GS sind die 0.g. Gradu-
iertenkollegs und alle anderen strukturierten, aber nicht drittmittelfinanzierten Doktoranden-
Ausbildungsprogramme der Fakultaten. Jeder Doktorand der OVGU kann an den o.g. Methoden-
kursen teilnehmen.


http://www.pe-imprs.mpg.de/
http://www.mpi-magdeburg.mpg.de/
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V.4 Erlautern Sie bitte (ggf. unter Bezugnahme auf Ubersicht 9) die wichtigsten Kooperations-
beziehungen, die die Hochschule im Rahmen der unter V.1 und V.2 genannten
Forschungsschwerpunkte mit externen Partnern unterhélt. Gehen Sie dabei bitte auch auf
die Zielsetzungen und den Grad der Institutionalisierung der Beziehungen ein.

Neurowissenschaften

Von zentraler Bedeutung fir den Forschungsschwerpunkt Neurowissenschaften ist die enge
Kooperation mit dem Leibniz-Institut fiir Neurobiologie (LIN). Sie besteht bereits seit 1993 und
dient der engen Abstimmung von Forschung, Ausbildung und Férderung des wissenschaftlichen
Nachwuchses, und ist Uber einen Kooperationsvertrag geregelt. Elemente der Kooperation sind
neben der Forschung auch gemeinsam getragene Studiengdnge sowie die gemeinsamen Be-
rufungen der aufReruniversitdren LIN-Abteilungsleiter. Das DZNE ist ein weiterer wichtiger aul3er-
universitarer Partner der OVGU mit vertraglich geregelter Zusammenarbeit und gemeinsam be-
rufenen Abteilungsleitern.

Besonders dem Aspekt der klinisch-translationalen Kooperation dienen die vertraglich geregelten
Zusammenarbeiten mit dem Zentrum fir Neurowissenschaftliche Innovation und Technologie
(ZENIT) Magdeburg, dem Neurologischen Rehabilitationszentrum (NRZ) Magdeburg und dem
International Neuroscience Institute (INI) Hannover, das An-Institut der OVGU ist. Darliber hinaus
bestehen enge Beziehungen zum Max-Planck-Institut Leipzig, zur Charité Universitatsmedizin
und dem Exzellenzcluster Neurocure in Berlin, und zum Universitatsklinikum Koln. Au3erdem ist
die Zusammenarbeit mit der Universitat Ulm (SFB/TR63, ,Eine Companion-Technologie fir kog-
nitive technische Systeme") und mit der Universitat Oldenburg (SFB/TR31, ,Das aktive Gehor®)
besonders hervorzuheben.

Dynamische Systeme - Biosystemtechnik:

Von zentraler Bedeutung ist die enge Kooperation mit dem Max-Planck-Institut fir Dynamik kom-
plexer technischer Systeme — dem einzigen MPIl im Raum Magdeburg. Die strategische Allianz
mit dem MPI dient der Abstimmung in Fragen der Forschung sowie der Ausbildung und Forde-
rung des wissenschaftlichen Nachwuchses, und ist tUber einen Kooperationsvertrag geregelt. In
der Forschung fokussiert die Kooperation auf die Verbund-Projekte, an denen das MPI beteiligt
ist. Im Bereich der Ausbildung des wissenschaftlichen Nachwuchses kooperieren OVGU und MPI
mafgeblich beim Aufbau und der Weiterentwicklung der Studiengange Biosystemtechnik und
Technische Kybernetik. Eine weitere gemeinsame Initiative zur Férderung des wissenschaftlichen
Nachwuchses ist die IMPRS (vgl. V.3).

Schlie3lich gibt es im Rahmen der Verbundforschungsprojekte Kooperationen mit leistungs-
starken Partnern im In- und Ausland, die Uber projektbezogene Kooperationsvertrage geregelt
sind (vgl. Ubersicht 9). Dies sind Vereinbarungen u.a. mit a) dem MPI fir Dynamik komplexer
technischer Systeme (seit 2001), b) dem LIN im Rahmen projektbezogener Einzelkooperationen
in Forschungsverbiinden, ¢) dem Helmholtz-Zentrum fiir Infektionsforschung (HZI) in Braun-
schweig (gemeinsame Berufungen mit der FME im Bereich Immunologie, Zusammenarbeit im
SFB 854), d) der ETH Zirich im Rahmen der DFG-FG 468 (,Methods from Discrete Mathematics
for the Synthesis and Control of Chemical Processes”) sowie im Rahmen des SFB/TR63 und des
MACS und e) mit der TU Braunschweig im Rahmen des SFB 578 (,Vom Gen zum Produkt").
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Automotive / Digital Engineering:

Im Bereich Forschung sind als wichtigste Kooperationspartner von Automotive a) IFF, b) ifak (im
Bereich der angewandten Forschung fir Logistik und Telematik), c) das Magdeburger MPI
(Kompetenzen im Bereich Brennstoffzelle und der Wasserstoff- und Batterietechnologie) sowie
d) IKAM (Infrastruktur fir die automotive Forschung und den Wissenstransfer in die
Zulieferindustrie des LSA) zu nennen. Im April 2008 wurde zur Stéarkung der
anwendungsorientierten Forschung und der Kooperation mit dem IFF eine Honorarprofessur
~Systementwurf mobiler Roboter” eingerichtet. Starke Forschungsverbiinde aus dem Bereich
Energie, wie das Zentrum fiir Regenerative Energien Sachsen-Anhalt e.V. (ZERE) unterstiitzen
den Brickenschlag zwischen mobiler und stationarer Nutzung alternativer Energie in einem
regionalen Schulterschluss.

In die Wirtschaft bestehen enge Kooperationen und Netzwerkaktivititen mit MAHREG
Automotive, einem starken Bundnis regionaler Unternehmen im Bereich der Automobilzuliefer-
Industrie, und dem Automotive Cluster Ostdeutschland (ACOD). Ein weiterer wichtiger
Industriepartner ist die Volkswagen AG. Sie hat sich in einem Kkirzlich geschlossenen
Kooperationsvertrag eindeutig zu einer Forschungs- und Entwicklungspartnerschaft mit der
OVGU und dem Forschungsschwerpunkt Automotive bekannt. Kernthema dieser Kooperation
sind zukunftige Antriebstechnologien.

Forschungspartner im Bereich Digital Engineering ist am Standort Magdeburg das IFF. Hierbei
wird durch den Kooperationsvertrag der gegenseitige Zugang zur Infrastruktur und den
Wissenszentralen des Partners gewahrt. Dariiber hinaus erfolgt durch die Zusammenarbeit in
den Projekten VIERforES und VIERforES-Il eine enge Kooperation mit der Universitat
Kaiserslautern und dem dortigen IESE. Ziel dieser Kooperation ist die gegenseitige Unterstiitzung
in den Forschungsbereichen der eingebetteten Systeme und bei den damit verbundenen
Herausforderungen hinsichtlich unterschiedlicher Systemqualitdtsstufen. So werden die
Expertisen (Standort Kaiserslautern: eingebettete Systeme und Softwarequalitat, Standort
Magdeburg: Sicherheit, Visualisierung und Digitales Engineering) genutzt, um die Ziele im
Verbundvorhaben zu erreichen. Darlber hinaus besteht mit der Fachhochschule Brandenburg
eine enge Kooperation im Rahmen des BMBF-geforderten Projekts DigiDak und des
kooperativen Graduiertenkollegs DigiDak+, das 2012 startet.

Transfer-Schwerpunkt Medizintechnik

Insbesondere der Bereich der Weiterentwicklung von humanen Bildgebungs-Verfahren dieses
Schwerpunkts kann nur in Kooperation mit global aufgestellten Firmen der Medizintechnik ge-
lingen; dies kommt z.B. durch den zentralen Kooperationsvertrag mit Siemens Healthcare zum
Ausdruck. Es bestehen bzw. bestanden Kooperationsvereinbarungen u.a. mit:

e Siemens Healthcare zur:

0 Weiterentwicklung der MRT-Bildgebung (Testen von HF-Spulen, neuartigen
Gradientensystemen, Methoden fir hochaufgelostes EPI, Single Voxel Spektro-
skopie, Optimierung von HF-Pulsen, hochaufgelostes SWI (suszeptibilitatsge-
wichtete Bildgebung) und Diffusionsbildgebung in der 7T-MRT, hochaufgeltste
T1-Bildgebung, Temperatur-Mapping, Shim-Methoden

0 Weiterentwicklung von Rontgen-C-Arm-Systeme (neue Bildgebungsfunktionalité-
ten auf modernen Angiographieanlagen, klinische Evaluation von neuartigen De-
tektorkonzepten fur Rontgensysteme, Integration von chirurgischen Mikroskopen
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in Katheter-Operationsraume, Evaluation von hochauflésender Volumen-CT-
Technologie)

0 Lehrveranstaltung fir Masterprogramm ,Medizinische Systeme*
0 Geplante Kooperationen im Bereich PET/MRT nach der Beschaffung des

Systems durch das DZNE
¢ Philips Research Hamburg; Objektlokalisierung in medizinischen Bildern

e Philips Healthcare, Eindhoven/NL; Lehrveranstaltung fir Masterprogramm ,Medizinische
Systeme*

e Dornheim Medical Images / MeVis Medical Solutions Magdeburg/Bremen; Operations-
planung fur die HNO-Chirurgie

e Hasomed GmbH, Magdeburg; Mobiles Gerat zur Bestimmung der Relativbewegung der
Wirbel in situ

¢ Mentice AB, Gothenburg, Sweden; Patientenspezifische Simulatoren
¢ Meytec GmbH, Seefeld b. Berlin/Magdeburg; Entwicklung von intelligenter Telemedizin
¢ Primed Halberstadt Medizintechnik GmbH; Entwicklung von Kathetern

¢ MR confon GmbH, Magdeburg; Kommunikations- und Antischallsysteme fiir die Kernspin-
tomografie

e Schunk GmbH & Co. KG, Lauffen; Entwicklung von Robotern fir die Realisierung von
Brain-Computer-Interfaces (BMI)

e Celon AG medical instruments, Teltow, Einsatz der bipolaren Radiofrequenz-induzierten
Thermotherapie (RFITT) fur die minimal-invasive Chirurgie

Transferschwerpunkt erneuerbare Energien (TEE):

Der Transferschwerpunkt TEE ist im Rahmen seiner Aktivitdten lokal, Gberregional und internati-
onal vernetzt. Zu den wichtigsten lokalen Kooperationspartnern gehéren FuelCon (u.a. im
Rahmen des Landesprojektes Intel-FC), das IFF (u.a. im Rahmen des Projektes Elektro-Mobility-
2005; gemeinsames Kompetenzzentrum flir Regenerative Energien) und das Magdeburger MPI
(u.a. im Zuge der LSA-geférderten Nachwuchsforschergruppe NEWE, ,Netzwerke elektrochemi-
scher Wandler in der Energieerzeugung®).

Uberregional besteht seit iiber 10 Jahren eine besonders enge Kooperationen mit dem Fraun-
hofer Institute for Wind Energy and Wind Energy System Technology (IWES) in Kassel. Gemein-
same Projekte umfassen z.B. RegModHarz (BMU Leuchtturmprojekt 2008-2012) und
AlphaVentus (erster Deutsche Off-Shore-Windpark). Als weitere Kooperationspartner sind hier zu
nennen: a) die 50 Hz Transmission Berlin GmbH (Vattenfall Europe Transmission GmbH; seit
2006 Projekte zum Thema: Anbindung regenerativer Energie-Systeme in das elektrische Netz),
b) die Siemens AG (Erlangen und Berlin: Off-shore Power System — BMU Leuchtturmprojekt;
Zusammenarbeit zum Thema Netz-Sicherheit unter Berlcksichtigung der Einspeisung regenera-
tiver Energien), c) E.ON Avacon (Braunschweig, Leuchtturmprojekt Harz.EE-Mobility: Regenera-
tive Energien und Elektromobilitat), d) die HSE (Hessische Energieversorgung Darmstadt: EU-
Projekt Web2Energy, ,Virtual regenerative Power Plant”) und €) RWE Energy (Energiespeicher-
Projekt Stassfurt).
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Im sog. ,Dresdner Kreis“, dem neben der OVGU auch die TU llmenau, TU Dresden, U Hannover
und U Duisburg-Essen angehéren, wird auRerdem die Aus- und Weiterbildung von Nachwuchs-
wissenschaftlern im Bereich regenerative Energien koordiniert.

Die wichtigsten internationalen Kooperationspartner sind ECN Niederlande (im Rahmen des EU
Projektes Web2Energy), VirginaTech (USA, Intelligente Schutz-Systeme) und die Universitat
Porto (Portugal, EU-Projekt zur Integration von regenerativen Energien in Versorgungsnetze).
Dariiber hinaus ist TEE sehr breit und zum Teil als Grindungsmitglied in internationale Konfe-
renz-Netzwerke mit jahrlichen Tagungen zur Thematik erneuerbare Energien eingebunden (Bei-
spiele: European Academy for Wind Energy (Delft/Stockholm), Deutsche Umwelthilfe, Institute
for Critical Infrastructure (CRIS Stockholm)).

Transfer-Schwerpunkt Wirbelschichttechnologie

Dieser Schwerpunkt erfahrt eine besondere Dynamik aus der engen Kooperation mit der
Pergande-Gruppe (WeiRandt-Golzau), die die sehr anwendungsbezogenen Forschungsergeb-
nisse in die Produktentwicklung umsetzt. Junior-Professor Peglow von der OVGU wird im Marz
2012 die Geschaftsfihrung der Pergande-Gruppe Ubernehmen. Weitere besonders wichtige
Kooperationen bestehen zur Glatt GmbH in Weimar und zur AVA (Anhaltinische Verfahrens- und
Anlagentechnik GmbH, Magdeburg). Mit diesen Firmen bestehen gemeinsame Projekte im
Rahmen der Innoprofile-Nachwuchsgruppe NaWiTec sowie Verbundprojekte innerhalb des
Wachstumskerns WIGRATEC. Eine Verlangerung beider BMBF-Projekte befindet sich in
Vorbereitung, und eine Intensivierung der o0.g. Kooperation z.B. durch die Stiftung von
Juniorprofessuren wird angestrebt.

V.5 Wurden im Rahmen der unter V.1 und V.2 genannten Schwerpunkte eigene Organisati-
onseinheiten (z. B. Forschungszentren) gegrindet? Wenn ja, skizzieren Sie bitte die
jeweils damit verbundene Zielsetzung sowie die personelle und finanzielle Ausstattung
dieser Einheiten?

Die Forschungsschwerpunkte ,Neurowissenschaften® und ,Dynamische Systeme -
Biosystemtechnik” sind in Zentren organisiert (vgl. V.1, S. 42), deren Ordnung vom Senat
bestétigt worden ist. Sie sind direkt dem Rektor zugeordnet. Rektorat und Senat wirdigen damit
die Uber einen langen Zeitraum erarbeitete nationale und internationale Reputation, die diese
Schwerpunkte erworben haben.

Die Zentren bestimmen selbst tber die Zugehdrigkeit der Forscherinnen und Forscher. Sie wah-
len ihre Sprecher, die vom Rektor bestatigt werden. Sie haben zwar kein eigenes Budget aus den
Mitteln der Universitat, wohl aber privilegierten Zugang zu den Fordermitteln des Landes. Das
Rektorat unterstiitzt die Forschungszentren und lasst sich regelmaflig berichten. Die Sprecher
der Forschungszentren haben in allen Stufen der Berufungsverfahren Einfluss auf die Ausrich-
tung der Professur und ihre Besetzung. Dieser Einfluss ist derzeit noch informell, soll aber dem-
nachst in der Grundordnung der OVGU formell geregelt werden. Die Forschungszentren,
namentlich ihre Sprecher, fihren mit dem Rektorat und den Gbrigen Hochschulgremien strategi-
sche Diskussionen uber die weitergehende Schwerpunktbildung. Sie sind in besonderem Male
fur die Nachwuchsausbildung, die Rekrutierung namhafter ausléandischer Nachwuchswissen-
schaftler sowie die Forderung der Karriere von Nachwuchswissenschatftlerinnen zustandig.

Gemeinsam mit der Otto von Guericke Graduate School sichern sie das Qualititsmanagement
bei Promotionen und sind um die Einwerbung von Graduiertenkollegs bemht.
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V.6 Sollte an der Hochschule derzeit die Einrichtung weiterer profilrelevanter Forschungs-
schwerpunkte geplant sein, benennen Sie diese bitte, ggf. einschliellich einer Kurz-
darstellung bereits bestehender Uberlegungen zum Konzept der Schwerpunkte sowie zu
deren Integration in das Profil der Hochschule.

Kennzeichnend fir den derzeitigen Profilierungsprozess in Bezug auf die Forschungsschwer-
punkte ist die Diskussion Uber die Schwerpunktsetzung innerhalb der genannten Zentren sowie
deren Zuordnung. Dies betrifft vor allem die Medizintechnik, die einerseits mit den Neurowissen-
schaften interagiert, zum anderen in einem sehr viel breiteren Umfang Ingenieur- mit Lebens-
wissenschaften, vor allem der Medizin, verknipft.

Digital Engineering, bisher Teil von Automotive, wird sich in Zukunft vermutlich auch in breiterem
Sinne entfalten.

Der Schwerpunkt Transformationsforschung ist offiziell ein Universitatsschwerpunkt, faktisch aber
bisher nur von einer Fakultat (FGSE) getragen und ohne Forschungsschwerpunktmittel betrieben
worden.

Neue Schwerpunkte Uber die beschriebenen hinaus sind jederzeit méglich.

Neue aussichtsreiche Ideen und Forschungsansétze werden weiterhin auf Ihre Férderwirdigkeit
geprift, auch wenn die knappen Landesforschungsmittel der Férderung Grenzen setzen. Ebenso
werden die bisher geférderten Forschungsschwerpunkte stdndig auf ihre weitere Forderwirdig-
keit gepruft.

V.7 Welche Rolle spielen Juniorprofessuren (mit/ohne Tenure Track) bei der Foérderung des
wissenschaftlichen  Nachwuchses? Haben  Juniorprofessor/-innen das  Recht,
Promotionspriifungen abzunehmen?

Derzeit sind 21 Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren an der OVGU berufen. Nur bei einer
Minderheit ist ein Tenure-Track-Angebot explizit gemacht worden. Sie ist allerdings immer prinzi-
piell moglich, sofern die Voraussetzungen - externe Promotion und keine Anstellung an der
OVGU nach der Promotion — gegeben sind.

Zwei Fakultaten, die FWW und FIN haben am Uberzeugendsten eine durchdachte mittelfristige
Struktur- und Karriereplanung bei der Besetzung von Juniorprofessuren vorgenommen. In diesen
beiden Fakultdten haben eine Juniorprofessorin und ein Juniorprofessor nach Erhaltung eines
auswartigen Rufs Angebote von jeweils einer W3-Professur erhalten. Eine Berufung im Rahmen
einer Tenure-Track ist gescheitert.

Juniorprofessorinnen und —professoren haben in allen Fakultdten Promotionsrecht und formell
gleichberechtigte Mitwirkungsrechte in ihren Fakultaten. Ein Problem ist allerdings die viel zu
geringe Ausstattung, die auch dem Aufbau von Nachwuchsgruppen enge Grenzen setzt.

V.8 Wie viele Nachwuchswissenschaftler/-innen sind derzeit (Beginn WS 2011/12) im Rahmen
drittmittelfinanzierter Nachwuchsgruppen (z. B. Emmy Noether-Programm) an der
Hochschule beschétftigt (in Vollzeitaquivalenten, differenziert nach Fakultaten).

Aufgrund der in den Forschungsschwerpunkten (s. V.1 und V.2) gegebenen engen Verzahnung
zwischen verschiedenen Fakultaten der OVGU, LIN und MPI ist eine Zuordnung nur zu
(einzelnen) Fakultdten schwierig; vorangestellt wird daher hier eine Zuordnung der
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Nachwuchsforschergruppen mit Uberwiegend drittmittelfinanzierten Mitarbeitern zu den einzelnen
Bereichen (s. Tabelle 17). Eine Zuordnung nach den Fakultaten, denen die jeweiligen
Gruppenleiterinnen und Gruppenleiter ausschlie3lich oder Uberwiegend zugeordnet werden
kénnen, ist in Tabelle 18 gegeben.

Forschungsbereich Zahl der Nachwuchsgruppen
CBBS 11
CDS 7
- ; 1
Transferschwerpunkt Medizintechnik (INKA)

; 1

Transferschwerpunkt Erneuerbare Energien (NEWE)
. . . 1

Transferschwerpunkt Wirbelschichttechnologie (NawiTec)
_ 3

Sonstige (TEPROSA, MINATECH, Mobile
Brennstoffzellensysteme)

Gesamt 24

Tabelle 19: Forschungsbereiche und Nachwuchsforschergruppen

Fakultat Zahl der Nachwuchsgruppen

FMB -
FVST
FEIT
FIN -
FMA -
FNW -
FME / LIN 13
FGSE -
FWW -
Ohne Fakultatszuordnung (MPI) 5
Gesamt 24

Zuordnung der Nachwuchsforschergruppen zu Fakultaten

AN

Tabelle 18:

V.9 Bestehen an der Hochschule Tenure Track-Optionen fir Mitglieder von drittmittel-
finanzierten Nachwuchsgruppen?

Tenure Track-Optionen fir die Leiterinnen und Leiter drittmittelfinanzierter Nachwuchsgruppen
kénnen nicht a priori in allen Fallen durch die OVGU zugesagt werden, sind aber in den
vergangenen Jahren fur alle Personen, die sich in einem kompetitiven Begutachtungsverfahren
erfolgreich um eine solche Nachwuchsgruppenleitung bemuiiht haben, realisierbar gewesen. Hier
ist u.a. die Leiterin einer dem CBBS angegliederten Emmy-Noether-Nachwuchsforschergruppe
fir Neuralomics zu nennen, die im Rahmen eines Verfahrens nach § 36 Abs. 9 (Berufung von
Personen, die sich nicht beworben haben) einen Ruf auf die W3-Professur fir Pharmakologie
und Toxikologie an der FME der OVGU erhielt; ein erfolgreicher Abschluss dieses Verfahrens
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wird kurzfristig erwartet. Ein Juniorprofessor und Emmy-Noether-Stipendiat wurde 2007 zum W2-
Professor fur Data and Knowledge Engineering an der FIN berufen. Zwei Inhaber von Stiftungs-
Juniorprofessuren in der FIN und der FWW, fur die die Verfugbarkeit eines Tenure Track
Vorbedingung einer erfolgreichen Einwerbung war, haben bereits wéhrend ihrer Juniorprofessur
externe Rufe erhalten.

V.10 Wie viele Nachwuchswissenschaftler/-innen der Hochschule haben zwischen 2005 und
2011 einen Erstruf auf eine Professur (einschl. Juniorprofessur) an einer anderen
Hochschule erhalten (differenziert nach Fakultaten)?

Insgesamt  erhielten im  Berichtszeitraum 86 Nachwuchswissenschaftlerinnen  und
Nachwuchswissenschatftler einen Erstruf auf eine Professur an einer anderen Hochschule, davon
51 an eine deutsche Universitat in Deutschland, 19 an eine Fachhochschule in Deutschland und
16 an eine auslandische Institution; sie sind, nach Fakultaten aufgeschlisselt, in Tabelle 19
zusammengefasst. Eine umfassende Darstellung wird im Addendum gegeben (s. S. 84).

davon:
Fakultat Gesamt Universitaten in | Hochschulen in | auslandische
Deutschland Deutschland Institutionen
FMB 6 3 2 1
FVST 8 5 1 2
FEIT 10 4 6 0
FIN 15 5 7 3
FMA 10 4 1 5
FNW 4 3 1 0
FME 10 8 0 2
FGSE 9 8 1 0
FwWw 14 11 0 3
Summe 86 51 19 16

Tabelle 19: Erstrufe an Nachwuchsforscherlnnen der OVGU (2005-2011)

V.11 Ist die Hochschule an kooperativen Promotionsverfahren/-forderprogrammen mit anderen
Hochschulen oder aufReruniversitdren Forschungseinrichtungen beteiligt? Wenn ja, an
welchen und in welcher Rolle?

In ihrem Kooperationsvertrag vom 10.09.2010 hat die OVGU im Einklang mit einer Resolution der
Landesrektorenkonferenz in 2010 mit der Hochschule Magdeburg-Stendal (FH) eine Optimierung
der Zulassung von Fachhochschulabsolventen zur Promotion vereinbart. Die fachlich
zustandigen Prorektoren beider Hochschulen werden die Prozesse anbahnen und bei
auftauchenden Schwierigkeiten bei den Fakultéten sich vermittelnd einschalten.
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Bis auf eine Ausnahme (GRK 1554) kooperieren alle der bereits unter V.3 genannten
Graduiertenschulen mit au3eruniversitaren Forschungseinrichtungen:

Im GRK1167 (Zell-Zell-Kkommunikation im Nerven- und Immunsystem) stammen 11 Projekte von
der OVGU und 3 vom LIN. Die assoziierten Mitglieder (ca. 15) verteilen sich etwa gleich auf beide
Einrichtungen. Die beiden Sprecher kommen aus der OVGU bzw. dem LIN. Das
Ausbildungsprogramm (Ringvorlesung, Lab-Rotations-Praktika) wird gleichberechtigt von OVGU
und LIN betrieben. Die Federfiihrung der Organisation und die Mehrzahl der Projekte liegen bei
der OVGU. Der Aufbau eines gemeinsamen Promotionsstudienganges ,lIntegrative
Neuroscience" befindet sich in Planung.

Von den 8 Projekten der Leibniz-Graduierten-Schule (LGS ,Synaptogenetics”) stammen 4
Projekte aus dem LIN. Das Ausbildungsprogramm uberlappt mit dem des GRK1167. OVGU und
LIN sind gleichberechtigt an der Ausbildung beteiligt. Der Sprecher kommt aus dem LIN. Die
Federfihrung der Organisation und die Verwaltung der LGS erfolgt durch das LIN.

Anzahl FH- Promotionen Anteil in
Jahr Absolventen insgesamt %
2005 4 27 15%
2006 4 23 17%
2007 2 25 8%
2008 0 32 0%
2009 5 23 22%
2010 1 24 4%
2011 2 26 8%
gesamt 18 180 10%

Tabelle 20: Promotion von FH-Absolventen in der FMB (2005-2011)

In der IMPRS arbeiten zurzeit 22 Stipendiaten (13 vom MPI, 9 von der OVGU) und 15
Kollegiaten. Die beiden Sprecher stammen aus dem MPI und der OVGU. Das gemeinsame
Seminar wird zu gleichen Teilen von beiden Einrichtungen betrieben. Die Promovenden
besuchen ausgewahlte vertiefende Vorlesungen aus dem OVGU-Lehrangebot. Die Federfiihrung
der Organisation und die Verwaltung der IMPRS erfolgt durch das MPI. Die wissenschaftliche
Beteiligung beider Einrichtungen ist annahernd gleich.

Die Projekte des kooperativen Graduiertenkollegs DigiDak+ (zusammen mit der FH Branden-
burg) stammen zu gleichen Teilen von Wissenschaftlern beider Hochschulen. Das begleitende
Ausbildungsprogramm wird von beiden Einrichtungen getragen. Die FH-Kandidaten werden an
der FIN promoviert. Die Sprecherin des Kollegs kommt von der OVGU.

Im Rahmen der integrierten Graduiertenkollegs der SFBs 779, TR 31 (Kooperation mit der
Universitat Oldenburg) und TR 62 (Kooperation mit der Universitat Ulm) wird die Ausbildung der
in den jeweiligen Teilprojekten arbeitenden Promovenden organisiert.
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Auch auBerhalb strukturierter Programme und Kooperationsvereinbarungen ist die OVGU der
Promotion von Fachhochschulabsolventen gegentber offen; als Beispiel ist hier die
Promotionsstatistik der FMB fiir die Jahre 2005-2011 aufgefthrt (s. Tabelle 20, S. 59).

V.12 Wie ist an der Hochschule der Zugang von Fachhochschulabsolventen/-innen zur Promo-
tion geregelt? Wie geht die Hochschule in der Praxis mit entsprechenden Anfragen um?

Die Promotionsordnungen der einzelnen Fakultaten sehen vor, die fachliche Qualifikation von
Promovenden vor einer Zulassung zu prifen. Das genaue Vorgehen ist jeweils in den
Paragraphen zu den Zulassungs-Voraussetzungen geregelt. Alle Prufungsordnungen sehen
bereits bisher explizit vor, dass entsprechend qualifizierte Fachhochschul-Absolventen nach
Uberprifung des Vorliegens der notwendigen Fachkenntnisse zur Promotion zugelassen werden
kénnen. Voraussetzung ist in allen Fakultéten, dass ein habilitiertes Mitglied der OVGU sich zur
Ubernahme der Betreuung und der Begutachtung der Dissertationsschrift bereit erklart.
Diesbezugliche Anfragen von Fachhochschulen werden an die jeweils zustédndige Fakultat
weitergeleitet und geeignete Kandidaten werden nach o.g. Uberpriifung zur Promotion
zugelassen. Fachhochschulabsolventen haben in diesem Sinne bereits an verschiedenen
Fakultaten der OVGU promoviert (FGSE, FMB, FEIT, FIN, FVST). Die OVG-GS erarbeitet zur
Zeit einen Vorschlag, die Zulassungsvoraussetzungen fir alle Promotionsordnungen soweit als
maoglich zu liberalisieren, der aber nach wie vor eine Priifung der fachlichen Qualifikation von
Promovenden einschlief3t.

V.13 Skizzieren Sie bitte das Vorgehen bei der Patententwicklung an der Hochschule. Auf
welche externen Unterstiitzungssysteme kann die Hochschule dabei zugreifen?

Die Patententwicklung wird durch eine dem TTZ zugeordnete Haushaltsstelle fiir alle Fakultaten
der OVGU (auRRer der FME, die dies aufgrund der fachlichen Besonderheiten selbstandig
durchfuhrt) koordiniert. In diesem Bereich erfolgen Malinahmen zur Erkennung und Motivation
von Arbeiten mit Patentierungs-Potenzial. Erfinder erhalten Unterstitzung bei der Abschatzung
der Patentierungs-Chancen, bei der Formulierung des Patent-Antrages und bei der Prifung der
Chancen und Entwicklungsmdglichkeiten fur die Fortsetzung der Sicherung von Schutzrechten.
Folgende Stadien der Patententwicklung werden unterschieden:

1. MaRRnahmen zur Steigerung des Erfindungspotentials

Zur Generierung von Ideen, auf deren Basis Schutzrechte angemeldet werden konnen, erfolgt
eine standige Motivation und Beratung der Erfinder. Grundlagen hierfiir bilden bereits vorliegende
Erfindungen bzw. Schutzrechtsanmeldungen und Anfragen an die Erfinder zu beabsichtigten
Erfindungsmeldungen. Zudem werden Diskussionen zu patentwirdigen Ideen aus den jeweiligen
Forschungsgebieten angeregt und durchgefiihrt. In Seminaren und Einzelkonsultationen erfolgt
die Darlegung von Strategien im Umgang mit Erkenntnissen und Ergebnissen aus der
Forschung, mit dem Ziel, die Anmeldung von Schutzrechten vor der Publikation von
Forschungsergebnissen vorzunehmen. Des Weiteren werden Informationen und Instrumentarien
zum Handling von Erkenntnissen und Ergebnissen gegenuber Dritten vermittelt (z.B.
Geheimhaltungsvereinbarungen). Die Erfinder erhalten durch das TTZ und die UB Unterstiitzung
bei der Recherche (incl. Auswertung) zur Darstellung des Stands der Technik und Einschatzung
der Erfindung bzgl. Neuheit, erfinderischer Tatigkeit und Verwertbarkeit, sowie Informationen zu
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moglichen Anmeldestrategien, zu Grundlagen des Patentwesens, zum Aufbau und zur Analyse
von Schutzrechten und zu Recherchen und Datenbanken.

2. Schutzrechtsstrategie/Verwertung von Schutzrechten

In der Regel erfolgt eine Erstanmeldung fur ein Patent beim Deutschen Patent- und Markenamt
(DPMA) mit der Stellung eines Prifungsantrags. Vor Ablauf der Prioritatsfrist wird eine
Evaluierung der Anmeldung bzgl. Verwertungschancen durchgefiihrt. In Abstimmung mit den
Erfindern wird eine Entscheidung fir die Weiterfihrung der Anmeldung getroffen. Bei negativer
Begutachtung erfolgt eine Freigabe der Erfindung an die Erfinder. Im Falle einer positiven
Begutachtung erfolgt zumeist eine internationale Anmeldung (PCT-Anmeldung). Zudem werden
Festlegungen in Bezug auf die regionale und nationale Weiterfihrung der
Schutzrechtsanmeldung in Abhéngigkeit von potentiellen Verwertern und deren Marktinteressen
getroffen. Eine Lizensierung bzw. ein Verkauf der Schutzrechte an Verwerter bzw. Dritte wird
angestrebt.

3. Bewertung vorhandener Schutzrechte/Aufrechterhaltung und Weiterfilhrung von Schutz-
rechten

Zur Evaluierung von Schutzrechten ist die Erstellung eines Patentportfolios in Arbeit. Derzeit
erfolgt eine Einzelfallbetrachtung fur jedes Schutzrecht bzw. fir jede Schutzrechtsfamilie. Im
Rahmen dieser Einzelfallbetrachtungen erfolgt die Darstellung des Vermarktungspotentials und
der Erlése aus den Schutzrechten. Halbjahrlich wird eine Bewertung der Schutzrechte
vorgenommen und eine Entscheidung Uber die Weiterfuhrung (durch Gebihrenzahlung),
Auslandsanmeldungen, Folgeanmeldungen, Abzweigungen etc. im Rahmen von
Erfinderbesprechungen getroffen.

4. Steigerung der Verwertungsquote von Schutzrechten/Nutzung externer Unterstltzungs-
systeme

Zur Begutachtung von Erfindungen und Verwertung daraus entstehender Schutzrechte wird im
Rahmen der BMBF/BMWi-Verwertungsoffensive SIGNO (Schutz von Ideen fur gewerbliche
Nutzung) / SAFE (Sachsen-Anhaltische Foérdergemeinschaft fur Erfindungsverwertung) das
Leistungsspektrum der ESA PVA Magdeburg v.a. in den Bereichen Schutzrechts- und
Verwertungsbetreuung im In- und Ausland, Vorbereitung und Abschluss von Vertrdgen sowie
Uberwachung von Schutzrechten genutzt. Die OVGU (fur alle Fakultaten auBer FME) und die
FME fuhren jeweils 5.000,- €/Jahr an Signo ab.

Die Einbeziehung der Erfinder in die Verwertungsinitiative erfolgt maf3geblich durch Information
Uber den Sachstand und Anregung der Erfinder zur Mitwirkung und Eigeninitiative seitens des
TTZ | Patentwesen.
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VI. KOOPERATIONEN

VI.1 Stellen Sie bitte die wichtigsten institutionalisierten Kooperationsbeziehungen dar, die die
Hochschule in Lehre, Forschung sowie Wissens- und Technologietransfer mit a) anderen
Hochschulen, b) auBerhochschulischen Forschungseinrichtungen, c) Wirtschaftsunter-
nehmen und -verbé&nden sowie d) sonstigen Institutionen im In- und Ausland unterhalt (ggf.
unter Bezugnahme auf Frage V.4).

Kooperationsvertrage sind allgemein kaum nach Wichtigkeit fir die OVGU zu klassifizieren. lhre
Bedeutung verandert sich je nach Projekt und Zeitrahmen. Viele Kooperationen werden in Form
von Vereinbarungen geregelt, ohne dass hier systematisch unterschieden werden kann. An
anderen Stellen (vgl. V.1 - 4) ist schon viel zu der Bedeutung der Vertrage in der Forschung ge-
sagt worden. Hier soll der Versuch einer systematischen Gliederung vorgenommen werden:

1) Kooperationsvertrage mit Forschungsgesellschaften

2) Kooperationsvertrage mit Industrieunternehmen

3) Netzwerk-Kooperationsvertrdge mit Unternehmen, Hochschulen, Kommunen
4) Netzwerk-Kooperationsvertrage mit Partnern an EU-Forschungsprojekten

5) Kooperationsvertrage mit An-Instituten der OVGU

6) Kooperationsvertrage mit ausgegriindeten Unternehmen

7) Kooperationsvertrage mit Schulen und Netzwerkpartnern in der Lehre

8) Kooperationsvertrage mit Dienstleistern zur Optimierung der Lehre bzw. Partnern der
OovGU

Exemplarisch fir diese Bereiche seien folgende institutionalisierten Kooperationsbeziehungen
genannt:

ad 1) Kooperationsvertrage mit Forschungsgesellschaften

e Leibniz Institut fir Neurobiologie (LIN): die Forschung im Bereich Neurowissenschaften und
Dynamische Systeme - Biosystemtechnik wére ohne die Kooperation mit dem LIN vor allem
im Bereich der molekularen Biowissenschaften kaum denkbar. Das LIN verschafft beiden
Schwerpunkten wichtige zusatzliche ,kritische Masse* fur die erfolgreiche Einwerbung von
Verbundprojekten. Weitere Anknupfungspunkte gibt es zur MT im Bereich der Bildgebung.

e Max-Planck-Institut fur Dynamik komplexer technischer Systeme (MPI): das MPI hat eine
herausragende Bedeutung fir den Landes-Forschungsschwerpunkt Dynamische Systeme -
Biosystemtechnik. Weitere Anknipfungspunkte gibt es z.B. mit Automotive im Bereich
Elektromobilitat.

¢ Fraunhofer-Institut fir Fabrikbetrieb und -automatisierung (IFF): der Forderschwerpunkt Auto-
motive/Digital Engineering ful3t auf einer sehr engen Kooperation vor allem im Bereich Virtual
Engineering und Logistik. Weitere Ankntpfungspunkte gibt es zu MT und TEE.

e Deutsches Zentrum fir neurodegenerative Erkrankungen, Standort Magdeburg (DZNE): es
besteht eine enge Kooperation mit dem Landes-Forschungsschwerpunkt Neurowissen-
schaften.

e Institut fir Kompetenz in AutoMobilitat GmbH (IKAM): Kooperations-Plattform fiir den Férder-
schwerpunkt Automotive fir KMUs im LSA und fur die tUberregionale Automobilindustrie
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Weitere Kooperationen: Fraunhofer-Institut flir Experimentelles Software Engineering IESE
(Kaiserslautern): VIERforES; Fraunhofer Institute for Wind Energy and Wind Energy System
Technology (Kassel): TEE

ad 2) Kooperationsvertrage mit Industrieunternehmen:

Automotive/Digital Engineering: Volkswagen AG, Bosch, Schaeffler, Ingenieurdienstleister
IAV

SAP University Competence Center: eines von 5 weltweit agierenden SAP University
Alliance-Zentren

Dynamische Systeme - Biosystemtechnik: BASF, Bayer, Evonik
Medizintechnik: Siemens Healthcare, Philips Healthcare

Erneuerbare Energien: Repower, Arreva, Vattenfall Europe Transmission GmbH, Siemens
AG, E.ON Avacon, RWE Energy

Wirbelschichttechnologie: Pergande-Gruppe

ad 3) Netzwerk-Kooperationsvertrage mit Unternehmen, Hochschulen, Kommunen

OVGU allgemein: Stadt Magdeburg, Fachhochschule Magdeburg/Stendal, KAT

CDS: Kompetenznetz Verfahrenstechnik Pro3 (u.a. mit Universitaten Stuttgart, Aachen,
Karlsruhe), mit der TU Berlin und der TU Dortmund im SFB/TR-63.

CBBS: mit der Universitat Oldenburg im SFB/TR 31, mit der Universitat Ulm im SFB/TR 62.
DE: mit der Universitat Kaiserslautern in VIERforES, mit der FH Brandenburg in DigiDak+

Automotive: Universitdt Brno (Tschechien), Technische Universitat Hanoi (Vietham), TU
Berlin sowie dem Wissenschaftlichen Technischen Zentrum fir Motorenforschung (WTZ),
RoRlau.

MT: 3R-Lifesciences, University of Berkeley

TEE: Universitat Porto

ad 4) Netzwerk-Kooperationsvertrage mit Partnern an EU-Forschungsprojekten

CORONET (Prof. Jochen Braun, FNW)
REPLACES (Prof. Gundelfinger, LIN)
Marie-Curie-Initial Training Network NPlast (Dr. Michael Kreutz, LIN)

ad 5) Kooperationsvertrage mit An-Instituten der OVGU

Institut fir Automation und Kommunikation e.V. Magdeburg ifak
Mensch-Technik-Organisation-Planung GmbH METOP (VIERforES)
Experimentelle Fabrik ExFa (CDE, TEE)

INI Hannover (CBBS)
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ad 6) Kooperationsvertrage mit ausgegriindeten Unternehmen

e AZZURO Semiconductors AG
e MoLiSa GmbH
e Zephram GbR

ad 7) Kooperationsvertrage mit Schulen® und Netzwerkpartnern in der Lehre

e Deutsche Schule Lissabon, Portugal
e Gymnasium am Bétschenberg Helmstedt

¢ Werner-von-Siemens-Gymnasium und weitere Magdeburger Schulen

ad 8) Kooperationsvertrage mit Dienstleistern zur Optimierung der Lehre

e CHE Centrum fir Hochschulentwicklung gGmbH
e HIS Hochschul-Informations-System GmbH

VI.2 Gehen Sie bitte gesondert auf Kooperationen zum internationalen Studierendenaustausch
mit Hochschulen im Ausland ein.

Traditionell sieht sich die OVGU selbst als Briicke zwischen Ost und West. Ihre Verbindungen zu
auslandischen Partnern sollen durch den Austausch von Studierenden und Wissenschaftlern die
intensive Kooperation in Forschung, Lehre und Nachwuchsbildung verbessern, interkulturelle
Kompetenzen vermitteln und den Transfer von wissenschaftlicher Expertise in Landern mit
technologischem Riuckstand férdern. Die Forderung der Mobilitat aller Hochschulangehérigen
(Auszubildende und Mitarbeiter der Verwaltung eingeschlossen) ist ein Aspekt der
Internationalisierungsstrategie der OVGU.

Die OVGU hat zurzeit 241 Kooperationen mit 218 Hochschulen in 56 Landern und bietet 455
Austauschmoglichkeiten mit 161 Hochschulen in 43 Landern. Besondere Bedeutung werden in
diesem Zusammenhang den Kernprogrammen des Life Long Learning Programms der EU
(ERASMUS, LEONARDO, COMENIUS) beigemessen. Andere Programme der EU wie TEMPUS
oder Marie Curie oder Programme des DAAD wie Ostpartnerschaften, Go EAST, ISAP oder
UNIBRAL sind Pfeiler im Ausbau der Mobilitat.

VI.3 Welche Rolle spielen gemeinsame Graduiertenprogramme mit anderen Hochschulen in
Sachsen-Anhalt und darliber hinaus bei der Forderung des wissenschaftlichen Nach-
wuchses (unter Bezugnahme auf Ubersicht 5)?

Die Ausweitung der Landesgraduiertenforderung auf die Hochschulen des Landes im Jahr 2011
wird zur Ausweitung kooperativer Promotionen fihren (siehe V.11, S. 58) und stellt damit im
weiteren Sinne ein gemeinsames Graduiertenprogramm dar.

® Mit den hier genannten Schulen bestehen Kooperationsvertrage, die u.a. fur den Fall eines
Studienbeginns bei uns die Anerkennung bereits vor dem Abitur an der OVGU erbrachter Prifungs-
leistungen regeln.
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VI.4 Bietet die Hochschule gemeinsame Studiengédnge und/oder Doppelabschlisse (joint /
double degrees) mit anderen Hochschulen im In- und Ausland an?

Folgende BA/MA-Studiengdnge werden gemeinsam von der OVGU und anderen Hochschulen
getragen:

FVST:

FMB:

FIN:

FGSE:

FWW:

Studiengang Sicherheit und Gefahrenabwehr gemeinsam mit der HS Magdeburg-Stendal
(FH)

Gemeinsame (ukrainisch-deutsche) Fakultat fir Maschinenbau mit dem KPI (Kiew), Aner-
kennung des MA durch die Universitat Kiew

Abkommen fir einen Doppelabschluss zwischen dem Institut fur Logistik und
Materialflusstechnik (ILM) und der Nationalen Universitat fir Luft- und Raumfahrt
Charkow im Bachelor ,Wirtschaftsingenieur Logistik"

MA-Studiengang ,Logistik* an der Viethamese-German University Ho-Chi-Minh City

-Renewable Energy Systems" (MSc. OVGU und TU Breslau)

+Elektrische Energiesysteme/Alternative Energien* (MSc. OVGU und TU Donezk sowie
Kharkov (Ukraine))

Kooperation im Master “Medical Systems Engineering” mit der Universitat Edinburgh

Joint Degree mit der Wadi International University/Syrien

Im BA und MA-Studiengang ,European Studies”, Double Degree mit der Babes-Bolyai
Universitat Cluj-Napoca (BBU, Rumanien)

MA ,International Performance Analysis in Sports“, Abschluss durch die OVGU, die Trent
University of Nottingham und die University of Valencia

MA ,Bildungswissenschaft®, bei entsprechender Schwerpunktwahl gem. Abschluss mit
der Padagogischen Universitdt Maputo/Mozambique

MA ,International Vocational Education*; ein Doppelabschluss kann durch einen
Auslandsaufenthalt an einer Universitat, mit der das IBBP einen Kooperationsvertrag ab-
geschlossen hat, erworben werden.

Dabei handelt es sich um folgende Kooperationen: Southeast University in Nanjing,
China; Tianjin University in Tianjin, China; University of Technical Education in Ho-Chi-
Minh City, Vietnam; Anglia Ruskin University in Chelmsford, Grof3britannien; Jiangshu
University in Changzhou, China; Changshu University in Changsu, China.

Bachelor ,Management and Economics": Zwei gegenseitige Austauschprogramme
(double degrees mit TU Donetzk und TU Charkov) und ein einseitiges Programm mit der
Universitat Xiamen (China)

MBA-Programm mit der Akademie flir Volkswirtschaft bei der Russischen Fodera-
tion/Moskau
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VI.5 Erlautern Sie bitte die Organisation des Forschungstransfers aus der Hochschule in die
Wirtschaft? Verflgt die Hochschule Uber eine eigene Transferstelle? Wenn ja, wie ist diese
finanziell und personell ausgestattet?

Technologietransfer wird an der OVGU auf vielfaltige Weise, auf verschiedenen Ebenen und ge-
stutzt auf diverse Tréager betrieben:

- durch das Technologie-Transfer-Zentrum (TTZ) der OVGU, und, an der FME, zusétzlich
durch das Referat fur Forschung

- durch Technologie-Transfer-Plattformen, die bei den transferorientierten Forschungs-
schwerpunkten eingerichtet worden sind bzw. eingerichtet werden sollen

- durch die Tochter-Gesellschaften der OVGU, Experimentelle Fabrik (ExFa) und ZENIT,
die branchenbezogen die Verbreitung von forschungsorientiertem Technologie-Transfer
betreiben

- durch das Interaktionszentrum fur Entrepreneurship, das die entstehenden Startup-Unter-
nehmen in der Vorbereitungsphase mit Expertise ausstattet

- durch die Einrichtung von Steinbeis-Zentren an einzelnen Lehrstiihlen

- durch FuE-Projekte sowie innovationsbezogene Projekte auf der Basis von Kooperations-
vertragen

- durch Beteiligungen der OVGU an Wirtschaftsbetrieben

Auf die einschlagigen Formen soll im Folgenden kurz eingegangen werden.

Technologie-Transfer-Zentrum (TTZ):

Das TTZ ist eine dem Rektorat unterstellte Struktur mit 4 Planstellen, die die Bereiche: 1) Kontakt
Wissenschaft/Wirtschaft, 2) Patentwesen, 3) Drittmittel-Einwerbung (national und international)
und 4) Messe-Organisation abdeckt. Das LSA finanziert zusatzlich 1,5 Projektstellen fir das EU-
Biuro Nord, das die Projekt-Anbahnung und das Finanz-Management von EU-Projekten der
OVGU und der beiden Fachhochschulen HS Magdeburg-Stendal und HS Harz Gbernimmt. Vier
weitere Uber temporare Drittmittel finanzierte Assistenten sowie studentische Hilfskrafte unter-
stitzen das TTZ bei der Durchfiihrung von Veranstaltungen. Der finanzielle Gesamtetat ohne
Personalkosten der haushaltsfinanzierten Mitarbeiter betragt 81.000 €, wobei der Posten Messen
mit 56.500 € den grof3ten Anteil ausmacht. Drittmitteleinnahmen generiert das TTZ aus Patent-
Lizenzen, der Organisation der Firmenkontaktmesse und anderen Messedienstleistungen, sowie
aus Marketingdienstleistungen fur Unternehmen im Forschungsportal. Die genannten Aufgaben-
bereiche werden an der FME vom Referat fiir Forschung, das eng mit dem TTZ kooperiert, abge-
deckt.

Das TTZ unterstitzt den Auftritt von Lehrstiihlen und Instituten auf Technologie-Messen. Dieser
Bereich ist eine zentrale Aufgabe fiir die Knipfung von Industrie-Kontakten und steht dement-
sprechend im Fokus des TTZ. Das TTZ organisiert Workshops und Experten-Treffen zu ausge-
wahlten Forschungsthemen zur Anbahnung von Kontakten zwischen Wissenschaft und Wirt-
schaft, und organisiert Firmen-Kontakt-Messen zur Absolventenvermittlung. Es leistet das
Kontaktmanagement eingehender Anfragen aus der Wirtschaft an die OVGU. Dartber hinaus
entwickelt und betreibt es eine internetbasierte Wissenschafts-Datenbank (Forschungsportal
Sachsen-Anhalt) aller Hochschulen des Landes Sachsen-Anhalt zur Prasentation der Wissen-
schaft als Anknupfungspunkt fur die Wirtschaft und leitet somit den ,Kopf-zu-Kopf“-Austausch
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Wirtschaft<>Wissenschaft ein. Ein Umbau dieser Datenbank zu einer noch stérker wirtschafts-
orientierten Plattform ist derzeit im Gange. Das TTZ ist au3erdem die Schnittstelle der OVGU mit
dem Kompetenznetzwerk fir Angewandte und Transferorientierte Forschung (KAT) - eine LSA-
geforderte Transfer-Plattform aller Hochschulen des Landes zur Unterstitzung des Technologie-
transfers in die Wirtschaft. Das TTZ vermittelt Uber das KAT Kooperations- und Forschungs-
Anfragen aus der Wirtschaft zu den Experten der verschiedenen Hochschulen und stellt Gber das
Forschungsportal die Wissenschafts-Datenbank fur die Verwertung durch das KAT zur Ver-
figung. Schliel3lich werden zunehmend auch soziale Netzwerke in die Transferarbeit einbezo-
gen. Durch die Grindung der OVGU-Gruppe bei XING (3690 Mitglieder; XING hat sich als die
Unternehmensplattform unter den Netzwerken etabliert) hat das TTZ eine gute Verbindung zu in
der Wirtschaft tatigen Alumni.

Der Bereich Patentwesen/Schutzrechte (vgl. V.13) verfigt Uber eine Planstelle. Hier erhalten
Mitarbeiter aus allen Fakultaten und Forschungsbereichen der OVGU Beratung zum Transfer-
Potenzial von Erfindungen und Unterstlitzung bei der Beantragung und Verlangerung von
Patenten sowie bei der Verhandlung von Lizenzen. Da diese Beratungsleistungen spezifische
Kontakte und Kenntnisse in sehr verschiedenen Industrie-Branchen (,von Dioden Uber Ver-
brennungsmotoren zu MRT und Pharma“) voraussetzen, kann das TTZ in seiner bisherigen
Dimensionierung in diesem Bereich nur erste wichtige Hilfestellungen anbieten. Das Hinzuziehen
externer Expertise (vgl. auch V.13, S. 60: ESA PVA, Transfer-Dienstleister; s. unten: KOMET) ist
bisher schon zu einem sehr frilhen Zeitpunkt der Projektentwicklung notwendig. Die Patentierung
wird zusatzlich durch den Haushalt mit 5.000 € unterstiitzt, die fir die Beteiligung am Hochschul-
verbund im Signo-Projekt abgefiihrt werden. Ein Teil der Patentanmeldungen erfolgt mit Unter-
stitzung der ESA PVA, die einerseits die Kosten der Geblhren Ubernimmt, aber andererseits
auch anteilig an den Lizenzeinnahmen partizipiert. Patentanmeldungen mit hohen Verwertungs-
chancen werden durch die OVGU selbst angemeldet.

Eine finanzielle und apparatetechnische Unterstiitzung fur die Entwicklung innovativer Produkte
und Verfahren wird durch die Forderlinien des LSA im Rahmen von EXIST-Projekten, sog. ego.-
Inkubatoren (Gerate zur Austestung von Produktideen) durch das MWW gewahrt.

Weitere Agenturen des Technologietransfers und fiir Ausgriindungen:

Die Sensibilisierung und Ausbildung von Studierenden der Wirtschafts- und Ingenieurwissen-
schaften zu Themen der Unternehmensgriindung wird durch den Lehrstuhl flr Entrepreneurship
der FWW vermittelt. Die im TTZ identifizierten aussichtsreichen Transfer-Projekte fur Ausgriin-
dungen werden durch den Lehrstuhl bei der Entwicklung von Business-Planen und der Strategie
der Projekt-Finanzierung unterstitzt (vgl. VI.8, S. 70). Diese Leistungen wurden und werden
durch LSA-finanzierte Projekte (u.a. ,Impuls-Netzwerk®, High Expectation Entrepreneurship
(HEE), TEGSAS) stark gefordert. Fir so vorbereitete Ausgrindungen von Firmen stehen den
Start-Ups auf dem Universitatsgelande OVGU-eigene Entwicklungs-Labore und Forschungs-
flachen fUr verschiedene Industriebranchen zur Verfligung:

e Die ExFa stellt als Gesellschaft der OVGU fiur Start-Ups (z.B. ZVPV GmbH im Bereich Fluss-
strom-Kraftwerke) und transferorientierte Forschungsprojekte (z.B. BMBF-geftrdertes INKA
Forschungslabor, ,Intelligente Katheter fir MRT-Anwendungen®) Flachen zur Verfiigung.

e Die ,Denkfabrik® im Universitats-nahen Wissenschaftshafen stellt ebenfalls Raum fir
Ausgrindungen und Start-Ups der OVGU (z.B. Zephram: Ideen- und Innovations-Management
u.a. fir BASF, Daimler, EnBW, BMW) zur Verfligung.
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e Das ZENIT (Zentrum flr Neurowissenschaftliche Innovation und Technologie GmbH) auf dem
FME-Campus stellt Forschungs- und Entwicklungs-Labore flr Medizin- bzw. Pharma-orientierte
Start-Ups und Transferforschung zur Verfiigung.

e Das An-Institut INB (Institut fir Neurosimulation und Bildtechnologien GmbH) betreibt
Forschung und Entwicklung auf den Gebieten: hochauflosende 3D Messtechnik, Neuro-
basierte Auswerteverfahren zur Erkennung kleinster Fehler, Anwendungsbezogene Lésungen
fur Technik und Medizin.

Der Forschungsschwerpunkt Automotive/Digital Engineering stellt im Rahmen von IKAM eine
Personalstelle fir den Technologietransfer aus dem Bereich Automotive zur Verfligung. Der Ge-
schéftsfuhrer des IKAM (Dr. Schiinemann) verfiigt durch seine frihere Tatigkeit bei der ESA PVA
Uber ausgiebige Kenntnisse im Bereich des Technologietransfers, die diesen Bereich von IKAM
weiter unterstitzen.

Der Transferschwerpunkt Medizintechnik leistet durch das LSA-geforderte Technologietransfer-
Projekt KOMET eine Anschubfinanzierung fur aussichtsreiche Produkt-Entwicklungen. Zur realis-
tischen Abschatzung der Relevanz und wirtschaftlichen Chancen solcher Produktentwicklungen
aus dem Blickwinkel der Industrie arbeitet KOMET mit dem Dienstleister 3 R-Lifesciences zu-
sammen, der in diesem Bereich Uber die fir den Technologietransfer eminent wichtige branchen-
spezifische Kompetenz verfiigt.

Im Bereich Medizintechnik unterstiitzt der Transferverbund Medizintechnik (TVMT), der auf der
Basis einer Bundesforderung an der FME etabliert wurde, in Zusammenarbeit mit dem KAT die
Entwicklung neuer Medizinprodukte fur Firmen in Sachsen-Anhalt.

Ein weiteres Element des Technologietransfers ist die Kooperation mit An-Instituten: als Beispiel
sei hier das 1992 entstandene Institut fir Automation und Kommunikation Magdeburg (ifak) ge-
nannt. Es betreibt angewandte Forschung auf den Gebieten der Leit- und Automatisierungs-
technik, der industriellen Kommunikation, des Informationsmanagements fir Umwelt und Auto-
mation, der Mechatronik und der Verkehrstelematik. In jahrlich ca. 75 Projekten, die von Mach-
barkeitsstudien bis zu komplexen Entwicklungsvorhaben reichen, ist das ifak Partner fir die
Industrie und die Universitat. Ein weiteres Beispiel ist das 1995 durch 6 Professoren der OVGU
gegrindete Institut MENSCH-TECHNIK-ORGANISATION-PLANUNG GmbH (METOP), das
durch Kompetenz in den Arbeitsfeldern Logistik, angewandte Informatik sowie den Bildungs-
wissenschaften sowohl in der Forschung als auch in der Ausbildung ein Projektpartner fir die
Universitat ist.

VI.6 Wie bewerten Sie die Unterstitzungsstrukturen des Landes beim Forschungs- und
Technologietransfer? Wo bestehen Defizite?

Die Landesregierung unterstiitzt den Forschungs- und Technologietransfer zunachst durch die
Gesetzgebung, die Gesellschaftsgriindungen bzw. Beteiligungen prinzipiell zulésst. In den Ziel-
vereinbarungen verpflichten sich Landesregierung und Hochschulen zu einem wirkungsvollen
Technologietransfer. Die Verflgbarkeit von finanzieller Unterstiitzung ist abhangig von freien
EFRE-Mitteln, die in letzter Zeit nur noch begrenzt zur Verfligung stehen.

Im Bereich der roten Biotechnologie haben Landesregierung und Investitionsbanken 2011 ihre
bisherige Forderstrategie revidiert. Die OVGU ist derzeit primér mit der Aufgabe konfrontiert, die
IKAM GmbH, die sie gemeinsam mit der IHK Magdeburg betreibt, mit Forschungs- und Entwick-
lungsauftragen am Markt zu platzieren. Die Innovationsstrategie des Landes ist im Hinblick auf
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die Ressourcen und Potenziale der Hochschulen neu zu definieren. Das Angebot professioneller
Dienstleistungen wird ausgebaut. Dabei sind erfolgreiche Modelle und Strategien anderer
Bundeslander ebenso wie die demographischen Herausforderungen starker zu bertcksichtigen.

V1.7 Hat es in den letzten finf Jahren nennenswerte Unternehmensausgriindungen (spin-offs)
aus der Hochschule gegeben?

Bei der letzten Erhebung im Sommer 2010 wurde festgehalten, dass im Zeitraum 2006-2010 ca.
120 Unternehmensgriindungen von Absolventen und Angehdrigen der OVGU registriert werden
konnten; das sind durchschnittlich 24 Griindungen pro Jahr. Man kann davon ausgehen, dass
auch im Jahr 2011 20-25 Griindungen von Absolventen und Angehdrigen der OVGU erfolgt sind.

Seit dem Jahr 2007 wurden von der OVGU 12 EXIST-Griinderstipendien (BMWi) beantragt,
davon acht bewilligt. Hinzu kommen ein bewilligter Antrag auf EXIST-Forschungstransfer
(MinaTech, FEIT), drei bewilligte ForMaT-Antrdge Phase | (TASC, MinaTech, Univentus, alle
FEIT) und ein bewilligter ForMaT-Antrag Phase Il (TASC, FEIT).

Neben diesen quantitativen Kriterien kénnen die PrAmierungen der Projekte aus der OVGU bei
deutschlandweiten Businessplanwettbewerben als qualitatives Guitesiegel dienen. So kamen die
Sieger des Ingenieurpreises 2010, des Businessplanwettbewerbs futureSAX 2009 und des 1Q
Innovationspreises 2008 (Cluster IT) aus den Reihen der OVGU. Beim diesjahrigen landesweiten
Businessplanwettbwerb wurden die Siegerunternehmen in vier von finf Preiskategorien (Technik,
Service, Kreatives, Soziales) durch Begleitungsprojekte (SeJu, MovE) der OVGU unterstiitzt.

Nennenswerte Unternehmensgriindungen seit 2005 und aktuelle, vielversprechende Griindungs-
aktivitaten von (ehemaligen) Mitgliedern der OVGU sind:

1. ADEMICS Sensor Technology GmbH (2005). Konzentrationssensoren fir die Prozessmess-
technik RFID Elektronik. Griinder aus der Nachwuchsgruppe Entrepreneurship. Exist-
Griinderstipendium 2005/06. Unternehmensstandort in der ExFa.

2. Pelam International Ltd. (2005). Anbieter von Starklichtlampen und Zubehdr. Vertrieb der
renommierten Camping-Lampe ,Petromax”. Begleitung durch das Impuls-Netzwerk Sachsen-
Anhalt und das Exist-Projekt HEE. Starke Umsatzsteigerung und Branchenerweiterung. Ver-
kaufsaktivitaten und Markenbekanntheit in Giber 30 Landern.

3. Zephram GbR (2006). Unternehmen zur Produktion innovativer ldeen mittels der Methodik
des Idea Engineerings, Consulting, Werbung. Begleitung durch das Impuls-Netzwerk
Sachsen-Anhalt. Exist-Grinderstipendium 2005/06. Gegenwartiger Unternehmensstandort in
der Denkfabrik/Wissenschaftshafen.

4. EBS Technologies GmbH (2007). Medizinprodukte fur  Schlaganfallpatienten.
Grundungsstandort in Berlin/Brandenburg wegen besonderer FérdermalRnahmen.

5. micro e.t. GmbH (2007). Entwicklung von Mikrowerkzeugen und technische Dienstleistungen
im Marktsegment der Mikroproduktionstechnik. Begleitung durch das Impuls-Netzwerk
Sachsen-Anhalt. Exist-Grunderstipendium 2006. Unternehmensstandort in der ExFa.

6. exDream GmbH (2008). Entwicklung von Videospielen. Ein Griinder ist ehemaliges Mitglied
der Magdeburger Nachwuchsgruppe Entrepreneurship mit weiteren Unternehmensprojekten
in Hamburg. Unternehmensstandort in Hannover. Erfolgreiche Etablierung mit Gber 20 Mit-
arbeitern.
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7. GFXLTD (2008). Financial Services / Arbitrage. Griinder war Mitglied der Nachwuchsgruppe
Entrepreneurship. Begleitung durch das Exist-Projekt HEE 2008. Unternehmensstandort
Potsdam.

8. Security Labs UG (2009). Prifung von Antiviren- und anderer Software auf Fehlalarme.
Begleitung durch das Exist-Projekt HEE.

9. C2G engineering GmbH (2009). Herstellung und internationaler Vertrieb in 17 L&ndern von
puristischen Fahrrddern der Marke ,Schindelhauer Bikes". Begleitung durch das Impuls-
Netzwerk Sachsen-Anhalt. Mehrere Griindungs- und Designpreise.

10. Dornheim Medical Images GmbH (2009). Medizinsoftware zur 3D-Visualisierung und Operati-
onsvorbereitung. Forderung durch Exist-Griinderstipendium. Begleitung durch Exist-Projekt
HEE 2008

11. Audiogent GmbH (2010). Entwicklung von interaktiven Horblchern. Exist-Griinderstipendium
2009/10. Begleitung durch das Impuls-Netzwerk. Begleitung durch das Exist Projekt HEE
2007/08. 2011 Beteiligungsfinanzierung.

12. MinaTech (Griindung in Vorbereitung). Herstellung von Sensoren und Systemen fir die
Chemiebranche. Gefordert durch ForMaT (Phase I). Begleitung durch das Exist-Projekt HEE
2010. Gegenwartig gefordert durch Exist-Forschungstransfer. Sehr hohes Markt- und
Wachtumspotenzial.

13. Inersens (Grundung in Vorbereitung). Entwicklung einer auf Algorithmen basierenden Aus-
wertungssoftware zur Diagnose von Bewegungen mittels Intertialsensoren. Begleitung durch
das Impuls-Netzwerk Sachsen-Anhalt. Entwicklungsunterstiitzung durch das Projekt SeJU.
Erster Platz beim ego.-Businessplanwettbewerb 2011 in der Kategorie Technik.

14. Academmic (Grindung geplant). Recherche, Verwaltung und Verfassen wissenschaftlicher
Literatur als Softwareprodukt. Exist-Grinderstipendium 2011/12.

15. SciPlore (Griindung geplant). Plagiatserkennungssystem & Ahnlichkeitsbestimmung. Exist-
Grinderstipendium 2011/12

Einige erfolgreiche Griindungen vor 2005 sollen nicht unerwéhnt bleiben; hier sind z.B. zu
nennen die IMTM GmbH (1996), die Molisa GmbH (2002), die AZZURRO Semiconductors AG
(2003), die impara GmbH (2003) und die MELTEC GmbH & Co. KG (1999).

VI.8 Bietet die Hochschule ihren Absolvent/-innen und Studierenden Griindungsberatungs-
leistungen an? Bestehen Kooperationen mit Griinderzentren in der Region und dartber
hinaus?

Die Sensibilisierung von Studenten und wissenschaftlichen Mitarbeitern fir unternehmerische
Selbststandigkeit erfolgt an der OVGU vorwiegend Uber die curriculare Lehre sowie Uber
grundungsorientierte Drittmittelprojekte. Insgesamt umfasste das Programm der Universitat fur
das Jahr 2011 Uber 14 grindungsrelevante Veranstaltungen, vornehmlich an den Fakultaten fiir
Wirtschaftswissenschaft, Maschinenbau und Informatik.

Drittmittelprojekte wie ,Mobilisierung von Entrepreneurinnen (MovE)" und ,Senior &
Juniorpreneurship (SeJu)* haben sich ebenfalls die Sensibilisierung von Akademikern fir eine
unternehmerische Selbststandigkeit zur Aufgabe gemacht. Wahrend sich das MovE-Projekt ins-
besondere an die frauenstarken geistes- und sozialwissenschaftlichen Fachbereiche richtet, ist
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SeJu technisch orientiert und fokussiert die Griindungspotenziale einer alter werdenden Gesell-
schaft. Das Projekt ego.tech-on der Fakultat fur Informatik sensibilisiert Jugendliche in der
Berufsorientierungsphase mit Interesse an MINT-Fachern fir eine technologieorientierte Unter-
nehmensgriindung in Sachsen-Anhalt.

Durch die Einrichtung des ersten Hochschulinkubators in Sachsen-Anhalt am Institut fur Ferti-
gungstechnik und Qualitatssicherung Ende 2011 haben Grindungsinteressierte die Moglichkeit,
innovative Geschéftsideen zur innovativen Gussteilentwicklung in einem praxisnahen Umfeld zu
entwickeln und zu erproben. Auch die seit 2005 an der Universitat durchgefihrten griindungs-
bezogenen Drittmittelprojekte (ForMaT, EXIST-Programme, Impuls-Netzwerk Sachsen-Anhalt,
MovE, SeJu) tragen zu einer marktwirtschaftlichen Umsetzung der Innovationspotenziale bei. Zu
Beginn des Jahres 2012 startet an der OVGU das aus EU und Landesmitteln finanzierte Projekt
-Forderung technisch-technologischer Grindungen aus den Universitaten und Hochschulen des
nordlichen Sachsen-Anhalts* (TEGSAS), welches zum Ziel hat, die Innovationspotenziale der
technischen Fakultaten in Form von Unternehmensgriindungen zu heben.

Die OVGU profitiert von einer mehr als zehnjahrigen Erfahrung bei der Beratung und Begleitung
von Existenzgriindern. Die Forschungsstarke des Interaktionszentrums Entrepreneurship
gewahrleistet eine stetige qualitative Weiterentwicklung der Begleitungs- und Qualifizierungs-
methoden. Um auch der steigenden Qualitat der Grindungsvorhaben gerecht zu werden, wurde
Anfang 2010 eine Personalstelle am Interaktionszentrum zur EXIST-Beratung und -Begleitung
eingerichtet. Wegen der zunehmenden Begleitungsnachfrage wird dieses Angebot ab 2012 durch
eine zweite Vollzeitstelle erganzt.

Um Grindungen optimale Finanzierungsbedingungen zu verschaffen, hat sich die OVGU uber
das Interaktionszentrum Entrepreneurship ein Netzwerk aus unterschiedlichen Finanzierern auf-
gebaut. Dazu zahlen das Netzwerk ego.-BUSINESS auf Landesebene, Kapitalgeber (High-Tech-
Grunderfonds Management GmbH, GoodVent Beteiligungsmanagement GmbH & Co. KG, Mittel-
sténdische Beteiligungsgesellschaft Sachsen-Anhalt mbH, SBG Sparkassenbeteiligungsgesell-
schaft Sachsen-Anhalt mbH, Triangle Venture Capital Group, Genes GmbH), 6ffentliche Bank-
institute (Investitionsbank Sachsen-Anhalt, KfW Bankengruppe, Birgschaftsbank Sachsen-
Anhalt) und private Banken und Sparkassen. Darlber hinaus ist die Universitat in das ego.-Netz-
werk (Existenzgrindungsoffensive) eingebunden. Weiterhin ist die OVGU Teil des KAT-
Netzwerks (Kompetenznetzwerk fir Angewandte und Transferorientierte Forschung) und arbeitet
mit der Landeshauptstadt Magdeburg sowie den Kammern und Verbanden eng zusammen.
Zudem bestehen Beteiligungen der Universitat an Infrastrukturmaflinahmen, die eigene
grindungsrelevante Netzwerkumgebungen bilden. Durch diese Aktivitaten ist die Universitat un-
mittelbar in die regionalen Wirtschaftsstrukturen durch Mitgliedschaft in den Clusterinitiativen des
Landes integriert.
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VIl. STARKEN-/SCHWACHENANALYSE UND ZUKUNFTSPLANUNG

VII.1 Benennen Sie bitte die Starken und Schwéachen der Hochschule. Welche Herausforde-
rungen und Chancen ergeben sich daraus fir die Weiterentwicklung der Hochschule?

Starken der OVGU sind:

die Fahigkeit und Kraft zur Schwerpunktbildung, namentlich in der Forschung, die seit der
Grindung 1993 uneingeschrankt bestehende Bereitschaft zur Kooperation mit den
aulReruniversitdren Forschungsinstituten und die Fahigkeit, das Profil der Universitat
darauf anzupassen

die Bereitschaft zur Praxisorientierung in Forschung und Lehre, wo es geboten ist, beson-
ders in den Ingenieurfakultdten und in der Medizin, ungeachtet der Grundlagenorientie-
rung und der theoretischen Grundlegung

eine Uberwiegend hohe Motivation in der Lehre

ein ,spirit of Magdeburg”, entwickelt aus der Selbstwahrnehmung, dass der Standort
Magdeburg trotz der knappen Ressourcenausstattung durch fachertbergreifende Innova-
tion national und international sichtbar gemacht werden kann.

Schwéachen der OVGU sind:
noch teilweise zu geringe Einbindung der Fakultaten in die Hochschulstrategie

zu geringe Prasenz in nationalen und internationalen Spitzengremien, namentlich in der
EU

zu geringes Engagement bei der Einwerbung von begutachteten Drittmitteln und zu ge-
ringe Qualitatsorientierung aul3erhalb der Forschungsschwerpunkte in einzelnen Be-
reichen

zu geringe Einbindung in Netzwerke und nationale sowie supranationale Forschungs-
verbunde

wegen der Innovationsschwache der regionalen Unternehmen als technisch orientierte
Universitat nicht ausreichend tber FUuE-Partner in der Wirtschaft des Landes zu verfigen.

Fur die Weiterentwicklung der OVGU ergibt sich daraus:

sie kann nach Beendigung der hochschulpaktbedingten Uberbeanspruchung in der Lehre
sich mehr auf qualitative Lehrkonzepte, Forschung, Innovation, und wissenschaftliche
Nachwuchsbildung konzentrieren

hochste Qualitatsanspriiche missen in allen Bereichen der Lehre und Weiterbildung
realisiert werden

die OVGU muss in starkerem Umfang als bisher Innovationstreiber werden und dazu
neue Modelle entwickeln und die bestehenden Kooperationen mit filhrenden Standorten
in der Forschung ausbauen und erweitern

sie muss verbesserte strategische Konzepte zur Vernetzung der einzelnen Bereiche ent-
wickeln (Forschungsschwerpunkte, Fakultaten, Transferzentren)
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- sie muss weiterhin — auch auf3erhalb der Forschungsschwerpunkte — attraktive Studien-
gange und —modelle entwickeln, welche die Universitat auch unter den schwierigen
demographischen Rahmenbedingungen wettbewerbsfahig halten

- sie muss in einer sehr viel starker diversifizierten Gesamtstruktur die Integration aller Be-
reiche gewahrleisten und eine hohe Motivation aufrechterhalten

- sie muss ihre Vernetzung mit den Forschungsinstituten noch weiter ausbauen und
weitere Kooperationspartner zu neuem Engagement in Magdeburg motivieren

VII.2 Skizzieren Sie bitte die Grundztige der Struktur- und Entwicklungsplanung der Hochschule
bis zum Jahr 2020 und fiir die Zeit dartiber hinaus.

Die zur Zeit geltende Struktur- und Entwicklungsplanung ist 2008 konzipiert und vom Senat der
OVGU bestatigt worden. Sie hat einen Zeithorizont, der deutlich kirzer ist als die hier erbetene
Skizze, die auf die Herausforderungen reagieren soll. Sie ist, wie mit dem Ministerium verabredet,
vom Rektorat formuliert worden. Das Rektorat wird dem Senat und den Dekanen dieses Papier
im Februar vorstellen.

1. Das Grundprofil: eine Universitat mit technisch-medizinischen Schwerpunkten zu sein, gilt
unverandert, ja es wird in Zukunft noch weiter gescharft werden, namentlich unter dem
Aspekt der Kooperation dieser beiden Wissenschaftsbereiche. Medizintechnik in einem weit
gefassten Verstandnis der Anforderungen aus Wirtschaft und Gesellschaft wird mittelfristig
vermutlich die wichtigste neue Profillinie der OVGU sein. In den letzten Jahren ist diese
Kooperation mit wachsender Beteiligung von Ingenieuren und Medizinern unter Einbeziehung
starker industrieller Partner in Gang gekommen und zeigt erste Erfolge. Wir sind uns der
starken Wettbewerbssituation durchaus bewusst, doch sind am Standort Magdeburg glnstige
Voraussetzungen fir eine erfolgreiche Entwicklung der Medizintechnik

2. Intern und extern wird eine Neuausrichtung der Ingenieurwissenschaften angeraten. Sie tragt
zwar mafgeblich zu dem Forschungsschwerpunkt Dynamische Systeme bei und zunehmend
zur Medizintechnik, doch muss sie dartber hinaus neu justiert werden. Der Schwerpunkt
Automotive ist im Hinblick auf den Bedarf der Automobilzulieferer und der in letzter Zeit
erfolgten Investitionen in diesen Bereich nicht in Frage zu stellen, doch muss er sich im
Forschungswettbewerb, u.a. durch die Bildung von Netzwerken, besser behaupten als bisher.
Das Fraunhofer-Institut IFF hat sich an dem Automotive-Schwerpunkt Virtual Reality beteiligt.
Daraus hat sich das Forschungsprojekt Digital Engineering, geférdert vom BMBF, entwickelt,
das sich weiter bewahren muss. Die kirzlich unter Leitung von Prof. Gausemeier durchge-
fuhrte Formative Evaluierung hat zu der Empfehlung gefihrt, die Zahl der Schwerpunkte
deutlich zu reduzieren. Dabei ist auch die Fakultatsgliederung (4 Ingenieurfakultéten) kritisch
befragt worden. Das Rektorat hat in einem ersten Schritt einen Strategieausschuss, unter
Beteiligung der 4 Dekanate, gebildet, in dem alle strategischen Fragen in Forschung, Indus-
triekooperation, Lehre- und Weiterbildung erortert werden. Dabei wird auch die Fakultats-
gliederung der Ingenieurwissenschaften auf den Prifstand gestellt. Eine einzige Ingenieur-
fakultat ist dann eine bessere Regelung als der status quo, wenn die Forschungsschwer-
punkte sich weiter verselbstandigen, die Studiengangsleitungen gestarkt werden und die
gemeinsame Ingenieurfakultat professionelle Elemente in ihrer Leitung erhalt.

3. Die Medizinische Fakultat ist in Bezug auf die Schwerpunktbildung und die Kooperation mit
Forschungsinstituten bereits gut aufgestellt. Offene Fragen gibt es in der Zusammenarbeit
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von Klinikum und Fakultat. Seit dem Hochschulmedizingesetz von 2005 arbeiten die beiden
Einrichtungen in zwei unterschiedlichen Rechtsformen zusammen. Bei der 2012 anstehenden
Novellierung des Hochschulmedizingesetzes ist darauf zu achten, dass die Medizinische
Fakultat sich nicht aus der Universitat heraus entwickelt. Dies ist zur Fortsetzung der engen
Integration der Forschung unerldsslich, es ist dartiber hinaus eine Bestandsgarantie fur die
Hochschulmedizin in Magdeburg und pragend fir das Profil der Universitat. Auch die wirt-
schaftliche Prosperitat des Klinikums wird bei einem engen Zusammenwirken mit der Univer-
sitat eher gesichert werden kdénnen.

4. Die Wirtschaftswissenschaft an der OVGU liefert wichtige Bestandteile der 6konomischen
Bildung der Ingenieure, namentlich, aber nicht ausschlielich bei den Kombinationsstudien-
gangen der Wirtschaftsingenieure. Dies muss zentraler Bestandteil der Lehre dieser Fakultat
sein. Die Fakultat muss sich in starkerem Mafe als bisher spezifischen Landesproblemen
zuwenden. Hier hat es in letzter Zeit schon deutliche Zeichen einer verédnderten Einstellung in
diese Richtung (Magdeburger Alternative zur Arbeitsmarktpolitik; ékonomische Aspekte der
Umweltpolitik; Ubernahme von Verantwortung am IWH/Leibniz-Institut Halle) gegeben. Das
auch hier durchgefihrte Verfahren formative Qualitatssicherung (Prof. Gerd Wagner, Berlin)
hat eine sehr positive Bewertung der Forschungsleistung der FWW ergeben. Diese kann nur
aufrechterhalten werden, wenn die derzeitige Zahl der Lehrstiihle nicht in Frage gestellt wird.

5. Die Mathematik in Magdeburg ist traditionell ingenieurnah gepragt. So hat sie einen starken
Anteil an den technologischen Schwerpunkten der Universitat bzw. der Forschungsinstitute.
In der Zukunft wird dies sehr viel starker noch ein Berufungsschwerpunkt der Fakultat sein
mussen.

6. Rolle, Profil und Funktion der Fakultat fir Geistes-, Sozial- und Erziehungswissenschaften
sind seit der Entscheidung, die Lehrerbildung fir Lehrer an allgemeinbildenden Schulen nur
noch in Halle anzubieten, ein andauerndes Thema. Einzelne Facher haben zwar ihr Profil in
beachtlichem Umfang veréndert, vor allem die Philosophie, die Erziehungswissenschaft, die
Sportwissenschaft, doch ist damit die zukiinftige Rolle der Fakultéat noch nicht abschlieBend
definiert. Sie wird die gesellschaftliche Einbindung der Technikwissenschaften und die kultu-
rellen Folgen der digitalen Welt starker reflektieren. Ein wichtiger Schwerpunkt der Fakultéat
wird die berufliche Bildung sein, die zuletzt durch die neuen Professuren Technik und ihre
Didaktik sowie Okonomie und ihre Didaktik gestarkt worden ist. Sie hat den schulischen
Bereich um den der beruflichen Bildung in Wirtschaft und gesellschaftlichen Organisationen
erganzt und dies in einer internationalen Perspektive, gestitzt auf sehr gut funktionierende
Kooperationen mit Partnern aus Europa, Asien und Afrika. Wo immer sinnvoll und auf hohem
Niveau zu leisten, wird die Fakultéat in Forschung und Lehre Anschluss an die Forschungs-
schwerpunkte der Universitat suchen, was zum Teil schon geschehen ist. In der Vergangen-
heit hat die Fakultat beachtliche Ausbildungsleistungen erbracht, die im quantitativen Sinne
demndchst vermutlich nicht mehr in Anspruch genommen werden. Es werden sich dann die-
jenigen Bereiche behaupten kénnen, die die Schwerpunkte der Universitat starken, zur
Losung der Landesprobleme beitragen bzw. durch attraktive Studiengdnge Studierende von
aul3erhalb ins Land holen.

7. Die zukinftige Universitat wird in dem Ressourcenanspruch der Fakultdten sehr viel starker
differenziert sein. Es wird zu unterscheiden sein zwischen den Bereichen der Spitzen-
forschung mit Uberwiegenden Angeboten in Advanced Studies, daneben Bereichen, die
Studiengénge anbieten, die in besonderem Landesinteresse liegen, ferner die Studiengénge
anbieten, die aufgrund ihres Profils und Alleinstellungsmerkmals Studierende von aul3en an-
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ziehen, ferner solche, die sich auf die Weiterbildung konzentrieren. Dies wird die zuktinftige
Universitat zu akzeptieren haben, ohne dass der Forschungsbezug aufgegeben wird. In
einem solchen differenzierten System hat jeder Anspruch auf Respekt und Anerkennung
seiner Leistung. Die so neu aufgestellte Universitat wird fiir das Land von grofzem Wert sein
kénnen und namentlich zu dem grof3ten Problem, der demographischen Entwicklung, theore-
tisch und praktisch, konstruktive Anregungen und Konzepte entwickeln kénnen.

8. Die Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sollten in Zukunft starker darauf eingestellt sein,
sich grundsatzlicher mit Fragen der wissensbasierten Okonomie zu beschaftigen und den
strategischen Bedarf des Landes an der Ressource Wissen im Rahmen von Konzepten und
Erwartungen, die von der EU im Hinblick auf das Rahmenprogramm Horizont 2020 geférdert
werden, zu bertcksichtigen.
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Tabelle zu 11.2 (s. S. 11): Kleine Neu- Um- und Erweiterungsbauten’

2005 Kosten (T€) | Beglnstigte
Umbau Halle 14.2 84 FVST
Herrichtung von Laboren Geb. 50 317 FMB
letzter Bauabschnitt Au3enanlagen 2.057 Infrastr.
Umbau / Renovierung von Raumen Brandenburger Str. 9 154 FGSE
Herrichtung Pathobiochemie Haus 39 873 FME
2006 Kosten (T€)| Beglnstigte
Erneuerung TWW - Leitung 528 Infrastr.
Erneuerung Fassade Sporthalle Il einschl. Erneuerung Liftung 577 SPOZz
San. Sanitaranlagen und Einbau Behinderten-WC Geb. 12 245 FMB
Erneuerung Geb.- Hauptverteilungen Elektro in 15 und 26 29| FVST,URZ
\S/::\S.osrsg::granlagen Keller Geb. 14 u. Riickbau zentr. TWW- 149| EMB, FVST
Erneuerung Sanitaranlagen im Keller Geb. 15 22 FVST
Alleenkreuz 511 | FME/Infrastr.
2007 Kosten (T€)| Beglnstigte
Umbau RTL 2 im Geb. 02 fiur die FEIT 246 | FEIT, Infrastr.
Aufbau einer freien Kiihlung fur die Kélteanlage im Geb. 29 92 FIN
Erneuerung der Liftungsanlage in der SH 1 178| ISPW, SPOZ
Abriss WH 8 und Herstellung Zufahrt und Stellplatze am WH 9 227 Infrastr.
Einbau einer 2. Ebene in der Halle 14.2 24 FVST
Umbau von 2 Motorprifstanden Halle 14.1 44 FMB
Einbau Wasserstoffversorgung Geb. 50 31 FMB
Aufstellung Schallschutzcontainer am Geb. 15.2 70 FVST
Umbau Info-Point Geb. 09 fiir Sicherheitsdienst 72 Infrastr.
Umbau Haus 2 1.090 FME
2008 Kosten (T€)| Beglnstigte
Erneuerung Fassade Sporthalle 3, II. BA 1.079| ISPW; SPOZ
UNI-PORTA 221 Infrastr.
Erneuerung TWW - Speicher im Geb. 26 368 Infrastr.
Aufstellung Schallschutzcontainer am Geb. 15.2 97 FVST
Umbau K085 - K087 im Geb. 16 zum Lithographielabor 97 FNW
Einbau von RWA-Fenstern und Brandschutzttiren in der SH 1 27| ISPW; SPOZ
EI(;’:I;:Jer;gt;nd Realisierung Notausschaltung im Geb. 09, 19 FEIT
Wasserstoffversorgung fur Brennstoffzellenlabor Geb.09 / 102 34 FEIT

7

MaRnahmen fur die FME sind aufgrund des eigenen Haushalts gelb markiert.
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a

Erneuerung Druckluftverteilung Geb. 12 18 FMB
Ergénzung Stickstoffversorgung CMOS - Reinraum 32 FEIT
Erweiterung der SV-Anlage (3. Notstromdieselaggregat) Haus 16 689! EME/Infrastr.

2009

Kosten (T€)

Beglnstigte

Sanierung von Sanitaranlagen im Keller Geb. 15 203 FVST
Restleistungen Labore Geb. 15 882 FVST
Herrichtung Geb. 03 / 114 fur ,INKA* 92 FEIT
Verstarkung des Gebaudeanschlusses Elektro Geb. 29 50 FIN
Umbau Tierlabor Haus 21 a 828 FME
Umristung der digitalen Datencontrollertechnik DDC 318 | FME/Infrastr.
Demenzzentrum (Interimslosung Haus 15) 723 FME
2010 Kosten (T€)| Beglnstigte
Umbau Geb. 01 fir die Poststelle und Fassadensanierung 75 Infrastr.
Umbau Geb. 50, Raum 11a 80 FMB
Umbau ehem. R&dume Sicherheitsdienstes im Geb. 10 fur den
Fahrsimulator 4l FMB

. FMA, FEIT,
SchlieRanlage Geb. 02/03 77 EMB
Erweiterung Kihlleistung Motorenprifstande Geb.14.1 83 FMB
Zentrale Steuerung fur elektronisches Schlie3system 13 Infrastr.
Errichtung einer Rickkihlanlage fur die Wirbelschichtanlage 23 FVST
E;rzt;esr;;rﬂt?er Sonnenschutzanlage Geb. 22, 2. 402 FWW
Bau eines Service-Centers 1.018 Infrastr.
Neubau einer Freisportanlage 446 | FGSE, SPOZ
BrandschutzmalRnahmen Haus 22 117 FME

2011

Kosten (T€)

Beglnstigte

Einbau eines behindertengerechten Aufzuges in das Gebaude

227 Infrastr.
05
Umbau Kiihlung Gebaude 26 40 Infrastr.
Einbau von RWA-Fenstern und Brandschutztiiren in der 25 Infrastr
Sporthalle 1 einschl. Erneuerung SchlieBanlage '
E.mbau von Brgndschutzturen Geb. 15 m. Feststelleinrichtung 75| FVST, FMB
einschl. Alarmierung
Geb. 16 - Einbau einer Entrauchungsanlage Horsaal 5 185 Infrastr.
Einbau einer Sonnenschutzfolie Stidseite Geb. 03 25 FEI:"\AFBMA'
Erneuerung Kélteanlage Geb. 50 32 Infrastr.
Einbau Gasversorgung Geb. 03 40 FMB
Brandschutzertiichtigung und San. Heizungsanlage im Geb. 02 / 900| FEIT, FMA,
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03 FMB
Einbau eines behindertengerechten Aufzuges in das Gebaude

05 269 Infrastr.
BrandschutzmaRnahmen Haus 39 179 FME
Umbau Dachgeschoss Haus 9 225 FME
Sanierung zur Nachnutzung durch das Institut flr Molekulare 29 EME
und Klinische Immunologie

Teilsanierung zur Nachnutzung durch das Institut fir Anatomie 24 FME
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Tabelle zu 11.2 (s. S.12): Gerateinvestitionen®

Gerateinvestitionen

2005 Kosten (€)| Beglnstigte
Netzwerk Management Erneuerung 201.549 Infrastr.
Ersatz von aktiven CWDM-Systemen 69.528 Infrastr.
Netzelektronik Erneuerung 581.818 Infrastr.
Glihofen mit Vakuum-Presseinrichtung 171.000 FMB
Mess-Stand zur Untersuchung instationérer Vorgange 293.000 FVST
Elektromechanische Prifmaschine 184.000 FMB
3D-Photopolymeter 157.000 FMB
Leistungsbremse 319.400 FMB
Spritzguss-Anlage 197.100 FEIT
WAP-Cluster 257.000 FEIT
WAP-Cluster 287.100 FVST
WAP-Cluster 134.000 FIN
Design-/Simulationsserver 139.000 FEIT
Datenauswertestation als Zusatz zum Massenspektrometer 40.999 FME
GC-/MS-Massenspektrometer 125.976 FME
LC/MS/MS-Massenspektrometer 326.992 FME
2006 Kosten (€)| Beginstigte
Roéntgengoniometer 650.000 FNW
Werkzeugschleifmaschine 300.000 FMB
Kontinuierlicher FlieRbettgranulator 463.000 FVST
WAP-Cluster VR 218.000 FMB
WAP-Cluster 196.000 FVST
CIP-Pool 137.000 FGSE
2007 Kosten (€)| Beglnstigte
Gebaudeleittechniksystemverbund 70.000 Infrastr.
Gefahren-Management-System 126.500 Infrastr.
Eintrager-Briickenlaufkran 52.600 FMB
Stickstoffgeneratoranlage 151.000 FEIT
Einkristall-Rontgendiffraktometer 248.000 FVST
WAP-Cluster Telemedizin 247.000 FEIT
Leichenkonservierungsanlage 174.599 FME
Nachristung H-ESI Upgrade Kit 13.685 FME
2008 Kosten (€)| Beginstigte
Ersatz DE in Halle 15.1 43.181 FVST
Gefahren-Management-System 46.171 Infrastr.

8

MaRnahmen fur die FME sind aufgrund des eigenen Haushalts gelb markiert.
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Erneuerung Dampfkessel Gebaude 15 12.500 FVST
Kompressor Gebaude 09 23.613 Infrastr.
Klimaanlage Gebaude 81 - Zenit 10.651 FNW
Fabrikkommunikationsplatz 342.000 FMB
Cluster Bild- und Signalverarbeitung 324.000 FEIT
Rechner-Cluster Simulation 235.000 FVST
Versuchsstand Brennstoffzelle 556.000 FEIT
Rechnercluster Simulation 260.000 FEIT
2-Photonenmikroskop 700.684 FME
nano ESI-HCT-lontrap 340.629 FME
2009 Kosten (€)| Beglnstigte
Gefahren-Management-System 31.689 Infrastr.
Erweiterung Behinderten WC-Notstromversorgung 15.997 Infrastr.
IR-Bewegungsanalysesystem 232.100 FGSE
Motorabgasanalysesystem 205.000 FMB
Hochleistungsrechner 747.000 URZ
Transmissions-Elektronenmikroskop 943.000 FNW
Phasen-Doppler-Partikelanalysator 310.000 FVST
Mikroskopsystem 249.457 FME
2010 Kosten (€)| Beginstigte
Brandmeldetechnik (DIN 14675) 9.866 Infrastr.
GLT - Migration Desigo 79.754 Infrastr.
Anlagentechnik energieeffizuiente Logistik 244.000 FMB
PC-Grid mit Peripherie 275.000 FEIT
Multiport-Netzwerkanalyse-Messsystem 260.000 FEIT
Digitales Forschungslabor CNC-Technik 235.000 FMB
Rontgen-Diffraktometer 252.000 FVST
Versuchsfahrzeug mit Software 215.000 FMB
Rastersondenmikroskop 234.000 FMB
Rechner-Cluster Simulation 237.000 FVST
Zentraler Fileserver 398.000 URZ
Echtzeit-Konfokal-Mikroskop 354.638 FME
CIP Antrag, Computerpool 245.482 FME
2011 Kosten (€)| Beglnstigte
Ersatz Kéltemaschine Gebaude 05 101.383 Infrastr.
E&Eiiignmgplige:?ennag;\?; :;IZF; (davon 403 T€ VolP und 83 T€ 440.272 Infrastr.
Hubwagen mit Fahrantrieb u.Hubsyst. 6.635 Infrastr.
Erweiterung Kihlung Geb. 50 161.838 FMB
Freie Kuhlung Geb. 09 88.612 Infrastr.
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Brandmeldetechnik (DIN 14675) 25.542 Infrastr.
Miniplant Nanopartikel 431.000 FVST
Elektronenenergiefilter fir Transmissionselektronenmikroskop 559.000 FNW
CIP-Pool 565.000 | FIN / FEIT / UB
High-Speed Videokamera 259.000 FVST
Ausbau Universitatsdatennetz 350.000 URZ
MALDI-TOP Massenspektrometer 236.632 FME
Speicherausbau Bildarchivierung 588.459 FME
NMR-Spektrometer 287.226 FME
Magnetresonanztomograph (Konjunkturpaket I1) 1.545.604 FME
Digitale Subtraktionsangiographie (Konjunkturpaket II) 1.099.999 FME
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Tabelle zu IV.9 (s. S. 40): Einnahmen aus dem Weiterbildungsangebot

I Einnahmen Art der
Einrichtung Veranstaltung
gesamt Veranstaltung
6. Symposium Motor- und Aggregatebau 12.200,00 € EV
10. Maschinenbau-Tage 4.000,00 € EV
FMB
10. Maschinenbau-Tage 6.225,00 € EV
Tagung: 14.Sommerkurs Werkstoffe 5.090,00 € EV
Magdeburger Brand-und Explosionsschutztag 1.570,00 € EV
FVST
Tagung Numerische Strémungssimulation 900,00 € EV
FEIT Wel.terbllf;iungsangebot gegenuiber intelli 15.200,70 € EV
engineering (Barleben)
RoboCupJunior - wissenschaftliche 57.680.00 € EV
Veranstaltung
Workshop BIODID 2011 13.686,73 € EV
Lehrertag Modellierung und Simulation 1.787,60 € EV
FIN
10. Jahrestagung 14.833,50 € EV
Workshop LWA 2011 2.268,90 € EV
Workshop LWA 2011 2.52537 € EV
2. Internationaler Workshop IWDE 3.170,00 € EV
Forsys Summerschool 400,00 € EV
FMA
10th Hirschegg Workshop 6.121,88 € EV
FME Diverse Weiterbildungskurse 6.950,00 € diverses
Sri Lanka - Betreuung von Studierenden
. 7.800,00 € EV
(InWent GmbH, Mannheim)
Sri Lanka - Betreuung von Studierenden 19.540,00 € EV
Methodenworkshop WMU Consulting 21.608,50 € VR
Aufb. elpes nat. Lehrer- u.Schu. WMU 14.459 51 € VR
Consulting GmbH
FGSE
Internationales Symposium ,Berufsbildung” 400,00 € EV
International Analysis Performance for Sports 5.100,00 € ZK
Berufstheoretische Fortbildung syrischer 4.500,00 € VR
Studenten
Methoden-Workshop 3.800,00 € EV
ILT ,Medienentwicklung“ GIZ GmbH 15.000,00 € EV
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Qualifizierung betrieblicher Aus- und

L . 4.700,00 € VR
Weiterbildungsberater (GIZ Mannheim)
Zertifikatskurs Projektmanagement 20.000,00 € ZS
Zertifikatskurs Europapolitik 41.160,00 € ZS
Fortb!!dungskurs far Lehrer ,Judo als HS- 7.592.50 € VR, ZK
Sport
SKI-Aufbaukurs und Weiterbildung. 1.375,00 € VR
FGSE-IEW Wlssenschaftllche Weiterbildung 37.490,00 € 7K. WBS
~Erwachsenenbildung*
Studieren ab 50 56.009,17 € ZK, WBS
Netzwerktagung Medienkompetenz 3.488,00 € EV
FWW Raummieten und Gebiihren 14.000,00 € ZK, WBS
Sommerschule fiir die Universitat Niigata 1000.00 € EV
(Japan)
Sommerschule fiir die Armstrong University
Savannah (USA) 2.505,00 € EV
AAA . g e
Sommerschule an der Universitat Bar llan 12.750,00 € EV
(Israel)
Sommerschule an der Universitat Stevens
. 20.770,00 € EV
Point (USA)
UB Verbundkonferenz 22.328,83 € EV
Fremdsprachenkurse, Deutsch als
SPRZ Fremdsprache, IHFK-Sommerkurs 179.408,88 € VR, ZK
Summe 671.404,07 €

EV: Einzelveranstaltungen

VR: Veranstaltungsreihen

WBS: Weiterbildungsstudiengang

ZK: Zertifikatskurse
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Tabelle zu Frage V.10 (s. S. 58): Erstrufe an Nachwuchswissenschaftler und Nachwuchs-

wissenschaftlerinneninnen auf eine Position an einer auswartigen Hochschule

Fakultat Name Jahr Ort
Jun. Prof. Bohlke 2006 | TU Karlsruhe
Apl.-Prof. Zehn 2007 | TU Berlin
Frau Dr. Nestorivic 2008 | TU Bochum
- Ef:’r;::n Prof. 2009 | TH Wildau (FH)
Dr. Wolf 2010 | TH Wildau (FH)
Tenure Track Associate Professor an der
Frau Dr. Beyer 2010 | California State University, Long Beach
(USA)
JP Dr. Heinrich, Stefan 2006 | TU Hamburg-Harburg
JP Dr. Tallarek, Ulrich 2007 | U Marburg
JP Dr. Peglow, Mirko 2008 | TU Graz (abgelehnt)
FVST Dr. Zeyer, Klaus Peter 2008 Hochschule Miinchen
Dr. Kremling, Andreas 2009 TU Minchen
Dr. Tarlet, Dominique 2009 | Université de Nantes (F)
JP Dr. Krewer, Ulrike 2011 TU Braunschweig
Dr. Kaspereit, Malte 2011 U Erlangen-Nirnberg
a;r\t/i\:]o"scmaeger’ 2005 | TU Dresden
Dr. Jasperneite, Jurgen 2005 FH Lemgo
Dr. Simon, René 2005 FH Harz
Dr. Hoyer, Robert 2006 UKassel
FEIT Dr. Mecke,"RudoIf 2006 | FH Harz
ggoféa“thauser’ Hans 2008 | TU Dresden
Dr. Enzmann, Marc 2008 FH Anhalt
Dr. Auge, Jorg 2009 | HS Magdeburg-Stendal (FH)
Dr. Gronwald, Frank 2010 | TU Hamburg-Harburg
Dr. Merfert, Ingo 2010 FH Anhalt
PD Dr. Schmietendorf 2005 | FHW Berlin
Dr. Hopfner 2005 | U Bruchsal (Privatuniversitat)
Dr. Wille 2005 | FH Bingen
EIN PD Dr. Marx-Gomez 2005 | U Oldenburg
PD Dr. Sachs-Hombach 2007 | TU Chemnitz
Assistant Professor at the College of
Dr. Lazarova-Molnar 2006 Information Technology at the United Arab

Emirates University.



http://www.cit2.uaeu.ac.ae/
http://www.cit2.uaeu.ac.ae/
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Principal Researcher European Centre for

PD Dr. Borgelt 2006 Soft Computing Mieres (Asturias) Spain
PD Dr. Schmitt 2006 | TU Cottbus
Dr. Vielhauer 2007 | FH Brandenburg
PD Dr. Schlechtweg 2007 | FH Anhalt
JP Dr. Masuch 2007 FH Trier
Dr. Hartmann 2007 | FH Flensburg
PD Dr. Patig 2007 ,:rs]s(;ztrelrlipl)\:z:;stz; feurrn Wirtschaftsinformatik
Dr. Bade 2011 FH Anhalt
Dr. De Luca 2009 | TU Berlin
Dr. John, Volker 2005 U Saarland
Dr. Lehmann, Axel 2006 | HTWK Leipzig
Dr. Helzel, Christiane 2007 Ruhr-Universitat Bochum
Dr. Jitendra Kumar 2009 U Kharagpur (Indien)
EMA Dr. Miller-Gronbach, 2008 U Passal
Thomas
Dr. Schirmann, Achill 2009 | TU Delft (Niederlande)
[R);y':qeorzdm“ke’ 2009 | TU Minchen
Dr. Koppe, Matthias 2010 | University of California, Davis (USA)
Dr. Wagler, Annegret 2010 z:r;g/r?lif;ihl?;lalse Pascal, Aubicre
Dr. Lowel, Siegrid 2005 U Jena
Dr. Zacharias, Margit 2006 | U Paderborn
FNW Dr. Verena Miiller, 2010 Ostfalia - Hochschule fiir angewandte
Sandra Wissenschaft, Fakultat Sozialwesen
Dr. Risseler, Jascha 2010 U Bamberg
PD Dr. Welte, Tobias 2005 Medizinische Hochschule Hannover
PD Dr. Pap, Thomas 2005 U Minster
PD Dr. Ebert, Matthias 2006 | TU Minchen
éElr'i-sTcr)c[))fﬁ Dr. Rocken, 2006 | Charité — Universitatsmedizin Berlin
FME PD Dr. Schulz, Stefan 2006 | U Wiirzburg (Heisenberg-Professur)
PD Dr. Mawrin, Christian 2006 U Jena
gzl(.)—;rof. Dr. Northoff, 2008 | University of Ottawa, Kanada
Apl.-Prof. Dr. Lendeckel, 2008 | U Greifswald

Uwe
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OTTO VON GUERICKE

UNIVERSITAT
MAGDEBURG

PD Dr. Backert, Steffen 2008 University of Dublin, Irland
Apl.-Prof. Dr. Schneider- N
Stock, Regine 2009 U Erlangen-Nirnberg
Dr. Schaffer, Burkhardt 2006 Universitat der Bundeswehr Miinchen
Dr. Richter, Andy 2007 | PH Freiburg
Dr. Klemme, Heiner 2008 U Mainz
Dr. Binning, Frank 2009 | U Kassel
Dr. A ull .
FGSE f- Ahgermutier, 2009 | U Mainz (JP)
Johannes
Dr. Dillo, Thomas 2009 Universitat der Kiinste Berlin
Dr. Jahn, Bernhard 2010 | U Hamburg
Dr. Unger, Alexander 2011 | U Hamburg (JP)
Dr. Bromberg, Kirsten 2011 | FH Cottbus
Dr. Lukas, Christian 2005 U Konstanz
PD Dr. von Auer, Ludwig 2006 TU Chemnitz
JP Dr. Schondube- 2006 | U Paderborn
Pirchegger, Barbara
PD Dr. Brosig, Jeannette 2007 | U Duisburg/Essen
Zanini, Marco Tulio, Ph. 2007 Fundacgéo Getulio Vargas, Brazilian School
D. of Public and Business Administration
JP PD Dr. Clemens
- ’ 2008 | U Hamburg
Christiane
PD Dr. Keser, Claudia 2008 | U Gottingen
Dr. Knabe, Andreas 2008 FU Berlin
Associate Professor at the Shippensburg
FWW Dr. Langella, lan 2008 | University (Pennsylvania, USA), Grove
College of Business
Assistant Professor at the Nazareth College,
JP Dr. Gunkel, Marjaana 2009 School of Management, Rochester/NY
(USA)
PD Dr. Riechmann, 2009 | TU Kaiserslautern
Thomas
JP Dr. Schondube
ube, 2010 | U Tubingen
Robert
Dr. Schlagel, 2011 | TU Kaiserslautern
Christopher
JP Dr. Thomsen, 2011 | U Hannover

Stephan L.




	I. ENTWICKLUNGSLINIEN, LEITBILD UND PROFIL
	I.1 Umreißen Sie bitte knapp die Entwicklung der Hochschule seit 1990.
	I.2 Erläutern Sie bitte das Leitbild der Hochschule. Gehen Sie dabei auch auf a) die Rolle der Hochschule im Hochschulsystem des Landes, b) deren regionalwirtschaftliche Bedeutung, c) die demografischen Herausforderungen, d) Fragen des „Diversity Management“ sowie e) die Vereinbarkeit von Familie und Berufstätigkeit ein. 
	I.3 Beschreiben Sie bitte das Profil der Hochschule. Gehen Sie dabei auch auf a) Leistungsbereiche (z. B. Lehre, Forschung, Weiterbildung), b), Fächerschwerpunkte, c) Schwerpunkte in der Forschung (vgl. Frage V.1 und V.2), d) Zielgruppen, e) Internationalisierung sowie f) Alleinstellungsmerkmale auf Landes- und Bundesebene ein. 
	I.4 Stellen Sie bitte kurz die inhaltlichen Profile der einzelnen Fakultäten in Forschung und Lehre dar.

	II. SÄCHLICHE UND PERSONELLE AUSSTATTUNG
	II.1 Erläutern Sie bitte die Prinzipien der Bauplanung und -verwaltung. Werden diese den Anforderungen der Hochschule gerecht? 
	II.2 Stellen Sie bitte in einer Übersicht die Baumaßnahmen und sonstigen Infrastrukturinvestitionen dar, die a) in den Jahren 2005 bis 2011 getätigt wurden und b) für die Jahre 2012 bis 2020 bereits konkret geplant sind (einschließlich der dafür verausgabten bzw. veranschlagten Mittel, differenziert nach Fakultäten, für die Jahre 2012 bis 2020 einschließlich der geplanten Großgerätebeschaffungen).
	II.3 Wie bewerten Sie die Qualität der für Forschung und Lehre relevanten räumlichen und sächlichen Ausstattung (Archive, Bibliotheken, Labore, Gebäude, apparative Ausstattung etc.)? Welche dringenden Investitionsbedarfe, die voraussichtlich in den nächsten Jahren nicht erfüllt werden können, sehen Sie in diesen Bereichen?
	Die Basis der flächenmäßigen Ausstattung ist die Hochschulstrukturreform 2004 und die Flächenbemessung aus der Studie Schnell & Partner im Auftrag des Kultusministeriums (MK) aus dem Jahr 2004. Quantitativ stehen der Universität derzeit ausreichend Räumlichkeiten im Umfang von 106.620 m2 Hauptnutzfläche zur Verfügung, von denen 76% (81.084 m2) neuwertig oder gut saniert, 24% (25.535 m2) unsaniert sind. Ca. 85 % der Hauptnutzflächen der Universität sind barrierefrei erschlossen.
	II.4 Definieren Sie bitte eine für die Hochschule auskömmliche Reinvestitionsquote und stellen Sie diese der derzeit realen Quote gegenüber.
	II.5 Stellen Sie bitte die Berufungsbilanz der Jahre 2005-2011 dar (differenziert nach Fakultäten). Wie hoch ist der Anteil der Verfahren in denen die Erstplatzierten berufen wurden (in Prozent)? Welche Gründe lagen vor, wenn dies nicht gelang? Wie hoch ist der Anteil der Erstberufungen (in Prozent)? 
	II.6 Sind an der Hochschule derzeit (Beginn WS 2011/12) Professor/-innen tätig, die gemeinsam mit einer außeruniversitären Forschungseinrichtung berufen wurden? Wenn ja, nennen Sie bitte die Denominationen der Professuren und die Forschungseinrichtungen, mit denen der gemeinsame Ruf erteilt wurde (differenziert nach Fakultäten). 
	II.7 Wie viele Professor/-innen der Hochschule sind zwischen 2005 und 2011 Rufen anderer Hochschulen gefolgt? Wie viele externe Rufe konnten in diesem Zeitraum erfolgreich abgewehrt werden (differenziert nach Fakultäten)? 
	II.8 In welchem Umfang müssen außerhochschulische Praxiserfahrungen als Berufungsvoraussetzungen nachgewiesen werden (differenziert nach Fakultäten)?
	II.9 Wie hoch ist der Anteil (in Prozent) der Professor/-innen, die derzeit (Beginn WS 2011/12) ausschließlich oder überwiegend Aufgaben in a) der Forschung und b) der Lehre übernehmen (differenziert nach Fakultäten)?
	II.10 Skizzieren Sie bitte kurz das Verhältnis von dezentralen zu zentralen Verwaltungseinheiten und erläutern Sie ggf. bestehende Defizite in der Verwaltungsstruktur (ggf. unter Bezugnahme auf Übersicht 1). 
	Die Verwaltung der OVGU gliedert sich nach § 16 der Grundordnung in sechs Dezernate und die direkt dem Kanzler zugeordnete Rechtsstelle der Universität. Daneben bestehen weitere sechs zentrale Einrichtungen (Bibliothek, Rechenzentrum, Sprachenzentrum, Sportzentrum, Audiovisuelles Medienzentrum, Technologie-Transfer-Zentrum). Ihre Arbeit wird von wissenschaftlichen Beiräten und einem Rektoratsmitglied begleitet. Sie stehen in enger Zusammenarbeit mit dem Kanzlerbereich und werden in die monatlichen Dienstberatungen mit einbezogen. Dienstrechtlich unterstehen sie dem Rektor. 
	Schnittstellen zwischen Wissenschaft und Verwaltung sind die regelmäßigen Konferenzen zwischen Rektorat und Dekanen (erweiterte Hochschulleitung). In Effizienz der regelmäßigen gemeinsamen Beratungen und fachbezogenen Abstimmungen wird die Zusammenarbeit zwischen Verwaltung und Fakultäten hergestellt. Ihnen zur Seite stehen Fakultätsmitarbeiterinnen, die alle fakultätsspezifischen ökonomischen Prozesse in Forschung und Lehre bearbeiten. Sie garantieren die umgehende fach- und sachgerechte Bearbeitung insbesondere der Drittmittelprojekte und arbeiten eng mit dem Dezernat Finanzangelegenheiten zusammen. 
	Die Struktur der Prüfungsämter ist dezentral organisiert. Bestrebungen, eine Zentralisierung bzw. Bündelung strukturell umzusetzen, sind bisher nicht verwirklicht worden. Mit der Eröffnung des Campus-Service-Centers konnten aber ausgewählte Elemente der Prüfungsverwaltung zentral angeboten werden.
	II.11 Welche Qualifikationsanforderungen stellt die Hochschule an leitende Verwaltungsmitarbeiter/-innen?

	III. HOCHSCHULSTEUERUNG UND QUALITÄTSSICHERUNG
	III.1 Welche Steuerungsinstrumente setzt die Hochschulleitung ein (z. B. LOM, Globalhaushalt, hochschulinterne Allokation von Grund-, Erfolgs- und Leistungsbudgets)? Gehen Sie bitte auch auf die Wirksamkeit dieser Instrumente bei der Zielerreichung ein. 
	III.2 Erläutern Sie bitte die Prinzipien der Personalkostenbudgetierung (z. B. Budgetverantwortung) und hochschulinternen Stellenzuweisung.
	III.3 Erläutern Sie bitte kurz die Richtlinien der Hochschule zur W-Besoldung (z. B. Grundsätze der Vergabe von Leistungsbezügen, Verhandlungspartner bei Berufungen). 
	III.4 Welche eigenen Forschungs- und Lehrfonds stehen aktuell (2011) an der Hochschule zur Verfügung?
	III.5 Wie bewerten Sie die hochschulpolitischen Rahmenbedingungen und die Steuerungsinstrumente des Landes? Wo sehen Sie diesbezüglich Chancen und Hemmnisse für eine erfolgreiche Weiterentwicklung der Hochschule? Stehen einzelne Steuerungsinstrumente im Widerspruch zueinander?
	III.6 Wie beurteilen Sie die Autonomie der Hochschule in Bezug auf Organkompetenz und Entwicklungsplanung? Wo sehen Sie problematische Einschränkungen der Hochschulautonomie? Wie könnten diese behoben werden?
	III.7 Wie ist die hochschulinterne Qualitätssicherung organisiert? Welches sind die zentralen Maßnahmen der Qualitätssicherung in Lehre, Forschung und Verwaltung?

	IV. LEHRE, STUDIUM UND WEITERBILDUNG
	IV.1 Erläutern Sie bitte die wesentlichen Entwicklungslinien der Studierendennachfrage seit 2000 (unter Bezugnahme auf Übersicht 4). 
	IV.2 Wie wirken sich die demografischen und wirtschaftlichen Entwicklungen im Land auf die Studierendennachfrage sowie das Studienangebot und dessen Auslastung aus (unter Bezugnahme auf Übersicht 4)? 
	IV.3 Wurden seit 2005 aufgrund fehlender Nachfrage Studienangebote eingestellt? Wenn ja, welche? Sind entsprechende Maßnahmen aktuell geplant?
	IV.4 Sind aktuell neue Studienangebote geplant? Wenn ja, welche?
	In der Lehramtsausbildung wurden neue Fächer (Deutsch, Sozialkunde, Ev. Religion, Gesundheit und Pflege) aufgenommen, die zu einer besseren internen Verteilung auf die Kombination der Fächer im Rahmen der beruflichen Bildung führt und sich vor allem auch am landesweiten und nationalen Bedarf der Schulen orientiert.
	IV.5 Inwiefern wird der Bedarf der regionalen Wirtschaft in der Studienangebotsplanung berücksichtigt?
	Die Kontakte und der Dialog zwischen Wirtschaft und Universität sind intensiv. Es gibt einerseits konkrete Projekte von Hochschullehrern zu Unternehmen des Landes, andererseits vertraglich fixierte Kooperationen mit Kammern (Stipendieninitiative LSA, Duale Studienmodelle, Stiftungsprofessur „Ökonomische Bildung“), Arbeitgeberverbänden etc., so dass Anforderungen und Wünsche der hiesigen Wirtschaft in der curricularen Ausgestaltung Berücksichtigung finden können. Projekt-, Studien- und Abschlussarbeiten in den Ingenieurfakultäten werden häufig in der Industrie angefertigt. Mitarbeiter der Transferstelle Wissenschaftliche Weiterbildung und Absolventenvermittlung besuchen regelmäßig die Unternehmen im Land. So sind z.B. die eingerichteten dualen Studienmodelle Ergebnis dieses funktionierenden Austauschs.
	IV.6 Stellen Sie bitte - insbesondere mit Blick auf die Gewinnung neuer Studierender – a) die wichtigsten Maßnahmen und Erfolge des Hochschulmarketings sowie b) innovative Serviceleistungen für die Studierenden dar. 
	Erwähnt werden müssen auch Maßnahmen zur frühzeitigen Heranführung an die Universität, wie z.B. die „Betreuungsprofessuren“ für Gymnasien, die den Schulen als Ansprechpartner zur Verfügung stehen, oder die Kooperation mit Partnergymnasien, deren Schüler z.B. vor dem Abitur Lehrveranstaltungen an der OVGU besuchen können, die bei Studienbeginn anerkannt werden. Auf diese Weise wurde ein mittlerweile nicht nur Sachsen-Anhalt abdeckendes, sondern sogar bis Niedersachsen und teilweise auch weitere Bundesländer reichendes Netz geschaffen.
	Welche Maßnahmen am meisten zum Immatrikulationsergebnis beigetragen haben  -  Anzeigen mit hohem Wiedererkennungswert und originellen Motiven, Slogans wie „Jetzt aber OVGU!“ oder „Fokus:DU!“, die zielgruppenorientierte und auch in den elektronischen Medien vor allem auf bestimmte Regionen ausgerichtete Präsenz oder die Vorstellung der Universität auf Messen und Veranstaltungen wie den genannten -  ist trotz Evaluationen quantitativ kaum zu erfassen; wichtig ist das Ergebnis, dass der Medienmix über die vergangenen Jahre offenbar zu einer ständigen Zunahme der Erstimmatrikulationen geführt hat, und dabei die Auswirkungen des demographischen Wandels im eigenen und den benachbarten neuen Bundesländern durch eine kontinuierlich zunehmende Zahl von Studierenden aus den alten Bundesländern mehr als kompensiert werden konnte. Zum Wintersemester 2011/2012 kamen ca. 50% aller Neuimmatrikulierten aus letztgenannten, mit Niedersachsen als zweitstärkstem Bundesland nach Sachsen-Anhalt. 
	IV.7 Gehen Sie bitte gesondert auf die Maßnahmen der Hochschule zur Erschließung neuer Zielgruppen (z. B. internationale Studierende, Frauen für die MINT-Fächer, Studieninteressierte ohne Abitur) ein?
	IV.9 In welcher Höhe hat die Hochschule 2011 Einnahmen aus ihrem Weiterbildungsangebot erzielt (differenziert nach Fakultäten)?
	In 2011 wurden durch die OVGU mit verschiedensten Weiterbildungsveranstaltungen Einnahmen in Höhe von insgesamt 613.429,07 EUR verbucht; dabei entfielen auf die Fakultäten und zentralen Einrichtungen die in Tab. 15 zusammengestellten Beträge.
	Die einzelnen Veranstaltungen sind im Appendix aufgeführt (s. S. 82); zu ihnen gehören Zertifikatskurse und kundenspezifische Weiterbildungsangebote genauso wie Workshops, Symposien, Sommerschulen oder Raummieten (FWW).
	IV.10 Wie ist aktuell (Beginn WS 2011/12) die Betreuungsrelation von Studierenden a) zu Professor/-in und b) zu Wissenschaftler/-in insgesamt (in Vollzeitäquivalenten und bezogen auf Haushaltsstellen, differenziert nach Fakultäten). 

	V. FORSCHUNG UND FÖRDERUNG DES WISSENSCHAFTLICHEN NACHWUCHSES 
	V.1 Benennen Sie bitte die Forschungsschwerpunkte, die im Rahmen der Exzellenzoffensive des Landes gefördert werden, und erläutern Sie, wie diese in die Universitätsstrukturen integriert sind. 
	V.2 Nennen Sie bitte ggf. weitere für die Profilbildung der Hochschule relevante Forschungsschwerpunkte (max. fünf Schwerpunkte, vgl. auch Frage V.1) und erläutern Sie, nach welchen Kriterien und von wem diese definiert wurden. 
	V.3 Nennen Sie bitte ggf. im Rahmen der unter V.1 und V.2 genannten Forschungsschwerpunkte aufgelegte Graduiertenschulen/strukturierte Promotionsprogramme (unter Bezugnahme auf Übersicht 5). 
	V.4 Erläutern Sie bitte (ggf. unter Bezugnahme auf Übersicht 9) die wichtigsten Kooperationsbeziehungen, die die Hochschule im Rahmen der unter V.1 und V.2 genannten Forschungsschwerpunkte mit externen Partnern unterhält. Gehen Sie dabei bitte auch auf die Zielsetzungen und den Grad der Institutionalisierung der Beziehungen ein. 
	V.5 Wurden im Rahmen der unter V.1 und V.2 genannten Schwerpunkte eigene Organisationseinheiten (z. B. Forschungszentren) gegründet? Wenn ja, skizzieren Sie bitte die jeweils damit verbundene Zielsetzung sowie die personelle und finanzielle Ausstattung dieser Einheiten? 
	V.6 Sollte an der Hochschule derzeit die Einrichtung weiterer profilrelevanter Forschungsschwerpunkte geplant sein, benennen Sie diese bitte, ggf. einschließlich einer Kurzdarstellung bereits bestehender Überlegungen zum Konzept der Schwerpunkte sowie zu deren Integration in das Profil der Hochschule. 
	V.7 Welche Rolle spielen Juniorprofessuren (mit/ohne Tenure Track) bei der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses? Haben Juniorprofessor/-innen das Recht, Promotionsprüfungen abzunehmen?
	V.8 Wie viele Nachwuchswissenschaftler/-innen sind derzeit (Beginn WS 2011/12) im Rahmen drittmittelfinanzierter Nachwuchsgruppen (z. B. Emmy Noether-Programm) an der Hochschule beschäftigt (in Vollzeitäquivalenten, differenziert nach Fakultäten).
	V.9 Bestehen an der Hochschule Tenure Track-Optionen für Mitglieder von drittmittelfinanzierten Nachwuchsgruppen?
	Tenure Track-Optionen für die Leiterinnen und Leiter drittmittelfinanzierter Nachwuchsgruppen können nicht a priori in allen Fällen durch die OVGU zugesagt werden, sind aber in den vergangenen Jahren für alle Personen, die sich in einem kompetitiven Begutachtungsverfahren erfolgreich um eine solche Nachwuchsgruppenleitung bemüht haben, realisierbar gewesen. Hier ist u.a. die Leiterin einer dem CBBS angegliederten Emmy-Noether-Nachwuchsforschergruppe für Neuralomics zu nennen, die im Rahmen eines Verfahrens nach § 36 Abs. 9 (Berufung von Personen, die sich nicht beworben haben) einen Ruf auf die W3-Professur für Pharmakologie und Toxikologie an der FME der OVGU erhielt; ein erfolgreicher Abschluss dieses Verfahrens wird kurzfristig erwartet. Ein Juniorprofessor und Emmy-Noether-Stipendiat wurde 2007 zum W2-Professor für Data and Knowledge Engineering an der FIN berufen. Zwei Inhaber von Stiftungs-Juniorprofessuren in der FIN und der FWW, für die die Verfügbarkeit eines Tenure Track Vorbedingung einer erfolgreichen Einwerbung war, haben bereits während ihrer Juniorprofessur externe Rufe erhalten. 
	V.10 Wie viele Nachwuchswissenschaftler/-innen der Hochschule haben zwischen 2005 und 2011 einen Erstruf auf eine Professur (einschl. Juniorprofessur) an einer anderen Hochschule erhalten (differenziert nach Fakultäten)?
	V.11 Ist die Hochschule an kooperativen Promotionsverfahren/-förderprogrammen mit anderen Hochschulen oder außeruniversitären Forschungseinrichtungen beteiligt? Wenn ja, an welchen und in welcher Rolle?
	Im Rahmen der integrierten Graduiertenkollegs der SFBs 779, TR 31 (Kooperation mit der Universität Oldenburg) und TR 62 (Kooperation mit der Universität Ulm) wird die Ausbildung der in den jeweiligen Teilprojekten arbeitenden Promovenden organisiert. 
	V.12 Wie ist an der Hochschule der Zugang von Fachhochschulabsolventen/-innen zur Promotion geregelt? Wie geht die Hochschule in der Praxis mit entsprechenden Anfragen um?
	Die Promotionsordnungen der einzelnen Fakultäten sehen vor, die fachliche Qualifikation von Promovenden vor einer Zulassung zu prüfen. Das genaue Vorgehen ist jeweils in den Paragraphen zu den Zulassungs-Voraussetzungen geregelt. Alle Prüfungsordnungen sehen bereits bisher explizit vor, dass entsprechend qualifizierte Fachhochschul-Absolventen nach Überprüfung des Vorliegens der notwendigen Fachkenntnisse zur Promotion zugelassen werden können. Voraussetzung ist in allen Fakultäten, dass ein habilitiertes Mitglied der OVGU sich zur Übernahme der Betreuung und der Begutachtung der Dissertationsschrift bereit erklärt. Diesbezügliche Anfragen von Fachhochschulen werden an die jeweils zuständige Fakultät weitergeleitet und geeignete Kandidaten werden nach o.g. Überprüfung zur Promotion zugelassen. Fachhochschulabsolventen haben in diesem Sinne bereits an verschiedenen Fakultäten der OVGU promoviert (FGSE, FMB, FEIT, FIN, FVST). Die OVG-GS erarbeitet zur Zeit einen Vorschlag, die  Zulassungsvoraussetzungen für alle Promotionsordnungen soweit als möglich zu liberalisieren, der aber nach wie vor eine Prüfung der fachlichen Qualifikation von Promovenden einschließt. 
	V.13 Skizzieren Sie bitte das Vorgehen bei der Patententwicklung an der Hochschule. Auf welche externen Unterstützungssysteme kann die Hochschule dabei zugreifen?

	VI. KOOPERATIONEN 
	VI.1 Stellen Sie bitte die wichtigsten institutionalisierten Kooperationsbeziehungen dar, die die Hochschule in Lehre, Forschung sowie Wissens- und Technologietransfer mit a) anderen Hochschulen, b) außerhochschulischen Forschungseinrichtungen, c) Wirtschaftsunternehmen und -verbänden sowie d) sonstigen Institutionen im In- und Ausland unterhält (ggf. unter Bezugnahme auf Frage V.4).
	VI.2 Gehen Sie bitte gesondert auf Kooperationen zum internationalen Studierendenaustausch mit Hochschulen im Ausland ein. 
	VI.3 Welche Rolle spielen gemeinsame Graduiertenprogramme mit anderen Hochschulen in Sachsen-Anhalt und darüber hinaus bei der Förderung des wissenschaftlichen Nachwuchses (unter Bezugnahme auf Übersicht 5)?
	VI.4 Bietet die Hochschule gemeinsame Studiengänge und/oder Doppelabschlüsse (joint / double degrees) mit anderen Hochschulen im In- und Ausland an?
	 MBA-Programm mit der Akademie für Volkswirtschaft bei der Russischen Föderation/Moskau
	VI.5 Erläutern Sie bitte die Organisation des Forschungstransfers aus der Hochschule in die Wirtschaft? Verfügt die Hochschule über eine eigene Transferstelle? Wenn ja, wie ist diese finanziell und personell ausgestattet?
	VI.6 Wie bewerten Sie die Unterstützungsstrukturen des Landes beim Forschungs- und Technologietransfer? Wo bestehen Defizite?
	VI.7 Hat es in den letzten fünf Jahren nennenswerte Unternehmensausgründungen (spin-offs) aus der Hochschule gegeben? 
	VI.8 Bietet die Hochschule ihren Absolvent/-innen und Studierenden Gründungsberatungsleistungen an? Bestehen Kooperationen mit Gründerzentren in der Region und darüber hinaus?

	VII. STÄRKEN-/SCHWÄCHENANALYSE UND ZUKUNFTSPLANUNG 
	VII.1 Benennen Sie bitte die Stärken und Schwächen der Hochschule. Welche Herausforderungen und Chancen ergeben sich daraus für die Weiterentwicklung der Hochschule?
	VII.2 Skizzieren Sie bitte die Grundzüge der Struktur- und Entwicklungsplanung der Hochschule bis zum Jahr 2020 und für die Zeit darüber hinaus.

	VIII. ADDENDUM: AUSFÜHRLICHE TABELLARISCHE AUFSTELLUNGEN 

